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Ich dacht. ein leeres Wahnbild 
Ein ungeſtillter Wunſch, ein Hirngeſpinit 
Sei dieſes Übels Grund. Grinparzer. 

Als im Jahre 1922 gerade die Oſterglocken die Auf⸗ 
erſtehung verlündeten, gerade als fie in die Welt hinaus⸗ 
riefen, daß über Tod und Unglück doch letzten Endes das 
Leben regiert und die Kraft und der Mut mit den Wirr⸗ 
niſſen des Daſeins den Kampf aufzunehmen da wurden zu 
gleicherzeit in Genua die großen Vorbereitungen getroffen, eine 
Weltlonferenz zu empfangen, die den Weg feitlegen ſollten, die das 
große Schiff der Politik einzuſchlagen hätte, wenn man im 
Hafen des Friedens landen wollte. 5 h 

wei Mächte ftanden ſich damals in Genua gegenüber, 
zwei Mächte, die von einander verſchieden waren. Auf der 
einen Seite Lloyd George, der heute den Friedensvertrag 
von Verſailles das eine Mal eine Mißgeburt, das andere 
Mal ein überaus ſchön geratenes Kind nennt, und auf der 
anderen Seite Herr Poincaré, der biefe Völkerverſammlung 
einfach ignorierte, nachdem er Herrn Briand abgelöſt hatte 
und nun ſein Kanonenboot des Fanatismus und der blinden 
Rache beſtieg. 

Dieſe beiden Mächte ſtanden ſich gegenüber. Es ging 
um alles, es ging um den Frieden Europas, es ging 
um den wirtichaftl chen Wiederaufbau, es ging um die Kraft 
und den Lebensmut. Ja, es ging ſogar um das Recht, 
leben zu dürfen. Lloyd George iſt in dieſem Kampf 
unterlegen. Seine Konferenz iſt nur ein großes Wortſpiel 
geweſen. Die Völker haben ſich einmal geſehen im großen 
kreis, ſie haben einige ſchöne Erinnerungen mitgenommen, 
und heute it das Feuer vertaucht, das damals über den 
Erdball loderte, heute iſt nur noch der Name von diefer 
großen Koyferenz geblieben. 

N Inzwiſchen kam der große „Triumph“ des Pariſer 
Denkmalredners, kam der wirtjchafiliche Ruin Europas, kam 


die erſchütterte Wirtſchaft Deulſchlands bis in die Agonie, kam 


gebres Landes beginnende Ennvicklung in die Gefahr, zu 
a 1 Das ſind die Fragen, die uns hier intereſſiert 

Ws denn es ging ja um das tägliche Brot, es ging um 
unſeke Exiſtenz, es gab einen Kampf, der um das nackte Leben 
abe 


eine Atempauſe e 

Und während noch die Augen rückſchauend, weilen um 
einen Halt zu erſpähen, der zum Verſtändnis helfen kann, 
taucht plötzlich wieder vor dem Auge elne andere Kraft auf, 


Haben wir 


die damals nicht mit großem Trara gefeiert worden iſt, Die] nach 


aber heute deutlicher und ſchärſer die Wirkung ihrer damaligen 
Arbeit in den Vordergrund treten läßt. Damals ſtanden 
nämlich noch zwei andere Mächte einander gegenüber, nicht 
etwa im Kampf und Ringeu um die Macht, ſondern Hand 
in Hand hinausblickend in eine Zukunft, die noch dunkel und 
fern war. Dieſe beiden Mächte die auf ihre Fahnen Ver⸗ 


ſtändigung geſchrieben hauen, galten damals freilich als f 


Parias, fie waren ausgeſtoßen aus der Mitte dieſer erlauchten 
Heroen des Sieges. Rußlaud und Deutſchlan d. Ihre 
Arbeit war ſtill, denn zu großem Prunk hatten fie keinen 
Anlaß. Das gefeſſelte und bedrückte Deutſchland und das 
verachtete, aber dennoch gefürchtete Rußland, das wie ein 
Geſpenſt in den Gehirnen der Völker des Weitens geiſterte. 
Und in dieſe Zeit fällt eine Tat von weittragender Bedeutung. 
Fällt der Rapallovertrag, jenes wirtſchaftliche 
Bindeglied, das zwiſchen Oſten und Weſten den Kontakt ſchafft. 

Damals gingen die Wellen der Entrüſtung hoch, als die 
Unterzeichnung bekannt ward. Und Herr Lloyd George wurde 
blaß. Er ahnte, daß bier ein Schachzug geichehen war, der 
Europas Aufitieg oder Untergang zu entſcheiden hatte. Dieſer 
gewiß kluge Poltliker wußte, daß nicht die Poliick des gleichen 
Tages die Weitgejchichte bewegt, daß nicht Haß und Rache 
auf die Dauer die Herrſchaft hat, ſondern daß jenes Volk in 
die reine Luft des Wesch men lan das die Geduld, 
die ſeligſte der Tugenden, gelernt hat. 

Rußland hat 1 5 mehr Geduld wie 1 a 
Teuiſchland iſt ein Volk des Weſten? 15 mit feier 
hat auch mehr zu verlieren als Rußlau Kampf auf 
unendlichen Ferne. Deutschland kämpft einen 

kann ſich nicht flüchten 
einem kleinen Fleck Erde und es la Und darum iſt die 
in die weite Steppe der ruſſiſchen Seele. Un es iſt wie ein 
Bin dung gut, die der Rapallovertrag ſchuf, 


Impfſtoff, der zur Beherrſchung zwingt. 
Heute ſitt Rußland am Tisch in London, aao t 
Jahre nach Genna, das in Wirklichkeit Rapa Ds 


Und war es damals noch das blutrünftige Ungeheuer, 
Leben zertiß und Blut in wilden Zügen trank, ne 2 0 ! 
es heute ein gezähmter Bär, der ruhig nach ſich die 
diſchen Sirenenliedern ſich im Takte wiegt. Wer afi Herrn 
5 angeſehen hat, die Herr Ralow Bar ir 
ac Donald in einem Blumenſtrauß zujammenband, London 
vielleicht nicht viel ſehen, was in Wirklichteit m nicht 
geſpielt wird. Herrn Mae Donald iſt das Herz gewiß 555 
leicht, denn der Klippen find viele, die noch geſpreugt WEI het 
ollen, un es ruhig 9 gehen ſoll auf der großen Ja 
nach dem Hafen des Friedens. . 
Herr Poincaré inzwiſchen erblickt dort gar nicht, 8 
es geht, und die frangöjifche Preſſe bringt allenfalls Meldung 
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ausgefochten wurde. Die Gefahren ſind noch nicht vorüber — 
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Mehr als tauſend Perſonen waren zugegen, als die 
erſte Generalberſammlung der polniſchen Notenbank abgehalten 
wurde. Herr Grabs ki, der Finanzminiſter und Miniſterpräſi⸗ 
dent, hielt eine intereſſane Rede, und am Schluß wurde ihm eine 
wohlverdiente Ovation gebracht. Er hat einiges intereſſante tat⸗ 
ſächliche Material gegeben, ſowie einige notwendige Grundſätze 
feſtgeſtellt, oder beſſer chan nochmals beſtätigt. Diefe Grunde 
jetze ſind, daß die Bank unbedingt unabhängig von der 
Regierung fein und bleigen müſſe, und daß es niemals einer 
Regierung möglich fein dürfe. ſich von der Zank Vor ⸗ 
[a fe für das Finauzweſen en zu laſſen. An Tat⸗ 
Ichlichem hat er folgendes feſtgeſtellt: Der Goldſonds, der zurzeit 
8777 zur Verfügung ſteht, ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 

us dem angeſammelten Nationalſchatz, der an Meſallgold 82 Mil⸗ 
lienen Stein und an Juwelen 30 Millionen, alſo zuſannnen 
112 Millionen 8 Ferner meinte Herr Grabski, daß 
auf die Aktien der Polenbauk bereits 111 Millionen eingezahlt 
worden ſind. Hier Mt ihm ein Irrtum unterlaufen, der auch aus 
dem ſpäter gegebenen berblich des Präfſdenten der Bank, Kar⸗ 
inski, leicht evſichtlich iſt. Nach 7 An beträgt das für 
ie Aktten bisher bezahlte Kapital ledigti Millionen. Es ge⸗ 
münt alſo immer I reichlich, um ein gefundes und unabhängiges 
Inslebentreten der Bank zu garantieren. Hierzu kommen noch 
die in den letzten beiden Monaten ange ſammelſen fremden Valuten 
der Per Ne ug die auf etwa 80 Millionen zu bemeſſen 
find. Der Niniſter will von den h Millionen, die das Erträgnis 
der italienſchen Anleihe darſtellen, offenbar 60 Millionen als 
Unterlage für die Polenbank bereitftellen, was eine bisher nicht 
ganz durchſichtige Operation fein mag, da der Miniſter die Erträg⸗ 
niſſe der Anleihe, wie wir bereits aus ſeiner erſten Rede wiſſen, 
zu allen möglichen anderen Zwecken ebenfalls be⸗ 
nutzen will. Mögen auch hiervon einige Dutzende Millionen 
abgehen, fo iſt doch ein ſicherer Fonds für die neue 
Notenbank vorhanden. Daß der Miniſter ſeine Anſichten 
über das Gelingen der Sanierung und der Währungreform reichlich 
optimiſtiſch geſtaltet, wird ihm niemand verübeln können. Aber 
ſeine Energie und ſein ehrlicher Wille wird heute von der Preſſe 
aller Parteien rückhaltlos anerkannt und das allgemeine Gefühl 
wird richtig vom „Przeglgd Wieczorny“ wiedergegeben, wenn er 
ſchreibt: „Wir ſtanden am Rande des Abgrunds, ge» 
nau wie im Jahre 1920 und genau wie damals kam 
die Rettung im letzten Augenblick.“ 


einen Teil dem Hütten IJuduſtriellen in Kattowi 
en A olle a Se yon 


tien ſind vo 


„einzelne 
die ſtark unter eee 
J bezahlt: 


g. 5 ? 
Nicht unintereſſant find auch die Zeichnungsziffern für die 
einzelnen Landesteile. Das ehemals r 17 iſ Be Teſgcdel parkt 
zipiert mit 69,8 Prozent, das preußiſche mit 18,8 Prozent und 
das öſterreichiſche mit 11,4 Prozent. Die meiſten Aktien 
nahm die große Induſtrieſtadt Lodz, nämlich 107,9 tauſend, dann 
Roten 70,8 und Kattowitz 36,7, Lemberg 42 0, Krakau 22,7 laufend 
Aktien. 1105 5 em 125 der fn 1 8 
Prozent, Induſtrie (außer ſchleſiſchen Hüttengenoſſenſcha 
22 8. Handel 5,1, Ackerbau 8,3, Städde und Gemeinden 1,2, pl 
10,9 Prozent. : 

Die allgemeine Feſtfreude wurde leider durch einen Zwi⸗ 
ſcßhenfall bei der Mftimmena neftärt der die Reoierung here 


vom rumäniſchen Königspaar und ſehr viel Worte über den vertrag gejagt, da i 
Grenzenfgeräumt werden ſolle und daß ſich Rumänien in beßara⸗ 


Sachverſtändigenbericht. Herrn Poincaré haben die 
inzwiſchen verwirrt, und er weiß ſcheinbar nicht, daß auch der 
Geſunde die Nahrung nicht entbehren kann und ſterben 
muß, wenn man fie ihm nicht reicht. Grillparzer ſagt jo 
etwas mit ſeinem feinen Gefühl in dem Drama „Ein treuer 
Diener feines Herrn“ das für dieſen Herrn Poincars ge⸗ 
ſchrieben zu ſein ſcheint. 5 Wer 
ra . — . ſind e e Körper, 
Nan weiß oft nicht, auf weſſen Grund man ſteht. 
Doch, Mir 92 Naur bleibt 1 5 5 
Um x N 2 . + 2 
a. Geſunder R Diele, 5 
Hierzu noch eine Bemerkung zu machen, mag dahin⸗ 
er fein, Wir leben jedenfalls in ee hu der 
w rrung. \ . 4 74 
e ee een 5 
lanz in Naris begrüßt worden iſt, jo hat man do e eine 
15 treitfrage nicht beachtet, die an jetzt in London auf 
dem Verhandlungeprr gramm fteht. Es iſt die Anſicht Ruß⸗ 
lands über die rumäniſchen Grenzen und beſonders über 
Beßarabien. Die Art wie Beßarabien in den Beſitz Ru⸗ 
ja ein ganz dunkles Kapitel aus der 
geit, da der große Krieg dem Ende entgegenging. Als im 
Feb kuar 1918 Rußland ohnmächtig und ſchwach war, bejekten 
rumäniſche Truppen dieſes Stück Erde. Rumänien glaubte, 
in ſeinem Beſit ſich jedoch nicht ſicher fühlen zu können, 
und aus dieſem Grunde hat auch der damalige Winiſter⸗ 
präſident Aven ei ch (am 5. März 1918) mit Rako mw 3 ki, 
der Bevollmächtigter Sowjetrußlands war, in dem Triedens⸗ 


Banken 10,167 | W 


dieſe ae den B 
151617 71 iſch geworden 
ißtrau 7 5 
in Wien auc die bekanntlich auch geſcheitert 1 
land wird gewiß dieſe Streitfrage jo ohne weiteres als eine 
vollzogene Tatſache nicht hinnehmen, und daß Rumänien 
auch heute no 0 
muß, das liegt ſchon in der Tatſache begründet, daß man ſich 
überhaupt auf Verhandlungen eingelajien hat. Rumänien 
kann gar nicht ruhig ſchlafen, weil ja die ganze Angliederung 
ſo bedenklich war, und dann darf man nicht vergeſſen, daß die 
Bevölkerung gar nicht rumäniſch iſt oder nur zu ganz geringen 


1 
aulaßte, einen Tell der Wahlen für ungültig zu erklären. Es war 
nämlich folgende Verteilung der Stellen im Aufſichtsrat und für 
beren Vertreter vorgeſehen: 4 Vertreter der Induſtrie, 2 der Ban⸗ 
ken, 1 für die Landwirtſchaft, 1 für den Handel und 4 für das 
Rechnungsamt, die Städte und Gemeinden, Beamten, Militär und 
freie Gewerbe. Nach dieſem Syſtem ſollte, wie gejagt, auch die 
Vertreterliſte aufgeſtellt werden. Es ergab ſich aber, daß 
in der Verſammlung die Wirtſchaftskreiſe beſonders ſtark vertreten 
waren. Es ſcheint vor allem um die Kreiſe der Indu⸗ 
ſtrie, des Großkapitals und des Großgrundbeſitzes 
u handeln, die in der ſogenannten „Leviathangruppe“ loſe zu⸗ 
ene ee ſind. Die kleineren Aktionäre und vor allem 
die Beamtenſchaft, die zuſammen nicht weniger wie 160 000 
Aktien gekauft hatten, waren aber nur ſehr unvollkommen 
vertreten. r Effekt war der, daß die Wirtſchaftsgruppen die 
Auffichtsratsſitze an ſich riſſen, die jenen Kleinaklionären in ver⸗ 
nünftiger Weiſe zu waren, wodurch die Aufſichtsratsliſte ein 
einſeitig kapitaliſtiſches Geſicht erhielt. 

Der Finanzminiſter, der der Anſicht iſt, daß die Bank ein 
allgemein öffentliches Inſtitut iſt, hat ſofort von 
Keen rg ihm zuſtehenden Recht Gebrauch gemacht und 
ich gegen die Feen Mitglieder des Auffichtsrates erklärt: 
K. ©. P. ſenheimer und ©. 9 ion, 

Die Wälder von Bialomwirz. 

Durch bie Blätter geht die Notiz, daß die Wälder von Biafo⸗ 
wies dem t an eine engliſche Geſellſchaft zur 
Ausbeute übergeben würden. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, 
ſo würde das bedeuten, daß ſich eine Din zuunterihäbßende 
Einnahme für den Staatsſchaß in Zukunft er- 
warten ließe. Diefe Wälder haben den Vorteil, daß eine 
Bahn zu ihnen hinführt, da ſich in ihrer Mitte ein Jagd ſchloß 
des Zaren befand, der die Bahn anlegen ließ. Die Wälder 
ſind heute ſchon den verſchiedenſten Konſortien angeboten worden. 
Hinderlich war früher die Beſtimmung, daß nur 10 Prozent des Ge⸗ 
winnes, der an und für ſich bei der teuren Exploitation recht frag⸗ 
würdig erſchien, ausgeführt werden durfte. Dieſes Hemmnis iſt 
bei den Engländern, infolge des engliſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
trages, in Wegfall gekommen. Dann aber macht es heute die 
Waldſteuer recht ſchwierig, einen gewinnreichen Betrieb einzu⸗ 
3 Wenn alſo die Bete e ae 3 n 
be tet, die neue t alle ichten dem polniſchen 
Stole it erfüllen habe, jo muß doch eine Kombination 

etunden jein, die hier einen Ausweg biete. Bisher iſt wie geſagt, 
Br Verſuch, die Wälder in Exploitation zu geben, mißlungen und 
es dürfte babe eat Tdr den jetzigen Ankündigungen mit 


N 


F 


r 
davon einiger Vorſicht zu begegnen. 


Schulen für die Minderheiten? 
Soll nun wirklich eine Beſſerung in den Verhältniſſen der 
N s n, fo wie ſie vor einigen Wochen Kiernik, 


Minderheiten komme 
und hinſichtlich des Schulweſens ein anderes hervorragendes Mit⸗ 


glied der Piaſtpartei gefordert hat? Wir wagen noch nicht, an 
dieſe unwahrſcheinlich ſchönen Ausſichten zu glauben. Nun 2 das 
politiſche Komitee eine Sitzung abgehalten, in der die Verhält⸗ 
niſſe in den Oſtpropinzen zur Beratung ſtanden. Der 
Oſten iſt ein gefährliches Rätſel. Niemand weiß, was 
Sowjetrußland im Schilde führt, und man wird in der letzten 
Zeit gegenüber Weißruſſen und Ukrainer vorſichtiger, als je 
zuvor. Es fehlt auch nicht an polniſchen Stimmen, die ganz 
offen die Mißwirtſchaft der dortigen Verwaltung tadeln und ſtür⸗ 
miſch Beſſerung verlangen. Auf der gleichen Sitzung alſo kündigte 
der Unterrichtsminiſter Mikkaſzewski, der als Direktor der 
Warſchauer Handelshochſchule ſich nicht gerade durch beſondere 
Toleranz auszeichnete, eine neue -Bolitif der Regierung 
hinſichtlich der Schule und der Bekenntniſſe der Minderheiten an. 
zie geſagt, viel dürfen wir von dieſem Herrn nicht erwarten, und 
wenn wirklich etwas bei dieſen neuen Plänen zuſtande kommt, 
fo fürchten wir, es kommt nur den Ukrainern und Weiß: 
ruſſen zugute, aus Furcht vor dem, was eintreten könnte, und 
daß die Deutſchen und Juden leer ausgehen. Wir wären 
glückſſch. wenn wir uns in dieſer Apnohme (uſchten. a 


ß Beßarabien innerhalb von zwei Monaten 


biſche Fragen nie mehr einzumiſchen gedenke. 


lands Ohnmacht wurde ausgenutzt, ſo daß 


ügung des 
mahlen an Rumänien. 
Dieſe Angliederun 


er Verwunderung betrachtet man 
ſchluß des Bol ſchaſterrates rati⸗ 
durch dieſe Hinouszögerung ſehr 
und darum trat die Konferenz 
iſt. Ruß⸗ 


rei Jahren, — mit; 


iſt 


umänien 


Intereſſe an eine gütlichen Löſung haben 


Prozentteilen rumäniſch genannt werden darf. (60 Prozent 
ſind Ruſſen, Dulgaren, Juden, Deutſche und 40 Prozent 


1 Truppen das e Na 


I wurde vom Botſchaſterrat gut⸗ Be: 
. en. Frankreich dagegen hat erſt jetzt (alſo nach 


ſind Moldauer, die auch keine reinen Rumänen ſind, ſondern 
ihre eigene moldauiſche Sprache beſitzen und nicht rumäniſch 
ſprechen.) 
. Rumänien iſt trotz der Reiſe des Königs nach Frankreich 
in Wirklichkeit gegen Frankreich geflimmt. Tie Verweigerung 
des franzöſiſchen Rüſtungslredites iſt ein Beweis für die 
Stimmung im Lande. Rumänien gehen langſam die 
ugen auf, und man ſieht merkwludig berühtt nach dem 
Weſten, unangenehm erwartend auf den Oſten und findet 
ſich alle in in dem Strudel der Heitereigniſſe. „Wehe den 
Cinſamen“ gilt nicht nur dem einzelnen Menſchen, der könnte, 
ſoweit ſeine Perſönlichkeit darinnen ſteht, noch Einſamkeit 
ertragen, ein Volk in dieſer Lage verträgt Einſamkeit nicht, 
beſonders dann, wenn die Meereswogen an den Grund⸗ 
mauern ſpülen. 


Für uns in Polen ergeben ſich aus dieſen Beiſpielen 
klare Schlüſſe und eine Richtung, die laum beachtet wird, da 
man die Kraft in kleinem Geſchrei verausgabt. Dieſes Ziel 


iſt, weniger auf Frankreich zu hören, denn 
Frankreich N ein ſehr undankbarer Freund, und mehr die 


Verſtändigung mit den Nachbarn de 
pflegen. Das Beiſpiel Rumänien zeigt, wohin die Ab⸗ 
hängigkeit von Frankreich führt und daß die große ruſſiſche 
Kraft nicht mit Denkmalsreden, wie ſie Herr Poincaré be⸗ 
liebt, gebannt werden kann. Tas Beiſpiel iſt in der Memel⸗ 
u und in der Haltung Litauens deutlich geworden. 
Rußlands Kraft ſteigt, und die ſelbſtbewußten Worte des 
Herrn Rakowski in London, die jo zart und ſeinſühlend 
klingen, ſie ſind nicht ſo zart und fein, ſie bergen Gefahren 
in ſich, die nur ſchwer zu bannen find. Freilich Herr Poincare 
110 nicht aufmerkſam nach London, denn er hat im Augen⸗ 
lid „wichtigere Dinge“ zu tun. Ihm klingen die Glocken des 
Oſterſeſtes dumpf und blechern, er kennt nichts „als den Chr 
geiz“, als wäre die Welt ein Schauplatz nur für ſein Schwert. 
Ihm find die Worte fremd, die Grillparzer, ein deuſcher 

Seher, ſang und die heute hinausklingen ſotlen im Kampf 
gegen dieſen Ehrgeiz, wie Herr Poincaré ihn liebt. 

Da nahm mich Gott mit feiner ſtarden Hand 

Und ſehte mich 74 jene Throne ee 

Die aufgerichtet fteh'n, ob einer lt! 

Und gleich dem Waller, der den Berg erklommen 

Und nun hinabſieht in die weite Gegend, 

Und auf die Mauern, die ihn ſonſt gedrückt: 

So fiel's wie Schuppen ab don meinen Augen, 

Und all mein Ehrgeiz war mit eins geheilt. 

Die Welt iſt da, damit wir alle leben 


Dieſer Blick in die weite Zufunft, fie iſt nicht gefchaffen 
für Männer, die den Tag verkennen, weil ſie ihn für die 
Ewigkeit halten. Und dieſer Blick iſt allen denen verſagt, die 
nicht einzuſehen gewillt ſind, daß die Welt dazu da iſt, 
damit mir alle in ihr leben. Bei ihnen fallen die Schuppen 
nicht, und die Mauern, die den Freien bedrücken, ſind ihnen 
ein wohlgefälliger Anblick. Sie bauen immer mehr Mauern 
und immer größere — „Gottes ſtarke Hand“ bleibt ihnen auch 
darum verſagt. 

(TEEN u en CE MEERES ˙·»w 000000 


Geſchichtsfälſcher. 

Wir haben in Poſen ein kleines polniſches Blatt, das ſich da⸗ 
Durch inte reſſant zu machen verſucht, indem es, allen beſſeren Ein⸗ 
ſichten zum Troß, immer jehe laut bellt. Gegen wen kann man 
nun wohl in Poſen bellen? Nur gegen die Deutſchen natürlich! 
Man findet Beinen anderen Anhaltspunkt, ſich intereſſant zu machen, 
als die Deutſchenhetze. Da der „Kurjer“ bei uns die größte 
Macht“ iſt, und da bei uns die Olaziſten regie ren, geht natürlich 
7 Bun © den Kr Fußtapfen weiter, Alle Blätter, vom 

urjer zur „Prawda“ (die ſehr wenig Wahrheit zu 

weiß). Und unter dieſen Biller Nabe g pe ein —.— 
Blatt. das nennt ſich der „Wiarus Polski“, 
iſt ein netter „Ge noſſe“, ein netter „Kamerad“, ein ganz wunder⸗ 
bares Blatt, das jo im ſtillen und im kleinen Brunnen ver⸗ 
1325 treibt und, was das wichtigste ft, die Geſchichte 
Wir kennen alle den berühmten „Zwiſchen fall“ in Brom ⸗ 
berg, wo man im „Kurjer“ von den Gewalttaten der 
Deutſchen in Bromberg ſchrieb und wo man plötzlich 
merktwürdigerweiſe ſtu mem wurde, als ſich die ganze Geſchichte 
ſehr zum Nachteil der triumphierenden Kreiſe aufklärte, als es 
ſich herausstellte, daß der „Deutſchtumsbund“ vom Unterſuchungs⸗ 
richter freigegeben wurde und daß der Herr Polizeikommiſſar 
gu müde war, um bei der Offnung der Räume da⸗ 
bei zu fein, da die „Schlüffel vetloten gegangen“ 
waren. 

Dieſe Tatſache wird vom „Wiarus“ ins Grotesbe verzerrt. 

it einem tränenvaken Auge sticht or feinen Leſern eine wunder 
bare Cſtarmär auf, nachose bor aiuigon Tagen bebe dne 
Znlerpellatton der Herren Herz und Faufty nta! 
veröffentlicht worden war. Die Interpellation lautet: 5 

„Nach Informationen der polniſchen Preſſe und 
von Bürgern der Stadt Bromberg drang (l) am 7. April eine 
at (1) von Deutſchen mit dem Abg. Graebe an der Spitze in 
das dienſtlich verſiegelte Lokal des „Deutſchtumsbundes“ ein und 
riß die Siegel herunter. Die Beſitzergreifung fol (1) ohne Wiſſen 
und Wollen der Gerichtsbehörden bzw. waltungsbehörden ge⸗ 

hen fein, Die über die Nachrich!l von der Willkür der Deut⸗ 

en (]) aufgebrachte öffentliche Meinung (beſtehend aus den 
Herren Herz und Fauſtyniak und dem „Wiarus“) exklärt ſich die 
unerhörte und ſträfliche be a ie damit (!), daß ſich in dem 
Lokal noch beſchlagnahmte Akten befunden haben, die man wider⸗ 
rechilich entfernen wollte. Das widerrechtliche Eindrin. 
gen (Alſo zuerſt „ſoll“ es jo fein, und nun auf einmal iſt es 
eine vollzogene Tatſache! Die Red.) der Deutichen in dieſes Lotal 
war alſo überlegt und hatte den Zweck, die Akten zu beſeiti⸗ 
gen und zu vernichten. (Alſo Dinge werden hier zu Tatſachen 
erhoben, die zuerſt paſſiert fein „ſollen“! Die Red.) Als Urheber 
wird der deutſche Sejmabgeordnete Graebe genannt, der die Menge 
zum Eindringen und Herunterreißen der Siegel aufreizte (1) und 
erklärte, daß er die Verantwortung für dieſe Tat auf ſich nehme 
Die öffentliche Meinung iſt im höchſten Grade beunruhigt über 
das Verhalten der Ortsbehörden, die den Anſchlag auf die Rechts 
ordnung des polniſchen Staates nicht hindern konnten. und 
* gründliche Aufklärung. Die Interpellanten fragen des⸗ 

uſw. 


Das war für den „Wiarus“ eim kleines Wäſſerlein auf feine 
Mühle. Flugs ſchrieb alſo ein Herr einen Artitel an leitender 
Stelle, der nun ſehr, ſehr wichtig ſich gebärdet. Unter anderem 
wird nun wieder die „wichlige!“ Interpellation der Herren Herz 
und Fauſtyniak auf die Bildfläche 7157 und das berühmte 
Lied von Medlenburg über berſchleſten, Allen⸗ 
Hein bis nach Bromberg wird nun den geduldigen und ſanft⸗ 
mütigen Leſern borgeſetzt. 

Es iſt dem „Wiarus“ 
zwiſchen Herr Graebe 


Die ſer „Wiarus“ 


icht allen, ine 
S eee 


* 


— Voſener Tageblatt. 2a 


Heidelck ſogar aus der Haft entlaſſen worden iſt, nachdem er! 


unſchuldig hineingekommen war, was doch beſtimmt auf 2 


5 er ⸗ 
fügung des 


1 ee Innenminiſteriums hin geſchah und nicht 
geſchehen wäre, wenn eine Schuld vorgelegen hätte. 
Das iſt dem „Wiarus“ gänzlich verloren gegangen. Der Herr 
Artikelſchreiber hat mehrere Tage in einem traumloſen Schlaf 
gelegen und hat gar nicht bemerkt, daß wir ſchon viel weiter 
ind, als er glaubt. 

Um noch einmal in aller Nüchternheit feſtzuſtellen: 

1. Die Räunte des Deutſchtumsbundes find auf Veran⸗ 
affung des Thorner Unterſuchungsrichters ge⸗ 
ifmet worden, well der Schlüſſel zu den Räumen bei der Brom⸗ 
erger Polizei nicht zu finden war. 

2. Sie find ohne Polizetaufſicht geöffnet worden, nachdem der 
Herr Polizeikommiſſar es abgelehnt hatte, bei der Dir 
nung dabei zu fein, weil er fo müde fei. Polizeiliche 
Aufſicht ıft bon Herrn Graebe gefordert worden. 
Der Herr Kommiſſar hat dann, als Herr 
die Mäume öffnen müſſe, da er zum Sein 8 
geſagt, daß er dies ja auch ohne Polizeiaufſicht tun könne. 

8. Die Räume find darauf geöffnet worden. Darauf wurde 
Herr Studienrat Heidelg verhaftet. Daraufhin hat der Herr 
Abg. Graebe beim Innenminiſter energiſchbroteſtiert, und 
Herr Heidelck iſt wieder freigelaſſen worden, weil es ſich 
hier um einen ſachlich richtig dargeſtellten Tatbe⸗ 
ſtand handelte. 2 N 

4. Von einer u der Menge iſt keine Rede. 
Dieſe Behauptung iſt eine Un wahrheit. 

5. Daß es ſich um eine widerrechtliche Offnung der 
Räume handelte, iſt eine Un wahrheit. 

6. Daß die Behörden davon nichts gewußt haben, iſt auch 
eine unwahre Behauptung. 

Wit haben ſchon öfter über unwahre Behauptungen berichtet 
und dieſe aufgeklärt. Hier zeigt ſich aber ein derartiges Netz von 
Lügen in einem ſogenannten öffentlichen Organ, das nicht fo ſtill 
hingenommen werden datf. . 

Durch Lügen wird keine Geſchichte gemacht. Es fei 
darum noch einmal betont, daß die fachlichen Richtigſtel⸗ 
lungen und die Unterſuchungen von Amts wegen hier maß⸗ 
gebend ſind und nicht die leeren ine des 
„Wiatus“, der fo wenig unterrichtet iſt wie ein 
neugeborenes Kind. dc pets 5 

Auch an Herrn Naumann dvergreift dieſe Blatt 
einer geradezu beſchämenden Weiße. die ſedem auſtändigen Men; 
ſchen die Schamröte ins Geſicht treibt. a r Abg. Naumann > 

ft 


1 
0 
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darin al ührer der deut baren bezeichnet. tim 
„Wiorus Felt Yen: 0 bie Here Welt die Deutſchen als 
Barba N kön 


ren az 5 10 n NN au 
duß dieſe s uns abſolut nicht mi Eu 
en, de mit fo gif und ſchnendigen Hoffen kämpfen, 
wie diefer „Wiarus“, den wir niemals werden können. 
denn daßu bat uns nuch alle bie beutiche Geſinnung und der 
Glaube an anſtändige Menſchen nicht verlaſſen. 1 
Merkwürdig mutet es uns an, daß dieſes „Barbarenvolk“ fo 
wunderbar zut Entwicklung Poſens beigetragen hat. Städte 
ausbaute und verſchönte — wie zum Beiſpiel Poſen ſelbſt. Bar- 
baren pflegen gewöhnlich zu pernichten und zu gerſtören, 
aber nicht aufzubauen. 


Eine Unterredung mit herrn Grabski. 


Polen wäre glücklich * 

Der Temps“ veröffe m eine Unterredung ſeines War⸗ 
ſchauer Verichterflalters 5 1 Miniſterpräſidenien Grabs ki. 
In dieſer Unlerredung trug der Premier die ae Reſultate 
der Finanzreform vor und äußerte feine Be ng über den 
günſtigen ruc im Auslande, was auch u. a. die Aufnahme 
der ttalienifhen Anleihe erleichtert habe. Polen wäre 
lücklich, wenn es ihm gelänge, auch in Frankreich eine 
Anleihe zu erlangen. E werden ſchnell 5 5 
Verhandlungen zwiſchen dem Jduftrie und ndeleminiſterium 
und einer franzbſiſchen Fin uppe über den Hafenbau in 
Gdingen gepflogen. Fermer erklärte ferner, ug! wenn 
jetzt die franzöſiſche Anleihe nicht zuſtande käme, es nur deshalb 
geſchähe, weil Polen die Verwaltung des Tabakmonopols in ſeiner 
ten möchte, wodurch es den Beweis adminiſtrieller 

igkeit erbringen würde. l 
Zur Teuerung ſagte Herr Grabski, ba die Preiſe auf 
normaler. ja auf unternormalet Höhe ſtänden. (li 
Wegen der Ausfuhrzölle ſeien die Produzenien gezwungen, auf 
den Binnenmärkten au verlaufen. Kurze Zeit nach der Umvalu⸗ 
tierung ſollen neue Methoden der Ausfuhrreglementation einge⸗ 
führt werden. Zu den Preiſen für Manufakfurwaren erklärte der 
Premier, daß die Regierung auf eine n ene der Preiſe für 
Kohle und Eiſen hinwirke und in dieſem Sinne weitere Schritte 

rde. 8 


tun we 4 
Sapieha Geſandter in Waſhington? 


In Warſchauer politiihen Streifen wird beute das Gerücht 
verlautbart, nach dem im Auswärtigen Amt verſchiedene Ande⸗ 
rungen geplant fein ſollen. Ss ſoll ber volniſche Geſandte in 
Waſhington, Here Wroblewskl, von feinem Poſten abberufen 
werden, da er einen Poſten als Vizedirektor in der Bank Polski 
erhalten fol, Herr Wroblewski ſoll auch als Vizeminiſter für ans- 
wärtige Angelegenheiten in Ausſicht genommen fein An feine 
Stelle in Washington ſoll der frühere Miniſter Sapieha 
treten. : 


die dentichpolniichen Verhandlungen. 


Staats angehörigkeit, Option, Entſchädigung. 

Wie eine Wiener Meldung jagt, beginnen die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen am 28. April. Zur Verhandlung gelangt die 
Frage der Staatsangehörigkelt und die Optanten⸗ 
frage. Der Vorſitzende der dentſchen Delegation iſt Staatsſekretär 
gewald. f 4 


Eine Berliner halbamtliche Meldung ſagt. daß die im 
Februat und Marz in Genf und Warſchau geführten Verhandlungen 
zwiſchen Polen und Teutſchland um den Artikel 8 und 5. betreffend 
die Frage der Staatsangehörigkett und der Option, die zur Reſolution 
des Völkerbundtates vom 14. März gerührt haben, dieſer Tage wieder 
in Berlin aulgenommen worden find. Bei den Vorveſpre⸗ 
chungen hat der Piraſident des Overſchleſiſchen Schiedsgerichtes 
Blofeſſor Kaedenbed mitgewirkt, weil ſich die beteiligten Regie⸗ 
rungen bei dem Beſchluß des Bölferbundrates auf dieſen Schieds⸗ 
richtet geeinigt haben. Die Verhandlungen ſollen zur Unter eichnung 
eines Protokolls geführt haben, das den Verhandlungen in Wien 


Ende April zugrunde gelegt werden ſoll. 


Der Leiter des palıttihen Departements beim Außenminiſterium 
Herr Ko mise tl, iſt nach Beendigung der Verhandlungen über 
die Eniſchädigung der aus Polen ausgewieſenen Kolonisten 
wieder nach Warſchau abgereiſt. 

Ein Schicbsprotokoll für Wien. 


Am 15. April wurde in Berlin vom polniſchen Bepollmäch⸗ 
tigten Witold Prad gysski und dem deutſchen ümüchtigten 
Dr. Lewald im Beiſein eines Schledsgerichtsvertreterz ein 
Schiedeprstskell unterzeichnet. Die beutſch⸗polniſchen Berhanblun ⸗ 
lungen betzinnen in Wien am 28, April und werben bie Beſtim⸗ 
mungen deb Artikels 91 des Verſailler Mertrages ſewie bie Ange⸗ 
legenheit ber eventuellen Schaffung irgend welcher Konttellorgani⸗ 
fatisnen betreſſen. ö 


eaebe ſagte, daß et 
march Marken fahre, |, 


Die Reformen in Uußland. 
Kampf mit den Schwierigtenen. 


Wie das „Berl. Tagebl“ meldet, hat Kamenew in 
einer Nede die Mitteilung gemacht, daß Sowjelrußlano im Inter⸗ 
ie der arbeitenden Vevöllerumg beabſichtige. Fleiſch aus dem 

uslande einzuführen. Wie ich höre, iſt der Grund 
dieſer Maßnahme in den außerordentlich hohen Transportkoſten 
des ſibiriſchen Fleiſches zu ſuchen, das bisher die Fieiſchpveiſe in 
Rußland regulierte. Der Import erfolgt über England. 
Kamenew wies auf die Hinderniſſe hin, die dem Erfolg 
der Währungsreform enigegenſtehen. Das Staatsdefizit 
betrage 400 Millionen Goldrubel, da die Einnahmen 1350 Mel⸗ 
lionen, die Ausgaben aber 1750 Millionen hoch ſeien. Dazu kämen 
die hohen Lebenshaltungskoſten und die hohen Acbeitslöhne. Man 
hoffe, das Defizit durch die Bauernanleihe, die Losanleihe und die 
Zwangeanleihe zu decken. Über den Erfolg der Preisſenkung 
lägen widerſprechende Nachrichten vor, ſo zum Beiſpfel, daß für 
as Geſaminiveau eine Erhöhung von 2 Prozent feſtgeſtellt ſei. 
Daß die Hauptlebensmittelpreiſe aber geſeuk: ſeſen, ſei unleſtreit⸗ 
bar. Den Vorteil aus der Preispolitik ziehe das 
Privatkapital, da die forporativen Genofſen⸗ 
ſchaften noch nicht genügend entwickelt ſeien, um 
konkurrenzfähig zu ſein. Die Zunahme des 

Geldumlaufs gegenüber dem März ſei notwene 
dig geworden. Der Zuſchlag zu den Arbeiterlähnen werde 
bis einſchließlich Juni weiter 20 Praxen betragen. Mehr ſei im 
Intereſſe der wirlſchaftlichen Geſundung unmöglich. Die geplante 
Reform könne in fechs bis acht Wochen als abgeſchloſſen gelten. 

Die Rede ſpiegelt die großen, vielſach zunehmenden Schwie⸗ 
rigkeiten offen wieder, deren Symptome unter anderem die 
Hemmungen bei der Einlöſung der am 1. April fälligen kurzfriſti⸗ 
gen Schatzwechſel, die Herabſetzung der Angeſtelkten⸗ 
dehälter um rund die Hälfte, die Arbeitsloſigkeit, die 
Beamtenentlaſſungen und die Schließungen bon Fabriken find. 
Dafür iſt jedoch eine verhältnismäßige Stabilifier 
rung der Preiſe und des Geldwertes gewonnen. 


Republit Polen. 


Kalender für die neue Währung. 


Der Nalender füt den übergang zur neuen Valuta fleht folgende 
Daten vor: 
* Juni 1924 beginnt der Umtauſch der Polenmark in Gold⸗ 
8 


1. Juli: die Mark hört auf. gesetzliches Zoblungsmittel zu ſein, 
inſoldeſſen wird nach dieſem Termin die polniſche Mark nicht mehr 
umgetauſcht. 

15 November beginnt der Umlauf der Scheidenoten in Metall, 
d 


1. Januar 1925: die Scheiden oten gelten nicht mehr als 
geſetzlices Za lunge mittel. 

31. Jannar 1925 wird der Umtauſch der Scheidenuten in Metall⸗ 
geld eingeſtel lt, jo daß fie nach dieſem Zeitpunkt wertlos 
werden. 4 

31. Mai 1925 verlieren bis dahin nicht eingeldfte Polen⸗ 
marknoten ihren Zahlungswert. 

Der Umpalutierungsprogen vollzteht ſich alſo inner⸗ 
halb eines Jahres. Die Umtauſchbedingungen werden in einer 
Sonderverſügung des Finanzminiſters beitimmt. g 


5 Die „Bank Gospodarſtwa“. 

Der Ministerrat ſaßte einen Beſchluß über die Vereinigung fol⸗ 
gender Staatskreditinftiiutionen in die „Bank Gos pobarſt wa 
Krajowego“: Polski Bank Krajowy, Panstwowy Bank Odbu- 
dowy und Zaklad kredytowy dia iniast maiopolskich., Das 
Statut der Banf gebt der Fmänzminiſter heraus. Das Vermögen 
der erwähnen Jnittuttonen, welches das Eigentum des Staatsfistuß 
iſt. bleibt für das Anlagekapital der neuen Bank beſtimmter Beſtand⸗ 
teil des Staats fis lus. 

Die Funknonen der Bank werden durch die Satzungen beitimmt. 
Die Bank hat das Recht, Pfandbrleſe, Kommunal und 
Eiſenbahnobligationen zu emittle ten dle aul Bloly 
in Gold oder fremden Baluten lauten. Die Bankdebörden ſino Auf⸗ 
ſichisrat, Direknon und Reviſionstommiſſion. Der Aufſichtsrat beſteht 
aus dem Banlpraſidenten und 15 Migliedern. 


Das Münzſyſtem. 


Ein vom Miniſtetrat in der Mutwothſitzung geſaßter Man 
beſchlutz beirifft die Verordnung des Stantspralidenien über i 
Aenderung der Beſummungen beirefis des Müngzſyſtems. Die 
Aenderungen jehen Suvermünzen zu 5 Zloty, zu 2 Zloiy und einen 
Ztoty, Nidelmünzen zu 50. 20 und 10 Broichen vor. Die Ollber⸗ 
münzen werden aus einer Legierung gepragt, die 750 Teile Silber 
und 250 Teile Kupfer enthält. Der Staat prägt die Sabermünzen 
im Verhalinis von 8 Zt., die Nickel- und Bron zemünzen im Ver⸗ 
hältnıs von 4 Zl. auf jeden Einwohner. 


Umvalutierung bei der P. K. O. 


Im Zuſammenhang mit der Eimuhrung von Golobalutarechnungen 
am 1. wat gibt die Poſiſparkaſſe bekannt, daß die Veſitzer von Spur 
duchern. die auf Mark lauten, dis zum 1. Jum ihre Erſparn ſſe 
windzieben, und zur Umiechnung die Bücher vorlegen ſollen. Der 
Umtechnung werden Einiagen, die tleiner und als 1 800 00 ., nicht 
unterliegen. Die Lieıneren Berräge werden zurückerſtattet. Die Uns 
nahme von Spareinlagen in Goldvaluta beginnt am 1. Mal durch 
alle Poſtamter und⸗ Agenturen, mu Ausnahme der Postämter der 
oberſchleſiſchen Wolewssſchaſt. 

Ein Verkehrsminiſterium. 

Die „Bazeta Warſzaws la“ beſtätigt die Nachricht, daß kompetente 
Jakioten demnachſt einen Entwurf für die Budung eines Vertehrs⸗ 
miniſteiiunis erörtern werden, das die Tätigtett des Eiſenbahumini⸗ 
ſteriums, des Mineſtenums für öffentliche Arbeiten und des Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſteriums umfaſſen joll, \ 

Die Agrarbank. 

Der Miniſterrat faßte am Mitiwoch einen Beſchlaß in Sachen 
des Entwurfs der brflgnn des Stantspräſidenten betreffs der 
Anderungen des Gefches über die Eröffnung der Staats- 
Agrarbank. Das Statut der Bank gibt der Ugrarreforin⸗ 
miniſter im Einvernehmen mit dem Landwirkſchaftsminſter heraus. 


bank iſt eine iin Perſon und unterſteht de 
pe dan e eh , der luer 
ſt ü tz un 


det Aufteilung und Anſiedelung, der 
20 eie Nenn ſowie der 
Landwirtſchaft und der Verwaltung der 
Zwecke beſtimmten Gebäude. 

Die Bankbehörden find Aufſichtsrat und Direktion. Zum Auf. 
ichtsrat gepören ein Vorſitzenoet und ein Vizevorſitzender, die bom 
Feen ſter 1 se ® eee e ernannt 
werden, u i r. teltion wird von einem vom 
Natarsstormimifste Demifenen Chefdirektor und Nebendirektoren 
gebildet. 


Polniſch⸗franzöſiſche Verhandlungen. 

Bel den polniſch⸗tanzöſiſchen Verhandlungen in Parts iſt nach 
einer Meldung der „Agrneia Wichoona“ eine Berftändtgung 
erglelt worden in Berfiherunge» und Nultusangelegenbeiten. Die 
volniſchen Forderungen auf Aufhebung der Verfügung über. die 
Auswelſung velniſcher Emigranten für den Fall des 
Konttakibiuchs wurde berückſichtigt. Die Fragen über die noch feine 
Berhändigumg erzielt wurde, werden Gegenſtand weiterer Ver⸗ 


handlungen fein. Krankenkaſſenreform. 


ur Reform des Krankenkaſſengeſctzes hat der Nationale Volks⸗ 
BI. einen Tringlichkeusantrag eingebracht, in dem die Regierung 


ebung der 
ür die obigen 


“ur WPölener Tagebtaft. S- 
auigriorsett werden ſoll. einen Entwurf für die Nobelltſtetung des 
Geſetzes vorzulegen, der diefenigen Angeſtellten von der Verſicherungs⸗ 
pflicht in der Krankenkaſſe ausnimmt, die ſich ſelbſt hinreichende ärzt⸗ 
liche und apothekariſche Hilje leiſten können. Der Entwurf ſoll ferner 
eine ſolche Krantenkaſſenorganiſation feitlegen, die der ermeren Bes 
völletung himänguche Fürſorge gewährleiſtet. Die An age von 
Beruſs- und Verbandskiankentaſſen iſt zu geſtatten und deren Teil⸗ 
nehmer find von der obligatoriſchen Zugehörigkeit zu den territorialen 
Krantenkaſſen zu befreien. 1 


Der Bloſski⸗Prozeß. 


Wie die „Agencla Wſchoonta“ aus Warſchau meldet, hörte das 
Generatsgericht die Ausſagen des Generals Szeptyelt im zuſammen⸗ 
hang mit den Ausſagen Bikſudskis im Blob ke Urozeß. worauf es ih 
wegen Unpäßlichteit Pilſudskis nach Suleſowto begab, um die Aus⸗ 
jagen enigegenzunehmen. Dieſer Tage ſoll das Gericht nochmals d 
ganze Angelegenheit prüfen und ſein Urteil abgeben. 


Der Baufkandal in Krakau. 


Wie aus Kratau gemeldet wird find von den in die Bauaffare 
beim Bau von Wohnhauſern der Poſtſparlaſſe — verwickelten 20 Ver⸗ 
hafteten 14 Perſonen wieder ffeigelaffen worden, darunter der Architekt 
Barzecti, Im Unterſuchungegefängnis find noch 6 Perfonen 
verblieben. Eine aujfiatende Betkanmmachung der Kontrolltommifſion 
der Poſiſparkaſſe hat die durch ſalſche Gerüchte beunruhigte öſſentliche 
Meinung beruhigt. 


empfehlen, damit die von den Sackverſtändigen vorgeſchlagenen 
Pläne möglichſt raſch zur vollen Wirkung gelangen, 
4. die deutſche Regierung aufzufordern, 

a) ihr möglichſt raſch unter Zugrundelegung der Schlußfolgerungen 
der Sachverſtändigenberichte die Geſetze und Verordnungen zu 
unterbreiten, die beſtimmt find, die vollſtändige Aus führung 
der Sachverſtändigenberichte zu ſichern. 

b) die Witglicher zu bezeichnen, welche die deutſche Regierung in 
den Ausſchüſſen für die Organiſterung der Eiſenbahnen und 
für die induſtriellen Hypotheken vertreten werden. und der Re⸗ 
parationskommiſſion die Namen dieſer Miiglieber mitzuteilen. 

5. in einer der nächten Sitzungen die verſchiedenen Organiſterungs⸗ 
ausſchüſſe, die in dem Bericht des Sachverſtädigenausſchuſſes Da⸗ 
wes vorgeſehen ſind, zu ernennen, 

6. die Maßnahmen vorzubereiten, deren Ausatbeilung nach dem 
Vericht der Reparationstommirjion überlaſſen bleiben ſoll. 


Bemerkungen zur deutſchen Antwort. 


Die überraſchend ſchnelle Pauſe, innerhalb welcher die Repa⸗ 
vationskommiſſion nach der Überreichung der deutſchen Antwort 
ihre Beſchlüſſe gefaßt und zur Kenntnis gegeben hat, legt die Ver: 
mutung nahe, 005 das Tempo in der Regelung der Repaxations⸗ 
frage Rn eee werden ſoll. Obwohl in den Beſchlüſſen der 
Reparationskommiſſion auf die deutſche Antwort keine 15 fr 
gefeht tft, beubſichtigt die deutſche Regierung anſcheinend, ſich mög⸗ 
hit bald mit der Ausarbeitung der in Betracht kommenden neuen 
Geſetze und Verordnungen, die zur Durchführung der Waßnahmen 
auf Grund des Sachwerſtändigenberichtes dienen können, zu be 
faſſen. Mie wir aber ſchon hefiern belonten, verquicken ſich hierbei 
wirtſchaftliche und polltiſche Fragen in recht komplizierter Weiſe. 
Vornehmfich iſt es die Frage der Ruhrbeſetzung, in der Frank. 
reich ja einen neſonderten Standpunkt einnimmt. Ve⸗ 
ſonders Herr Poincars kommt wieder mit feinen advokatiſchen Vor⸗ 
behalten, und er möchte auf Grund des Sachverſtändigenberichtes 
und auf Grund ſeiner Macht fo gerne jene berüchtigte Societas 
ſeonina“ machen, das heißt er möchte Deutfhland ſehr 
gerne alle Laſten doppelt auferlegen, ſich ſelbſt 
aber von der Erfüllung der als notwendig be» 
zeichneten Vorausſetzungen drüden. Wie es damit 
ausſieht, und was als Vorausſetzung für die Leiſtung Deutſchlands 
Aachen - it. beweiſt das geſtrige Gutachten Keynes und das 

tige des 4 era Nationalökonomen Caſſel, der in Währungs⸗ 

gen Weltruf hat. i 


Preſſeſtimmen zur deutſchen Antvort. 
Der „Matin“ ſchreibt: Die Verhandlungen ſeien dringend 
ate nicht, daß die ve r eriten Jahre getragen n und nähmen er Formen an. Es müßte nur dis Datum der 
önnen. Ob die Jahreszahlungen, die nach fünf oder zehn Jabeen Beratungen beſtimmt werden, was von Mac Donald abhinge. 
leiſtet werden ſollen, zu hoch ſind, kann ich nicht beurteilen. Es] Die Verſtändigung mit den Verbündeten in Kom, 
äßt ſich nicht vorausſehen, wie es in dieſer Zeil um die deutſche petengfragen und beſonders bei der Kompenſation werde leicht 
Wirtſchaft beſtellt fein wird.“ Auf die Frage, ob die 3 ie« | werden. — Der Berliner Vericht des „Matin“ lautet nicht fo be- 
rung die Vorſchläge annehmen könne, erviderte Dt. Slacht:] dingelos. Die Zustimmung der Reichsregierung ſei nur eine pein- 
„Darauf will ich eine kategoriſche Annport geben. Keine deulſche] zipielle, wie auch die Reparalionskommiſſion nur im Prinzip zu⸗ 
Regierung wird die Folgerung der Sachverſtändigen annehmen] geſtimmt habe. f : ; 
können, wenn nicht einige Vorbedingungen erfüllt find. Die folgen: „Petit Pariſien“ ſpricht davon, daß das Reich prinzipiell 
den Fragen find für Deutſchland wichtiger, als der ganze Vericht:] den Bericht annehme und weilerhin daran mitarbeiten werde. Die 
Wird Deutſchland im Wictſchaſtsverkehr ebenſo behandelt werden] Lage Streſemanns ſei kritiſch Er hätte geglaubt, dat 
wie die übrigen Völker? Wird das Ruhrgebiet bis zum letzten Framfreich gegen den Vexicht e worde und wollte diefes 
Mann geräumt werden? Werden die Beſatzungstruppen am Rhein] ausnützen. Da Frankreich nichts feste, mußte das Kabinett Marr 
auf ein vernünftiges Verhältnis gebracht werden? Wir wollen, ebenfalls zuſtimmen. Deutſchlands Forderungen ſeien: Räumung 
daß der Zuſtand wieder werden ſoll, wie er im Vertrage von Ver- der Ruhr, Düſſeldorfs, Duisburgs, Nubrorts, Anerkennung des 
ſailles beſtimmt worden iſt. Ebe dieſe Bedingungen nicht erfüllt] Reiches als gleichberechligte Nation in wirtschaftlichen Jrapen und 
werden, könnte nach meiner Anſicht die Reichsregierung die Folge-] Herabſetzung der Okkupalionskoſten. — Echo de Paris“ fiblieh: 
rung der . nicht akzeptieren.“ Der enge wie : Pe prechen würden nicht genſtden, Deulſchland me rde 
3 drückt die Meinung aus, daß Deutſchland nicht] den Plan in ſacken umſetzen müſſen und Frankreich werde 
Teen 7 5 weil ſonſt jede EN auf eine Wirtichafts:| jehen, ob er funktionſere. Die militärifhe Beſetzung, 
ee ee 14 h a aer von der nicht geſprochen werde, bleibe beſtehen, die wirk⸗ 
1 ＋ utſchland jetzt morali olier 
88 Ve ml Ende des Krieges“. Auf dieſe Behauptung antwortete 
. Ich wifl Ihnen etwas ſagen: Niemals habe ich 
an angebiie Sympathien Amerikas und Englands geglaubt. Nach 
Neale iſt Deutſchland feit fünf Jabren immer iſoliert 


Prof. Caſſel über die Sachverſtändigen. 
Man weiß nicht was man tut. 

An anderer Stelle brachten wir bereit in kurzer Form die 
Anſichten Keynes zum e n. Nach einer 
Mitteilung der „D. A. Z.“ befaßt ſich Prof, Caſſel; der bekannte 
ſchwediſche Nationalökonom, in einem Leitartilel des „Svensla 
Dagbladel“ erneut mit dem Gutachten der Expertenkommiſſion und 
ſchreibt: „Die Stärle des Zahlungsplanes liegt in ſeiner formellen 
Ordnung und Klarheit. Die Zuſammenziehung der unüberſehbaren 
Menge von Jahlungsverpflichtungen, die Dautſchland auferlegt find, 
zu einer einzigen Fade, iſt ein Foriſchritt. be 
Fortſchritt iſt auch, daß der Zahlungsplan beſtimmt ang a aus 
welchen Ouellen die Zahlungen geſchehen follen; dantit hat 
die Kommiſſion alle Willkür ausſchalten wollen. Leider iſt aber 


r er i . nftig, wenn man dre 
der Eindruck bei weitem nicht fo gu In, 3 


Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ ſoll Dr. Schacht einem 
Korreſpondenten des „cho de rg eine Unterredung gewährt 


haben. Dr. Schacht erklärt: muß zugeben, daß die Sach⸗ 
verſtändigen das lan getan haben, um zu einer Löjung zu 
kommen. Für Deutſchland iſt die Talſache am wichligſten, daß 
in dem Bericht des Reparationsproblem aus der vergifteten poli⸗ 
tiſchen Atmoſphäre herausgenommen wird. Dieſe Talſache iſt der 
Hauptgrund, der Deutſchland zur Annahme der Diskuſſion der» 
anlaſſen kann.“ Über die Einzelheiten der Vorſchläge äußerte Dr. 
Schacht manche Bedenlen. Ex ſagte; „Ich bin erſtaunt darüber, 
deß die Sachverſtändigen nicht wenigſtens für einige Jahre ein 
abſolutes Moratorium bewilligten. Dle internalivnale 
Jinanz überſchäztt nach meiner Anſicht die 

ahlungs möglichkeit des Reiches, weil fie ſich durch 
die Anſtrengungen zur Ae deut Finanzen und 
für die Fortführung der Ruhrinduſtrie beeinfluſſen läßt. 


ſchaftliche werde gelockert, ſei aber jeden Augenblick wiederherſtell 
bar. Die Alliierten würden ſich verpflichten müſſen, poſitiſche 
„Sanktionen“ vorzunehmen. Endlich verlange Poincaré die Beir 
behaltung der Regie als Erfak für die Anderung des ame⸗ 

Banifchen Garantievertrages vom 28. Juni 1919. 

In England iſt die Auffaſfung über die Annahme des 
0 ändigenberichtes eine günftine Die engliſche Preſſe iſt 
jedoch der Meinung, daß Kritiken an den Einzelheiten zwecklos find. 

Der „Daily Telegraph“ gibt beſonders zu verſtehen, daß Eng⸗ 
land in der Näumungsfrage die deutſche Auffaffung ver⸗ 
treten werde, denn durch den Bericht werbe ein neuer Beginn ber 
Neparationsentwicklung eingeleitet, und es ſei nicht üblich, eine 
„Sanktion“ vorzunehmen, bevor eine „Verfehlung“ vurgefallen ſel. 

Man bekommt aber den Eindruck, daß Mar Donald ganz im 
Fahrnaſſer Poincarés ſchwimmt. Nach dem „Dailh Tele» 
graph“ ſoll nämlich die Berliner Regierung indirekt von Mac 
Donald den dringenden Rat bekommen haben, die Vorſchläge, wie 
iR der pe a Br Einwendungen anzu⸗ 
g men. Dazu ſa e „D. A. Z.“ in folgend 2 
ſchiedener Weiſe: 1 8 Tofsenbes dene al 

„Wir möchten mit aller Beflimmtheit die Hoffnung au 
daß dieſe Vermutung des Plaltes nicht aft R 
richt entſpricht in feiner allgemeinen Tendenz und in feinen Einzel⸗ 
heiten durchaus den ee Intereſſen, und es verſteht ſich alſo 
von ſelbſt, England ſeine Annahme wünſcht. Ob der Berſcht 
guch von Deutſchland annehmbar iſt, dann nicht durch engfife 
Agtſchläge. ſondern nur vom Standpunkt der den Hl chen Inter 
effen. neprüft werden, porausgeſeßt, daß die Berliner Regierung 
deutſche und nicht engliſche Polilik treiben will. Die ganze Ent⸗ 
wicklung erinnert in gewiſſer Hinſicht an die engliſche Haltung bei 
Beginn der Ruhrbeſebzung, und die Befürchtung liegt nahe, daß 
ſich die Erfahrungen von damals wiederholen könnten.“ 

Der italienifhe Minifterpräfident Muffeolini 
2295 ebenfalls in einer Sitzung mit den Delegierten der Sa 
berſtändigenausſchüſſ: die Verichte. Auch er bat ein günfliges 
Urteil darüber, Zuſammepfaſſend läßt ſich alſo wohl daß 
die interafftierten Länder in ihrer Juftaffung aiemlich einin 
jede, Dos Könnte, zu beſfimmten Rückſchiſen Veranlaſſung geben. 
n| In biefem inne ſcheint auch folgende Meinung einer italles 
niſchen Zeitung gedeutet werden zu müſſen. Das „Journale 
. talia“ ſchreibt im Anſchluß an die Beſprechungen des Wenerals 


deutschlands Antwort auf den fe , eee 
Sachverſtändigenberſcht. N 


u optimiſtiſch zu fein.“ 
Beſchlüſſe. Aus unſerem Archiv. 
Die deulſche ge S 8 erſtändigenbe m nunmehr 


Im Jabre 1806 ſchrieb die Zeitſchtift „Unfere Tage“ in einer 
ion fomumlıfio abe zicht werden Die Aue be e ended e en Fall 
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„Die deutſche Regierun llationen, die im natürli 
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Sachverſtändigen zu ſichern.“ 


teuer eingetreten. Den Ertrag ſcha i einet Abgabe vor 
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gekommen um ihre Beſchlüſſe zu ſaſſen. Die Beſchlaſſe 1 7162 
liert ib 1.5 eee 8 een 

1. die deutiche Anwort zur Kenntnis zu nehmen, 

2. den Schlußfolgerungen der ase in den 1425 
e ene und die Methoden, die in enn 
empfohlen find, anzunehmen, betelli Re⸗ 

n. den Bericht der Sachverſtändigen offiziell den uh 

a per zu übermitleln und ihnen dabei bieten fn, zu 
Igerungen, für welche die Segiezungen zuſtundis 
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Deulſches Heid, 
Kundgebung der Zentrumspartei. 

Die dritte Rheinlonferenz der Zentrumspartei in Frankfurt 
am Main ſchloß mit folgender Kundgebung: „Wir vertrauen auf 
den treudeutfchen valerländiſchen Sinn unferer Bevölke⸗ 
rung und mahnen fie, ihre deutſche Seele mit Kräften zu wappnen 
um im Kampfe aus zuharren. Die Regierungen im Reiche 
und in den Ländern ſollen deſſen eingedenk ſein, daß das Volk an 
Ruhr und Rhein, an der Saar und in der Pfalz nicht bloß in 
vorübergehender Bedrängnis ſteht, ſondern den geſchichtlichen Kampf 
kämpft für Deutſchland und die Befreiung Europas. Unſere Be⸗ 
völterung in dieſem Kampfe jederzeit und ohne Schwanken reſtlos 
zu unterſtützen, iſt die heilige Pflicht der Regierungen und des 
gefumien Deutſchlands.“ 


In lurzen Worten. 


Die deut „rüſfiſche Konſulatskonbention 
iſt vom Rat der Volkskommſſſare genehmigt. Über das Ergänzungs⸗ 
abkommen beſtehen zurzeit noch Verhandlungen. 

. * 


Der neue deulſche Geſandte in Serbien. Der 
Reichspräſident hal den bisherigen Geſandten in Kowno, Dr. Ohls⸗ 
hauſen, zum Geſandten in Belgrad ernannt. 

a 

Die Streitigkeiten im Oreslauer Zeitungs ⸗ 
gewerbe find nach langwierigen Vechandlungen nunmehr beie 
gelegt worden. Die Zeitungen erſcheinen ſeit geſtern wieder. 

N j 5 


Die Deutſche Zeitung“ erſcheint wieder. Wie 
die an Spt erführt, iſt das Verbot gegen die 2 
Zeitung“, die urſprünglich bis zum 20. April wegen eines Artitels 
über Politik und Reichswehr verboten war, aufgehoben. 

4 8 

Graf Möltledänijher Außen miniſter. Der bi 
erige — Geſandte in Berlin, Graf Karl Moltke, der der 
* tie nicht angehört, aber in naheſbeht, hat ſich 
bereit erklärt, den Poſten als Miniſter des Außern im Kabinett 
Stauning zu übernehmen. 
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z nternationaler Kongreß für Biyhouneinfe 
In Salzwerg findet Ende Aprit eine internationale Tagung der 
Pfychognalhlter unter dem Vorſitz des Präſidenten Erneſt Jo⸗ 
nes - London ſtatt. Die Hauptvorträge iten Prof. Vittorio 
Bennuſſi- Padua, Te. Georg Groddedö⸗ n⸗Baden und Prof. 
Dr. Felig Deuiſch⸗Wien. 50 


Anternalionale e in Ceuf. 
Morgen nachmittag findet im Palais Ehnard in Genf eine Vor⸗ 
verſammlung zur Herbeifüttung einer Verſtändägung auf dem Ge⸗ 
biete det internotionalen Rodio⸗Telephonfe ſtatt. 


Letzte Meldungen. 


Polens Proteſt um Meuel. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat ver Botſchaſterrat den 
Proteſt der polniſchen Regierung in ber Memelfrage zur Stenntnis 
geusmmen. 

Die Eröffnung der italienlſchen Hammer, 
Die Eröffnung der ilalieniſccen Hammer ſoll vorausſichtlich 


am 1. Mei mit allem Pomp in Gruemvart des Hofes und des biple⸗ 


matiſchen Korps erfolgen. Die Minlſſer traztu Peſfuniſermen, bie 
Abgeordneten Frack. Die faſziſtiſche Renierung will bamit an eine 
alte Getvohnheit wieder anknüpfen, die in ver letzten Zelt in Ber 
geſſenheit geraten if, Vorausſichtlich dürfte die Kammer ſich in 
nädrier Zeit durch reglerungstreue Liberale ergänzen. 


Zuſpitzung des amerikanſch⸗japaniſchen Nou flikts. 

Nach einem Telegramm aus Tokio ſtöht der amerikaniſch 
Beſchluß über die Einwanderungbvorſchriften für Japaner auf 
heftigen Widerſtand. Der japauiſche Außenmtniſter erklärt, es 
beftche Grund zu ſtarfen Beunruhigungen. Er müſſe von einer 
Aktion, die Japan verleye und Amerika keinen Nutzen bringe, abs 
taten. Amerikaniſche Nachrichten wollen wiſſen, daß Präſident 
Cvolidse gegen den Seſchluß dep klepräſentantenhauſes ſeln 
Veto einlegen werde. 


Keine Hinausſchiebung des deutſchen Wahltermins. 

Die deutſche Reichbregiernugz legt nach wle vor Wert darauf, 
zu betonen, daß fie ulcht willens iſt, ben Termin der Reichstags⸗ 
wahlen eiwa mit Rückſicht auf die franzöſiſchen Wahlen hinaus- 
zuſchieben, wie dies gerüchtweiſe behauptet worden iſt. Sie be⸗ 


trachtet vielmehr den 4. Mai als endgültigen Termin für die Reichs 


tagswahl. 


Vertrag für Wälderausbeute abgeſchloſſen. 
In dem am 17. April 


wiez, Grodne und Sonim) wird beſtim mt, daß die Preiſe in engli⸗ 
fer Valuta während der Vertragsdauer abhängig von den Holz⸗ 
preifen auf dem Weltmarkt Anderungen erfahren werden. Die 
Geſellſchaft mird in Halbjahrsraten zahlen. 5 
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id Wi d den übrigen unpolitiſchen Teil 
F. i An eigenteil M Grundmann. — 
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Ab 1. Osterfeiertags 4½ 6. 8% Uhr: 

ue sehs atlonelle Attraktion mit Janning« 


als Konservenfabrikant En gros“ 
im modernen Grossfilm unter dem Titel 


ALLES FÜRS GELD 


das let die Tragt Komödie des „Neuen Reichen, 
der plötrlich die Macht des Geldes erlebt und seinen 
Wünschen immer riesenhäftere Dimensionen ver- 
leibt. Und alles verwirklicht sich — alles erfüllt 
sich. — Kein Zweitel besteht: Für Geld ist alles 
zu haben. — Der Luxus des neuen Reichen besteht 
aus Prunkdiners, Bureaupaläsie, Schnitzeljagden 
und Autorennen. 


ch⸗ vom Landwirtſchaftsminiſter abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrage über die Ausbeutung von Wäldeteien (Blafo⸗ 
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„Nach dem Essen 


ist das Rauchen 
nicht zu vergessen!“ 
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neigen hocherfreut an Bı 

A Otto Quische u. Frau 8 | 
Erna, geb. Klüver, 


Dom. Koselmitz, den 16, April 1924, 
(Fost Sandsberg, Oberschl.) 
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Gertrud Freimann 


Or. med. Alex Peiser 
Derlobte. 
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Manufaktura Krajowa I 9 ee, 
Hurtownia Blawatöw Elegante Anzüge, 
chike Hosen, 
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Malerarbeiten 


Imame Amann 
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werden ſauber ausgeführt 


von (6729 


Otto Böhme, 
vorm.: F. Marno Kellner, 
Poznan, ul. Gwarna 15. 
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‚Wer Bietet. 


das neueste an Mode-Führerh ? N 
und Mode-Zeitschriften 


die Tum Leonard Pfitzner, 
Poznan, 30. Marein 4, 
Dort finden Sie, was Sie brauchen. 
Modezellungen mit Schnittmusterbogen 
für einfache und praktische Strassenkleidung. 
Mode-Führer mit Schnittmusterbogen 
für elegante Damenkleidung. 
Herren-Modezeitschriften, 
Minder-Moden mit Schaittmusterbogen. 
Wäsche-Zeitungen mit Schnittmusterbogen. 
Album für Putzmacherel. 


| Speziatmodelle für Damen-Mäntel. - Kleider, N erialien-Grosshandli 
-Kostüme Hüte, olusen, Röcke, Strümpfe,’ f Sanmalerlalicn Gross; andlang 
Bydgoszcz 


Schuhe, Wäsche etc. 
a Besichtioung der Alben ohne Kaufzwang. I Telephon 306 und 361. 


1000 Fass 
Myso«a- Zement, 
900 fass 
Destl. Steinkoblenteer, 
Loco oo qm 
Pa. Asphalt - Dachpanne, 
Fett - Stiekkalk 


sofort sehr billig lieferbar. 


Gehr. Schlieper 


in eleganten und bequemen 
Packungen zu 20 Stück, wie: 
„Gabinetowe‘‘ m. M. Sorte Luksusowy B 


Najprzedn. 3 | Poznan, Stary Rynek 80/82 


„ 
* 
.... —— T—— en —äNL᷑[—— .. . au huge 


8 45 jaal in Zbaſzyn unſere 


5 eneralverſammlung 


ſtatt. 
Beſitz befindlichen Akuen⸗Interimsſcheine ſpäteſtens am 2. Werktage vor der ee a 


5 Generalverſammlung bei dem Vorſtand der Geſellſchaft zu hinterlegen. 


0 1921,22, 1922, 23 liegen im Geichäfts zimmer aus. 


das beliebte and mi Schnittbogen erfheint jeden 


vertrieb von Mebegeit Heften 2 Hondarbeitobüchern. Donnerstag, 55 24. 4. 72 Uhr: 


R Laudgrundſtück, 


geleg en, mit freiwerdender 3 Zimmerwohnung, Küche, Kammer, 
paſſend für Flüchtling hfling nach deuiſchland. 


A „ Slabtgrun grundſtück, 


gelegen, mit Auffahrt, 3 Zimmerwohnung, 4 Mietern, kleinem 
Garten und Pachtland, preiswert zu verfaufen. 


Näheres bei 


—— — 


Bitte. ih zu überzeugen! | 


Poſener Treo Zn 


Asli pen. . 1 
Stefan Bilski, 


Przedni A als die geeignetsten Zigaretten ; 
Sredni A zum Rauchen nach dem Festessen. 8 
Err 
Reparaturen von Damp'nfiüuen : 
EParalhren ain pnngen 


und aller anderen Landwirtschaftl. und e en, 
sowie in Brennereien, Stärkefabriken, Danıpfmühlen und Sägewerken 
werden prompt, billig, 
sachgemäss ausgeführt. 
Erfahrene u. ausgeprobte Monteu re stehen jederzeit z. Verfügung. 
Kostenanschläge, Technische Ratschläge kostenlos, 


LU gez Parag eh. J. J b. l. Pana 


Maschinenfabrik. 
Büro. ul. Plotra Wawrzyniaka 28/80, Fabrik: ul. Wawrzynea 38. 


Telephon: 4152, 2121. Telegrammadresse Centroptag. 


eek 


En e e 
der neuesten 


Mode-Journale 
inden Sie 


bei (9313 


Um Mittwoch, dem 14. Mai d. Js., nachmittags 4 Uhr, findet im Berichts- 


ordentliche 


Leonard Pfitzner. 
Poznan, 8d. Narein 44. 
Vertrieb von 
Modezeitschriften und 
Haudarbeitsbüchern. 


Diejenigen Aktionäre, die ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben die ſich in ihrem 


Bilanzen und Gewinn- und Verluſirechnungen der Geſchäftsjahre 1921, 


Tagesordnung: 


1. Geſchäft bericht und Bericht über die Prilfung der Bilanzen, 

2. Genehmigung der Bilanzen > een ie 
3. Entlaſtungserteilung für Vorſtand und Aufſſichtsra 7 — 
4. Beſchlußſaſſung über die Gewinn verteilung. ſcenfergias 8 
5. Neuwahl des geſamten Aufſich sr is, RER { 
6 Rohglas 5 mm. 


. Beratung bezw. Beihlußtailung über die Auderung der 88 8, 
6, 10, 12, 13. 17 und 10 des Gefellſchaftsverrrages. + 
7. Veiſchiebenes. 


REN den 15. April 1924. 


„WIKLINA“, Tow. Aue. 


Der Vorſtand: Haſenbein. 


„Rekord“ 


Drahtglas 6 mm. 
Glaſertitt ig. F brikatton 
Glaſerdiamonſen 
leſert preiswert M Warm 
rũh. L. Zippert, beef 
Tele hon 116 
P 


Suieiplan des Grohen Thedters. 
Sonntag, den 20 4. 7½ Uhr „Buppenfee*, Ballett. 
Mo lag, den 21. 4. nahm. „Hatta“, Oper von 

Moniufzko. (Ermäßigte Preiſe.) 


f kp. und porto Montag, den 21. 4., abends 71, Uhr: „Die Glocken 

Monat und kostet Su haben bar p. und p von Corne ville“, Kom. Over v. Cianqueite, 

| Dienstag, den 22.4. 7½ Uhr: „Jädin“, Gloße Oper 
Leonard Pfitzner, Poznan Ben F. 4 f e 

7 mittwoch, u 4. 7%, Uhr: „Lacme“, Oper von 


„Lohengein“, Rom 
Gaupier M. Sowilski. 
„Boccaccio“, Kom. 


Wiederverkäufern hohen Rabatt! 


Verkaufe umſtändehalber ein 


per von Wagner. 
Freitag, den 25. 4 7, Uhr: 
Oper von Scribe. 
Sonnabend, den 26.4, 7½% Uhr: „Dämon“, Oper um 
0 gen, 
Sonntag. en 4, nachm.: „Der Zigeuner · 
baron“. Komiſche Oper von Srtauß 
ee ) Abends 74: „Puppen- 
allett 


DDr 
Ersier Felertay und folgende Tage 


der Filmroman 


PARISETTE 


nach dem Aufbau des berübmten Roman- 

schriftstellers Louis Feuillade, unter 

Mitwirkung berühmter Künstler des welt- 

bekannten französischen Unternehmens 

von Gaumont. In der Haupt- und Titel- 
rolle tritt die eutzäckende, schöne 


Sandra Milovanoif 
auf, frübere Primaballerına der xaiserlichen 


bei Brandenburg a. Havel 


orgen Ooſtgarſen, 4 Morgen Ackerland. 
Preis 4000 (4 Tauſend) Goldmark. 


in N a. Havel 
(6748 


u 
Paſſend für Flüchtling nach Deuiſchland. 1 5 


St. Jasinczak, 
Brandenburg a. H., Sieberſtr. 20. 


Tie faulen am bilügſten . ne 


verſchiedene Kleiderſtoffe 


in großer Auswahl im neu eröffneten 


Poznah, ll. — 2 


Tealr Palacowy, plae Molnosei b. 


Anfang der Vorstellung täglich 4½, 6, u. 81, Uhr, 
Sonn- u. Feiertags um 25 die erte 87 abends. 


Sooo 


Waren- 
Geſchälft 


2. 


2 


Einbuße durch 


2 ——— 


Kannitver nan. 


Das Problem Stinnes. 

„Armer Kaunitperſtan! Was haſt du nun von 
all deinem Reichtum! Gin Fr ein Leinen: 
tuch und vielleicht ein Rosmarin auf der kalten Bruft! 

kennt nicht das finnvolls Märchen vom reichen Kannit⸗ 


ö 1 nach 
ein brächtiger Part, ein 


Sonntag. 20. April 1924. 


Mer 
W ba einmal ei er beutſche * 

Kommt ba einmal ein armer beuticher Handwerksb 
Amſterdam gewandert. Ein Palaſt, 5 rag 
Nleſenſchift ſtechen im in die Augen. Er fragt die Vorübergeben⸗ 
zen, wem all die Reichtümer gehören; natürlich auf deutſch, denn er 
kennt feine andere Sprache. „Kann nit verſtan!“ ſagt jeder und 
gebt weiter. Der klaſſe Neid ſieigt in dem Burſchen auf. Alles, 
waß er ſieht, gehort einem einzigen Manne, gehört dem Kaanit⸗ 
berfian, und ihm ſeihſt gehört gar nichts. Mis er einen Leichengug 
erblickt und auf ſeine Frage, wen man dier begrabe, wieder die 
Antwart erhält; „Kaun nit veriian!" Da löſt ſich ſein Neid in 


Sr und in nieſe Wehmut ob der Vergänglichkeit alles 
Srolſchen. ; 
Nun iſt der deutſche Kannitberſtan geſtorben. Fragte man in 


der letzten Zelt einen befiebigen Deutſchen, wem dieſes oder jenes 
internehmen gehöre, auf men dieſer oder jener gigantiſche Plan 
gurüdzuführen jer, fo erblelt man ſaſt regelmäßig bie Antwort: 
Hugo Stinnes. Oft war die Auskunft richtig. Aber häufiger war 
fie falſch. Und aichts zeugt mehr von dem gewaltigen Eindruck, 
den Stinnes und ſein Eyſtem auf die Witwelt, auf Freund u 
Feind, gemacht haben, als die naive Selbſtperſtändlichkeit, mit der 
pen 1 ** dieſer . ne Deutichlands ſchlechter⸗ 
ugs die Fäden aller großen wirtſchaftlichen Vorgä in ſeiner 
Can) Beige, 5 ſchaftlichen Vorgänge in ſeine 
enige Menſchen find je fo mihberſtanden 
warden wie dieſer Mann. Weil er bei ae Tee und 
7 05 bis in die Nacht hinein tätig war, meinte man, er liebe vie 
Arbeit um der Arbeit willen. Weil er Werk an Werk gliederte 
und die Verwaltun ungezählter Unternehmungen an ſich ri 
— er war Aufſichtsrat in ſechgig. leitender Wille in noch weil 
mehr Geſellſchaften —, ſo nahm man an, es ſeſ ihm um grenzen⸗ 
ſoſe Macht zu tun. Denn daß es das eld nicht war, das 
in ſocte, bewies ſeine Lebensführung. Weil er bei 
der Luswall der Werke, die er ſich unterwarf, ſcheinbar unſpſte⸗ 
matiſch vorging und oft nahm, was er gerade kri konnte, jo 
kenne man ihn den „großen Händler“, im Gegen!b zu den kon. 


fe aufbauenden Krupp, Kirdorf, Thyſſen, Ballin. Weil er 
eine wirtſchaftliche Macht durch offenen und 8 Einfluß 
auf den Gang der Politik zu ergänzen ſagte man ihm 


ſuchte. van 
politiſchen Ehrgeig nach. Und weil die Nnrtetten feine Schulden 
Erich, ſuh man in ihm den bewußten Geldverderber. 

Nichts von alledem iſt wahr. Stinnes hat im Grund: 
nie etwas für ſich ſelbſterſtrebt. Was er tat, das ta: 
er im Banneeiner Idee, Einer Idee, die aus kleiner Keim⸗ 
zelle in immer gewaltigere Größenverhältniſſe hineinwuchs, und 
als deren allzu ſchwacher Diener er ſich um fo mehr fühlte, je 
gigantiſcher ſein äußerer Machtkomplex wurde. Dieſe Idee war: 
die deutſche Arbeit durch bie Verbindung von Technik, Organiſation 
und Konzentratien dem wirtſchaftlichen Endziel: „größter Effekt 
bei Heinſtem Kraftaufwand“ ſa nahe zu bringen, daß die deutſche 

nbuftrie 2 55 a 800 een ee ren 1 der 

run a en Abgaſen der höfen geſpeiſten iniſch⸗ 
wehte Elektrizitätswerkes“ bis zur E zung ſeines schein 
dar ohne Auswahl zuſammengeſchweißten Induſtrieſyſtems durch 
wei große Banken, beherrſchte ihn der Gedanke: ein Komman⸗ 
ant, wenig Beer ungezählte Helfer am Werk der Kraft⸗ 
erſparnis durch Unterwerfung der Erzeu unter die Souverä⸗ 
nität eines ordnenden, Reibungen ausſchaltenden Willens. 
Schon als der Krieg kam, wuchs die Idee ſchwellt vom = 
gefühl der vaterländiſchen Machterweiterung, er Arie Er 
Ma ze hinein, Das lothringiſche Erz und die belgiſchen Häfen 
jalen mithelfen bei der Verwirklichung des großen Wirzſchats⸗ 


edankens. Der 9. November und ille i 
läne. Aber jetzt kam es mehr . e 


d. wirtfhaftlide acht zu erſe und, 
wenn möglich, zurückzugewinnen. Die un Beurer Möglichkeiten. 
die der Verfall der Mark für den n ldner in barg, 
ſollten der Verwirklichung dienen. Jetzt ſtrebte die Idee ins 


Auferſtehung. 


„Auferſiehung des Fleiſches und ein ewiges Leben ... Diele 
Sate ad at 0 ür die meſßen e Ofterbotichaft, 5 


in den Kirchen aller chriſtlichen Bekenntniſſe den Gläubigen 
predigt Er Von einer Auferſtehung des Geiſtes für die 
ſonders ſchweren Aufgaben des Gegemwpartslebens, don der iſt 
meiſtens nie die Rede. 


be.] de 


— . —— ich ie 


Zofener Tageblatt. 


Gigantiſche, Ungemeſſene. Gebiete, die nur in entferntem Zu⸗ 
ſammenhang mit dem eigentlichen Zentrum des Stinnesſchen 
Machtbereichs ftanden, konnten jetzt mit in den großen Organis⸗ 
mus einbezogen werden. Nun noch die nächſte Flutwelle einer 
wiriſchaftlichen Neubelebung, und das Spiel auf der großen Kla⸗ 
biatur konnte beginnen! Aber noch ehe die Welle kam, 
it Stinnes dahingeganzen. 

Der Mann, den ſie jetzt begraben haben, war groß. Aber 
doch noch nicht groß genug für ſeine Idee. All ſeine gewaltige 
Arbeitskraft hat für das Kommando über eine Armee von 600 000 
Arbeitern nicht ausgereicht. Kämpfe innerhalb der Leitung ſelbſt 
ſowie zwiſchen der Leitung und den ausführenden Organen haben 
das Gefüge der gewaltigen horizontal⸗vertikalen Organiſation hier 
und da gelockert und die ſtraffe Durchführung der Idee erſchwert. 
Die unzähligen Räder und Rädchen des von einer einzigen Stelle 
aus kaum noch überſehbaren Organismus griffen nicht ſo exakt 
ineinander, wie ber Mann es exſtrebt hatte, der das „wirtſchaft⸗ 
liche Prinzip“ in feiner. höchſten Potens verwirklichen wollte. 

Das hat eine gewaltige prafktiſche und erkenntnistheoretiſche 
Vedentung. Die Grengen der Konzentrationsmög⸗ 
lichkeit werden hier offenbar. Indem die Zuſammenballung 
der Betriebe in ihrem äußerſten Extrem nicht diejenige Wirtſchaft⸗ 
lichkeit darſtellt, die ſie nach der Retorten⸗Logik und dem Einmal⸗ 
eins des rechnenden Verſtandes haben müßte, läßt ſie Zweifel an 
der Richtigchleit des ganzen Konzentrationsgedankens entſtehen. 
Alle wirtſchaftlichen Faktoren hat der ſcharfe Geiſt der Induſtrie⸗ 
kapitane in feine Formel einbezogen. Aber er hat außer acht 


nd] gelaſſen, daß die Glieder der Formel nicht tote Zahlen, ſon⸗ 


dern lebendige Menſchen find. Am Menſchlichen muß das 
konſtruktive Ideal der großen Wirtſchaftsbaumeiſter ſcheitern, und 
die Frage if lediglich, an welchem Punkt. bei welchen Größen: 
verhältniſſen der Wau ſtockt und die theoretiſche Wirtſchaftlichleit 
in praktiſche Unwirtſchaftlichkeit umſchlägt. Die Zeit wird vermut⸗ 
lich lehren, daß dieſer Punkt weit, weit unterhalb der Stinnesſchen 
Rieſenauswaße liegt. Das wird dann der Ausgangspunkt einer 
neuen Nmoifdung fein, die vom Konzentriſchen in der Wirtfchaft 


Dann wird man den großen Stinnesſchen Gedanken vielleicht 
noch weniger verſtehen. aſs es hei der Mehrheit heute ſchon der 
Fall if. Man wird den Kopf ſchütteln, von Phantaſterei reden. 
Man wird nicht einfeben, in welchem Maße Stinnes der 
Exponent feiner Zeil geweſen iſt, einer Zeit, die alles 
von der großen Zahl und vom Konzentratiensgedanken und nichts 
von Einzelperſönlichkeit des Sckakſenden erwartete. 


zum Andividuellen zurückführt. 


Aus Stadt und Fand. 
Poſen, den 19. April. 
Oſtern. 

Wieder tönt durch die Welt der Jubelruf: „Chriſt iſt erſtan⸗ 
den“ — ein Siegesruf der in der Sünde befangenen Menſchheit, 
ein Freudenruf zugleich darüber, daß der auf Golgatha gekreuzigte 
Heiland vom Tode nicht gehalten wurde, ſondern die Todesfeſſeln 
ſprengte und für ſich und die Seinen Leben und unvergängliches 
Weſen an das Licht brachte. „Jeſus lebt, mit ihm auch ich,“ fo 
jubelt die Chriſtenheit am Oſterfeſte. Und es ift, als wollte die 
Natur, die ſich jetzt endlich aus den Banden des ſtarren Winters 
zu löſen ſcheint und zu neuem Leben erwacht, zu den chriſtlichen 
Jubel⸗ und Sicgesliedern den Akkord angeben. Wenn die Kirche 
am Oſterfeſte. das ſo recht eigentlich ihr Geburtsfeſt iſt, weil mit 
der Auferſtehung Chriſti erſt die große, welterlöſende Miſſion des 
Heilandes ganz erfüllt iſt, jubelt und jauchzt, dann feiert auch 
draußen die Gottesnatur ihr Auferſtehungsfeſt, den Sieg des Früh⸗ 
lings über den Winter. Alles beginnt zu grünen und zu ſproſſen 
zu neuem Leben; die aus dem Süden wieder zurückkehrenden 
Vögel ſchmettern ihre Lieder fröhlich hinaus in die Lüfte; an den 
Bäumen und Sträuchern regt ſich das neue ſaftig⸗grüne Leben. 

Dem büjteren Karfreitage 


ier auer K cn 
kebauptel u haben. 
r an⸗ 


ußerungen hört man in Fe 
Teilgebiets nicht ſelten. 


Die Forderung einer ſolchen Rede entfacht Stürme ent⸗ In dieſe Berufsſchichtung ift ſchon eine etwas friſchere geiſtige 
rüſteter Verwunderung oder vermunderter Ea ng, und doch iſt Strömung gekommen, weil fie ſich aus Geſchäftsrückſichten 4 be 
fie ſelbſtverſtändl veränderten Lebensbedin n anpaſſen mußten. Der zähe Kon⸗ 


Für 


oder irgendein anderer akademiſcher on lange nicht, aber 


der Trieb und der Wille zur geiſtigen Auferstehung, der tut es. 
Und der iſt eingeſchlaf elt wach iſt, da bemüht man ſich, ihn 
ber bereinge a 1] 
San ihn rasch Sonfeftionel angumalen her als e 


Üſtiſch⸗ revolutionär zu vers n, um ihn deſto totzukriegen. 
nn ei iſtige Auferitehung ſchon für Diesſeits zu ber» 
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e 7505 gel, 5 del Es beißt ſich geiſtig nen ein⸗ 
zurichten für une Deutliche Herzum heglehe unſeres Lebens 
einrichtung werden aber alle anderen Stattung unſeres poli- 
betroffen. Somit iſt eine geiſtige e n 
tischen, ſozialen und wirtſchafllichen Lebe a 
kuf dem Boden des deutſchan Vollstind 19955 

ere dee eee Sc 6 
unſerer geiſtigen 2 tum 
Deulſches Volfetum! Was beutſches Volkstu 


Die Vertreter biefes Volkstum neben, e 
Kalegorien des Beſitzes . mit den 
In einem Agrarland ne 19 — 
farwigtfäifiisten Apife. De haben init ene gell 
feine Qualität nach Norgenzahl werte. 
mittleren Leſihern, deſſen Wertung nach unten 
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will. Da nach bieſem Ma auf 
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che err en senftonb unter fi bel eine duch . bt Hi 
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Erſte Reiftne zu Nr. 93 


wie Chriſtus von den Toten auferſtanden iſt, auch wir dereinfl 
auferſtehen ſollen zu einem neuen, ewigen Leben. So klingt am 
Oſterfeſte der Jubelruf des Apoſtels als ein Troſtwort in die Well 
hinein: „Tod, wo iſt dein Stachel, Hölle, wo iſt dein Sieg? Goti 
aber ſei Dank, der und den Sieg gegeben hat durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum!“ ub. 
Das Programm für den Poſener Beſuch 
des Staatspräſidenten. 


Der Staatspräſident Wojeiechowskn trifft am Sonnabend, 
dem 26. April, mit Familie und Gefolge um 6 Uhr abends in 
Poſen zu einem mehrtägigen Aufenthalt ein, für den folgendes 
Programm feſtgeſetzt worden iſt; k . 3 

Am Sonntag, vormittags 10 Uhr, findet in der Schloß⸗ 
kapelle eine Meſſe ſtatt, die vom Prälaten Tokarzewski zelebriert 
wird. Um 10 Uhr 55 begibt ſich der Präſident zur Eröffnung der 
4, Poſener Meſſe. um 1 Uhr mittags wird im Rathauſe von der 
Stadt ein Frühſtück gegeben. Um 3 Uhr nachmitlags fährt der 
Präſident nach Lawieg zur Eröffnung der Pferderennen und wird 
auf dem Nüdwege die Fliegerſigtion in Lawieg beſuchen. Um 
7% Uhr abends findet im Schloß ein vom Präſidenten gegebenes 
Eſſen ſtatt, dem um 9 Uhr ein Empfangsabend im Thronſaal des 
Schloſſes folgt. . - 

Am 28. April wird der Präſident von 10-11 Uhr vormittag; 
Audienzen erteilen und ſich darauf zu einer landwirtſchaft⸗ 
lichen Tagung begeben, die unter dem Protektorat der großpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftslammer ftattfindet, Für den Nachmittag iſt 
ein Eſſen im Bazar, ein Beſuch der Kanaleinrichtung am Gerber⸗ 
damm und im Schilling, ſowie ein Beſuch von Naramowice und ein 
Abendeſſen beim Wojewoden vorgeſehen. 9 

Das Programm des 29. Upril-fcht u. a. eine Parade, einen 
Pie ein Eſſen im Garniſonkaſino, einen Beſuch des 
Zoologifchen und Botaniſchen Gartens und ein vom General Ra⸗ 
ſgzewski gegebenes Abendeſſen vor. 

Für den 30. April iſt eine Reiſe nach Kurnik geplant. Nach 
der ch begibt ſich der Präſident um 6 Uhr 50 nach dem 
Palais des Kardinals Dr. Dalbor. Um 814 Uhr fährt der Präſi⸗ 
dent nach dem Theater zur Aufführung von „Konrad Wallenrod“. 

Am 1. Mai nimmt der Präſident an einer feierlichen Sitzung 
der Großpelnifchen Induſtrie⸗ und Handelskammer teil, in der der 
Vorſitzende der Kammer, Dr. Pernaczynski. ein Referat halten 
wird über die Lage und die Forderungen der Induſtrie und des 
Handels der Weſtmarken. Um 1½ Uhr wird von der Großpolni⸗ 
ſchen Induſtrie⸗ und Handelskammer ein Eſſen gegeben. Um 4 Uhr 
nachmittags reiſt der Präſident nach Gneſen ab, von dort um 
6 Uhr nach Warſchau. 


X Eine vergeſſene Polizelverordnungd Eine aus deutſcher 
Zeit ſtammende, aber heut noch beſtehende Polizßei⸗ 
verordnung verbietet im Intereſſe der evangeliſchen 
Bevölkerung, für die der Karfreitag der höchſte Feiertag 
überhaupt iſt, jede lärmende Arbeit in der Nähe der evangeliſchen 
Kirchen während der Karfreitaggottesdienſte. Von einer Beachtung 
dieſer Verordnung konnte man am geſtrigen Karfreitag nur herzlich 
wenig wahrnehmen, denn es wurde möglichſt geräuſchvoll 
an allen Ecken und Enden gearbeitet; in der Nähe der 
Ehriſtuskirche in St. Lazarus wurde ſogar an einem Neu: 
bau möglichſt laut gehämmert, geklopft uſw. Daß den Fuhrwerken 
durch die angezogene Verordnung das ſchnelle Vorüberfahren an 
den Gotteshäuſern gleichfalls verboten iſt, das konnten die Veſucher 
der Karfreitagsgottesdienſte ebenfalls kaum feſtſtellen. Es wäre 
erwünſcht, daß man gegen ſolche Leute, die ſo wenig Verſtändnis 
für das religiöfe Empfinden Andersgläubiger bekunden, von Poli⸗ 
zei wegen einichritte, damit es nicht den Anſchein gewinnt, als ob 
die Karfreitags⸗Polizeive rordnung überhaupt nicht exiſtiert. 

x Die Irrfahrten einer Dreizehnjährigen. In Warſchau hatte 

ich dieſer Tage die 13jährige Sofſa Audentowicz, wie das 
hier und da jetzt in den beſten Familien vorkommen ſoll, mit ihren 
Eltern, angeſehenen und beſſer ſituierten Leuten, überworfen, und 
e faßte, em fie einen kühnen Griff in des Vaters Kaſſe 

tan und daraus 10 Millionen leihweiſe entnommen hatte, den 
Pian, nach Poſen abzuwandern. Sie fuhr vom Danziger Bahn⸗ 
bofe ab nach Jlowo, von Jlowo nach Soldau. Da ihr hier das 


buch ſt hohe chineſiſche Wanern zu errichte n. Mogen 
u Vertreter mit dem Einglas bewaffnet fein, die nervigen 
Irme des Bauern oder Handwerkers haben, 


oder die funkelnde 


Die 
katholiſch oder proteſtantiſch angetüncht find, 
niederzureißen, und erſtarrte Anſchauungen 
lden lub an bringen [leindenGtzomber, eit⸗ 
ideen etwas hineinzuleiten: das bedeutet uf» 
erſtehung des Geiſtes. 


leiden an Fe innerlicher Einſtellung. 


hat mit Examen und Prüfungen wenig zu tun. Es ber ⸗ 


langt nur ein wenig geiſtige Regſamkeit und feſtes ehrliches Wollen. 

Aber da beginnt auch ſchon der Kampf. Die radikalen Alten 
verwerfen das Neue und umgekehrt. Nun wohl, dann muß eben 
der Kampf um die Ween und mit den Ideen beginnen und 
Fi werden. Sei es um den Preis der Scheidung zwiſchen 

er und Sohn, wenn jemand aus Ehrlichkeit zu ſich Felber den 
Mut dazu aufbringt. Chriſtus hat nicht nur die Liebe, er hat 
auch das Schwert in die Welt gebracht, das Welten voneinander 
ſchied, und ſpäter fie überwindend band. 

Aber, um nicht falſch verſtanden zu werden, nicht das Lebens⸗ 
alter entſcheidet mern Greiſe gibt A viel, 
ſondern der U einer zu den Zeitideen ſtellt. 

Wenige denken daran, wo bei uns die e Regſam⸗ 

iſt. t in der Literatur 


wie 

i ion?» und Optantenfragen . 
Ks u che dente von denen 1 Saale 
Gebi etwas n. > 1 
er Pa ee ſonten. rankt Ri) feine Ppan⸗ 


und 
ird ſie ſehr rege. Hier er 
ns in äußerſt folger 
1 der. Ari Be helſhörig 1155 . 
u “ir 
bleibtes rege. Geiſtiges Leben — und politiſches 
ie meittiges Leben" —, durch die 


Gemeinſame in unſerer Lage doppelt hegen und 
N iſt uns allen unſer Schickſal. Das höchſte gemein⸗ 


50 ufgabe, das im Krieg zerqguält und im Krieg geitärit 
wu . 
Nur abgeriſſene Hinweiſe ſollen dies fein. Gleichwohl eine 


bann: Weh dir, daß du ein Enkel bis. Dr. J. Rs. 


0 


— tragen, wir alle 


. Mauern, die nun meiſtens noch 


1 


rgeld nahezu ausgegangen war, löfte fie. eine Bahnſteigkarte und 
dachte darauf nach Graudenz zu kommen. Unterwegs wurde ſie 
war von den Stontrollbeamien angehalten, doch fie, ſchlüpfte in 
raudenz durch die Bahnſperre, löſte wieder eine Baynſteigkarte 
nd fuhr darauf nach Poſen. Auch hier ereilte fie unterwegs ihr 
ſchick, do) auch in poſen gelang es ihr, durch die Bahnſteig⸗ 
perre zu entſchlüpfen. In Poſen ſtand ſie nun vatlos da, fiel 
ſchließlich der Polizei auf, und hier geſtand fie nun, nachdem ſie 
eſtgenommen war, ihre Abenteuerreiſe. Heute wird ſie im Polizei 
meltransport Poſen verlaſſen, um als reuige Tochter ihren 
lieen in Warſchau wieder zugeführt zu werden. 5 5 
rartige Transporte nur mit Unterbrechungen dor ſich gehen, 
te Oſterfeiertage noch dem elterlichen Hauſe fern fein und an 
der Swiecgka nicht teilnehmen können. 

J Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem geſtrigen (Freitag⸗) 
ochenmarkt herrſchte ein Moſſenangebot an Butter und Eiern. 
eide ſanken deshalb etwas im Preiſe, und zwar Butter das Pfund 

guf 4300 (00 Mk., Eier die Mandel auf 2 Millionen. Gleichwohl 
blieb iu beiden Artikeln tro der Nähe des Oſterſeſtes ein großer 
Reberitand, 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug Sonnabend 
früh ＋ 2.60 Meter. 

x Verſchwinden eines Gymnaſtaſten. Seit länger als Wochen 
geist ſpurlos verſchwunden iſt der in Kruſchioitz geborene 18jährige 
y mnaſiaſt Jabriel Mrocezkowski. Er fuhr von Poſen nach 
Warſchau und ſchrieb om 11. d. Mts. aus Preſt⸗Litowsk an eine 
Freundin einen Brief, daß er ſich bas Leben nehmen werde. Bis 
her hat man von ihm Feine Spur entdeckt. 

h x Verirrtes Kind. Auf dem Alten Markte wurde geſtern ein 
perirrter eiwa zweljäzriger Knabe angehalten und der Kinderbewahr⸗ 
enſtalt im Stadikronkenhauſe zugeführt. Der Keine hat blande Haare, 
ft befieioet mit brauner Bluse, ſchwarzen Strümpfen und Stoff⸗ 
ſſchuhen und zog einen Kinderwagen hinter ſich her. 

A Beſchlagnahmte Diebesbinte 
der ul. Goievıa 1 (ir. Tauvenſtr.) lagern 10, anſcheinend aus Dieb⸗ 
ſtählen herrührende Sealſelle. } 

x Diebſtähle. Auf dem Bahnhöfe wurden geſtern im Warte 
jaale dritter Klaſſe einem von auswärts gugereiſten Herrn von 
einem Taſchendiebe 120 Millionen geſtohlen. Ferner wurden ge⸗ 


fiöhlen: aus einer Wofnung Chwaliſzeur 83 (fr. Walliſchei) eine v. Oſterfe ertag der Sroßpolxiſche Voxerk us um 7% Uhr abends im 


Uhr mit Kette; aus einem Lins an der Aleje Mareintows liego 
. Wilhelmſtvaße) 5 Kartons mit Filmen, 2 Gardinen uſw. im 
erte von 200 Millionen; aus einem Laden ul. Fredey 1 (fr. 
Paulikirchſtraße) für 425 Millionen Schuhwaren; aus einer 
Wohnung Gorna Wilde 65 (fr Kronprinzenſtraße) ein An ig im 
Werte von 150 Millionen; hen einem ländlichen Wagen om Alten 
Markt zwei neue Kinderkleider und zwei neue Unterröckchen für 
100 Millionen; aus einer Gaſtwirtſchaft an der Grochowe Paki 7 
(fr. Südſtraße] eine Taſche mit über einer Milliarde in bar, eine 
ldene Uhr, eine ſilberne mit Goldrand und cine ſilberne mit 
tte, 2 goldene Trauringe, 1 lederne Geldiaſche im Geſamtwerte 
von 2 Milliarden; vom Boden des Fauſes Nowy Rynek 18 (fr. 
Neuer Markt) für 500 Millionen Wäſche. 
x Polizeilich feſtgenommen wurden am Karfrejtage: 20 Be⸗ 
krunkene, 5 Dirnen, 2 Diebe. I Bettler und 1 Obsoachloſet. 5 


p. Czarnikau, 18. April. In der Nacht zum 13. d. Mis. wurde 
hier in das Geſchäft der Frau Cäcilie Lippſtädt ein Einbruch 
verübt. Geſtohlen wurden, nachdem die Jalouſien zerſchnitten 
worden waren, 23 Meter Inlett, 3 Meter kaffeebrauner Mantel⸗ 

ff, 20 Meter gelbe Leinwand, 15 Meter weiße Leinwand, 82 Meter 
arierte Leinwand, 153 Meter Barchend, 20 Meter grauer Schürzen⸗ 
ſtoff mit ſchwarzen Streifen im Geſamtwerte von rd. 800 Millionen. 

* Inowroclaw, 16. April. 
der Polizei drei Kinder wegen Diebſtahls von Kohle 
auf dem hieſigen Baßnhofe feſtgenommen. Wie der „Dz. Ku.“ 

berichtet, beſteht die Abſicht, in Zukunft die jugendlichen Kohlen⸗ 
diebe in Beſſerungs⸗ bew. Erziehungsanſtalten unterzubringen, um 
auf Diele Meite den Kohelndiebſtählen ſowohl auf dem Bahnpofe 
als auch von den nach rollenden Rügen ein Ende zu machen. 

Mogilno, 18. April. Der letzte Bieh⸗ und Pferde⸗ 
markt zeigte einen regen Betrieb. Pferde koſteten durchweg 
500 Millionen; der höchite Preis, der gezahlt wurde. war 1 Milliarde 
500 Millionen. Kühe kamen auf 500—800 Millionen, Ferkel 
30-35 Millionen. 


muſter zu fämtlihen Handarbeiten in reichſter 
Auswahl finden Sie bei ; 


Leonard Pfitzner, Poznan, 


sw. Marcin 44 % Seſichtigung ohne Rauf wang 


Ausverkauf 


zu Fabrikpreisen 


Klelter-u, Mäntelstoffen 


für Herren und Damen, 


Leinwand, Beitzeuge, Garalnen, 
Seidentrikot etc. ö 
im Manufakturwarengeschäft 
Poznan, Wodnasir. 3. 


Ein größerer 8 


Laden mit Schanientter 


3 0 N ö D. Blau. — 2. Ofterleter⸗ Hausgrundſtack, ‚Geihäit, dann 55 fällt . 
n / RLSER 1, NAMEN 
für Gefchältszwede, moͤglichſt Zentrum, von fofort ode, . Gemeinde gläubig ge. an Ey ehe 4 17 dc alice wage e a 
1. Juni taufter Chrifien (Baptisten) | Neyman e erteilt 4 An-und Verkäufe 


zu mieten geſucht. 
Preisangabe unter 


Gefällige ausführliche Angebote mit 
6742 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blaites. 


Zur Frühjahrspflanzun 
emphenlt alle Arten ObN- u. Ulleebäume, auch Pfleſich⸗, 
Seal u. Zierfiräucher, Heckenpflanzen, e 
Aedrihe Roſen Stauden, pargel -u. Erdbeerpflanzen 


Aug. Hoffmann, Bamſchulen, mnie. 
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woch. 
ſtunde. 


Ste wird, da 


Im 1 Potigeifommiflatiat an 


Fahrung des Oberſten Roten gelaufen. 


Vorgeſtern wurden abermals von m 


Zur Selbsthersfellung von Zigaretten empfiehlt 


I. Dziabaszewskii Ska, 
Maſchinenfabrik 

und Metall- Gießerei, 

Poznan, Prucmylowa33. 


Kapelle Den 
Anſtalt. 1. Ofterfeiertag, 
10: Gotiesdienſt. Gen.⸗Sußp. 


ul. Przemysiowa (ir. Mar⸗ 
garetenſtr.) 12. Sonntag 
vorm. 10: dich. Gottesdienſt. — 
Sonntaßsſchule. 
Ze: polniſcher Gottesdienſt.— 
44, : deutſcher Goitesdienſt.— 
6: Jugendſtunde. — Diens⸗ 
7%: Geſangſtunde. — Mir te 
7˙½: biſch. Gebets⸗ 


7: poln. Gollesdienſt.— 


— Poſener Taredlet, 2 


— rennen nieensenen 
Darſtellern, bie ſich bilbete und bisher „Hans Huckebein“ und das 
„Weiße Röſſel“ aufgeführt hat, zeigte, das Luſt und Liebe zur 
Sache ſehr wohl geeignet it eine Aufführung zuftande zu bringen, 


Spenden für die Altershilfe. 


die den Anforderungen genügen kann. Wenn eine Kleinigkeit zu Frau Rektor Sey deu 100 (%% — 
erwähnen iſt, fo möge man in Zukunft darauf achten, daß die In⸗ Anſiedlee rr 5 000000. — DI, 
ſpizierung ein wenig ausgeglichener vorgehen möge, damit. Me ver 1000 000.— 

Störungen unterbleiben. Beſonderz die Schar der Darſteller Geburtstags feſer in Cemvin. k 8.0 000.— „ 


Mettchen In pek or in Marrzewo⸗Brody, (aus 

Anlaß ſeines Sdſährigen Dienſijuoindums) 
Paftor Schwenzer. Koſtrzor n 
Skaigewinn bei Oborniti zu Oſtereienr 
Frau Barat, Luboſz 


muß mehr zuſammengehalten werden, bamlt man die Bewegung 
hinter den Kuliſſen im Publikum nicht fo ſtark merkt. Zu dem 
wohlgelungenen Abend kann man der Theatergruppe Samter nur 
Flück wünſchen. Hoffentlich ſchließen ſich den bisherigen Auf⸗ 
führungen bald wieder noch andere gleichwertige . 
an. Das Publikum war ſehr dankbar und angeregt. Die Pauſen 
wurden durch muſikaliſche Darbietungen des Samterer Muſik⸗ 
vereins ausgefüllt. 

„ Stargard, 14. April. Dieſer Tage wurden auf der Ge⸗ 
meindejaod in Petznick bei Stargard drei Perſonen bei un 
berechtigter Saghausüßung betroffen. Der Förſter 
überraſchte fie beim Ausnehmen eines erlegten Rehes, Er erhielt 
von einem der Wilderer eine Schrotladung in den Oberſchenkel, 
worauf der Förſter auf feinen Geßner anlegte. Vermutlich ift der 
eine Täter von einer Kugel in die Bruſt getroffen warden. Die 
Diebe entkamen unerkannt. N 


% 

Sport und Spiel. 

Die Eröffnung der Frühlaßrsſatſon in Lawico, die am Sonntag 
nach Oſtern ſtat findet, erhält ihre beſondere Note dadurch, daß der 
Staatspriſident, der zn mehrtägigem Aufenthalt noch Voſen 
kommt, um 81% Uhr auf dem Ne nnplatz eintreffen wird Das Renn⸗ 
programm fieht neben Rennen für Serrenreiter auch Jockey⸗Rennen vor 
was unſer Brrücfichtigeing des Moments der Abwechflung geſcheben iſt. 
Kon den Nennreitern werden u. a. die Rittmeiſter Jelewicz. Pere jatkewiez, 
Komorowski und Mirerkowski reiten Der Rennpereins vorſitzende Graf 
Zuchlinafi hat für die Frühjahrs ſaſſon 7 Pferde angemeldet, die alle in 
guter Verfaſſung ſind Graf Mielzynski wird voransſichtſich 
3 kſerde zur Konkurrenz Rellen, darunter Cyel ode, Dina und Hajdamako. 
. Brstiitlomieg führt Aurelja und Nima in den Kampf. 
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zuſammen 

Auswärtige Spender können vortofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 

konto Nr. 200 283 Poznoß einzahlen bzm: überwerjen, müſſen dies 

aber auf dem Abſchniit ausdrücklich vermerken. 

Weitere Spenden erbittet und nımmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des No ſener Tageblattes. 
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das Poſener Tageblatt 
iſt anerkannt das einzige Dlait im Doſener Getirk, das die 


Intsieffen der deutſchen Minderheit monnhaſt und wahr 
vertritt. 


das Poſener Tageblatt 


wird in allen Kreifen der Landwirtſchaft, der Indufirie, des 
Hand els⸗ und Orwerbe andes ftändig aufmerkſam geleſen. 


Das Poſener Tageblatt 


beiden FJagbrennen (27. April und 8. Mai) werden unter der - 

| iſt nachweislich das beliebteſte und inhaltlich bedeutendſte 
dentſche Olatt im Dofener Bezirk. Sein Umfang und gediegener 
Leſeſtoff wird von keinem im Poſener Bezirk erſchelnen den 


deuiſchen Glatte erreicht, Rponnentenzahl und Inſeraten⸗ 
Umfang geben den Beweis dafür. ö 


das Poſener Tageblatt 


’ iſt nicht das teuerfte Olott, denn es hat bei weitem größeren 
Umfong als andere billigere Blätter, ganz abge ehen davon, 
daß fein Inholt erſtkloſſeg und für jede Familie einwandsjrei, 
unterhaltend und belehrend ist. 


Das Dofener Tageblatt 


bringt lets ſofort aue neueſten polltiſchen Begebenheiten, 
erſtrlaſſige Originglartikel aus berufendſter Feder und unterhält 
olel eitigen Depeſchen⸗ und Rachrichtendtenſt. Es gilt als 
Handelsblatt erſten Ranges. Für die Familie bieter es ger 
wählte Unterhaltungs- und Wirtſchafts⸗Lektüre, ferner beſt⸗ 
Romane, Uovellen, Eſſays, Humoriſtiſches, Rätſel uſw. 


das Poſener Tageblatt 


iſt für jeden vorwärts firebenden Landwirt Pr 
behrlich und das ſtändige en. 
notwendigkelt; aber auch jeder Induſtrielle, Fandel und 
Gewerbetreivende, ſowie Pr vatmaun finder darin feine 
Rechnung. 


Borkämpfe um die Meiferſchaft von Polen beranftaltet om 


großen Ngoflefol Außer Pro ramm kümpien Junosza und Ert⸗ 
manstt, die als die beſten Boxer Poſens gelten. 

Ein Hotleywetlſpiel findet aun Oſterſonntag um 397, Uhr zwiſchen 
den Hockeymarnichaften des Klub Ly wiarski und des Sportllubs 
„Maria“ flat. Darauf wird das Spiel Warta—Viktoria Berlin) aus⸗ 
getracen. 

Bein Oſterweltlauf um den Pokal des „Furjer Poznanski“, der 
am Oſterſonntag mit ſags 12 Uhr, ſtittfindet und über dieſelbe Strecke 
führt wie in den Vorfahren, wird der Wartaner Szware, der am 
vergangenen Sonntag in Gneſen den Straßenlauf des Sportklubs 
„Slels“ leicht gewenn einen ernſtheften Kandidaten abgeben Start 
und Z el ist das Ca's Eſplavade. 

Die Berliner Viktor a“ erlitt gegen den Thorner Sportklus 
(T. K. S.) eine Nie derlaze von 4: 1 (2:0. Das Ehrentor für die 
Säfte fiel durch einen Strafſtoß. ; f 


Eingeſandt. 
är biete Muse? kerntmut die Schritlettunz feine Gewähr bezſtatich des Jußalts 
secenüber dem Bubttum, vrern mar die ptesgeſetzliche Verantwortung.) 

Kleingeldmangel. 
Seitdem die Zeitungen die Nachricht brochten, daß die 
B. K. K. P. die kleinen Geldſcheine bis einſchl. 5000 Mark ein? 
zieht, macht ſich im geſchäftlichen Leben ein Mangel an Kleingeld 
recht empfindlich bemerkbar. Namentlich fehlen auch die Zehn⸗ 
tauſendſcheine. Die Folge iſt, daß nach oben und nach unten kräftigg 
abgerundet wird. Ich hatte beßpielsweiſe in einem polnischen] 
Vankgeſchäft 808 000 Ni. zu empfangen und erhielt 800 000 Mt. 
Auf meinen Einwand, daß 8000 Mark fehlen, erwiderte der Kaſſterer, 
daß er Kleingeld nicht habe. Ich ſagte darauf, dann könnte er doch 
auf 10000 abrunden. Lächelnd antwortete der Kaſſierer: „dann 
könnte ich täglich Millionen zulegen, die mir niemand erſogt.“ Der 
Mann hat ſicherlich recht. Aber wer erſeßt dem Publikum die Ver⸗ 
luſte? Gewiß, der Verluf von 8000 Mark iſt nicht welterſchütternd, 
aber im geſchäftlichen Leben kommen derartige Fälle ſehr häufig 
vor, und ſie ſummieren ſich ſchließlich zu großen Beträgen. Und 
das alles war doch nicht nötig, wenn man mit der Einziehung der 
kleinen Scheine ſolange gewartet hätte, bis Erſatz da war. 3 
+ 3. 
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Darum laſſe ſich niemand beieren! 


Leſen Sie und verbreiten Sie nach wie vor das 
Poſener Tageblatt! 

es nützt den Deutfhen am meiſten! x 
ee eee —— 
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„ISMN “Zigareiten-, Jabak- und Zlülsenfabrik 
Stefan Bilski, Poznan, Stary Ryne“ 80 82 

den aromatischen Schnitt-Tabak „GLORIA“ Sorte: Sredni A 

billigen „MACHORKA« ER: a 

weiße Zigarettenhülsen von durchsichtigem Papier „GLORIA“ 

weiße Zigarettenhülsen von undurchsichtigem „ „GLORIA“ 

Creme Zigarettenhülsen von undurchsichtigem „ „Couime il faut“. 


dd 


—. „ ST, ee - mens; 

a me ia 11 5 Zentichlend! Sm!) ie Ben ee mit et 
. 4 e N : sc nze . . 

taufen zu Hödjien Zages- T * 1 eh 2 8 | Virſchedens # Deutsche Prauenzeitung 5 

preiſen ein (1291 { ee — Häuslicher Ratgeber 


kosten jetzt pro Heft 1 800 000 Mkp. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
vom Generalvertrieb tür Polen: (913 

Leonard Pfitzner, Poznan, sw. Marein 44. 


mein in Breslau ſeit 20 
Jahren beſtehendes Herren. 
friſeurgeſchäft Zentrum ſehr 
gute Lage gelegen. Wohn. 
2 Zimmer und Küche. Off 
I. K. Breslau, Poſtamt 11. 
Ducheu Sie Käufer? 
auf Ihr Gut, Landwirtſchaſt, 


rang. und engl 
Unterricht 


erteilt gewiſſenhaſt gegen 

mäßiges Honorar. 
Ger, Offerten unt. B. 5580 
an d. , „Ns d. Blattes. 


Diatoniſſen · 


Piekary 5. 
3 1 5 torner 
Stellengesuche 
und Angebote 
bewirken Sie sicher und 
schnell durch eine Anzeige % 
im weitverbreiteten & 


Posener Tageblatt 


POZNAN, Zwierzynieckn 6. 


Oberlehrer Greff, 
Zemriſugen dna, Nele Harelnkousklago 25. 


und unudertroffen, Mi N. ‚ 
55 euch außerhalb prompt und 


5 beliebt und bevor⸗ anch 5 m 
8 zugl iu alen en are fährt aus mag Mi 
Teilen der Welt“ } 


—— 


ernhardini, Möbelhändler 


Donnerstag 
Aleje Marcintowskiege 3b. 


Achtung! 


Was eln jeder Krofiwagenbesitzer 

im eigensten Interesse unbedingt beobachten 

soll, ist aus der Reklame der „VES TRA“! 

in heutiger Nummer auf der 1. Seite 
der 3, Beilage zu ersehen. 


Was ein jeder Kraftwagenbesiizer 

im eigensten Interesse unbedingt beobachten 

soll, ist aus der Reklame der „WESTA“ 

in heutiger Nummer auf der I. Seite 
der 3. Beilage zu ersehen. 


die billigsten Wagen in der Anschaffung u. im Betriebe 


in weltbekannt erstklassiger Ausführung und letzten technischen 
Neuerungen empfiehlt zu ermässigten Preisen u. günst. Bedingungen 


; BRZESKIAUTEN. PZ Nan u.SKarbowa20 


ee 1 in 1 


Tel. 34-17. Tel. 41-21. 


Flüchtlinge! 


übernehme ſachgemäße sg ag und Vertretung 
= Entſchädigungsſachen. 


Paul Rattau, Beriin SW, Il, Desscuersiraße 6, 


Laden on Kurfürſt 3665. Nähe Pot, damerpiag.) 


en eee en 
iD ‚nyoano") 


N Rotuan ul. Wroclawska 20. Telephon 37.49. 
Größtes Spezialhaus in 


Tepuichen, Pänfern u. Linoleum. 


Nähmaschinen, Tentrifuagen 
Fahrräder, Gummis, 
Ersatzteile jeder Art. 
Fräs- u. Dreharbeiten. 
Reparaturen präzise und schnell. 


Maschinenhaus Warta 


Karl Hibbeck 


Inh.: erte Lissowski 


Gegr. 1376 Poertowa 23 Tel. 327 

Gustav Pietsch, Pozuaä fen: f & 
Wielka 25 (früher Breitestrasse). Große Auswahl. N Reelle Bedienung. Rote ug 88 Bordeauxweine 
== ER Magi e Preise, % Unger & Amorsäue) W in 

mann — nn nn. — “ 0 [> 4 
LTE ESTFLETITTLEDERRERLDETPELTTTTEILITTTTETTERERRLITTTELTE LS) ER 19 % üdweine 2 2 9 
a — . % eh . r 

1 . 


. 
We, cogr 


Fahrräder, 


Nähmaſchinen, 
Erſatz⸗ u. Jubehörteile, 
++ Emaillierungen. ++ 


Reparatur⸗Werkſtatt. 


Reparaturen werden in kürzeſter Zeit 
ſachgemäß u. preiswert ausgeführt. 


Otto Mix, Poznan, 


ul, Rantaka G a. Telephon 2306. 


Blitzahieiter-Revisionen 


Neuanlagen und Reparaturen derselben 
sowie Neuanlagenvon Telephon-Signal- 
Uhren, Wasserstands- und Feuer- 
melderanlagen aller Systeme, sowie 
Reparaturen derselben führt aus 


N. PACHULSKlnn.c. Sms, Poznüf 


ul, Jezycka 45. 
(28 jähriger Montagemeister der Firma C. Schmidt.) 


Frankfurter 
Oder⸗Zeitung 


Das ſelt einem Jahrhundert eingebürgert 


Heimatblatt des Brandenburgers 


Groͤßte und weitaus verbreitete 
Zeitung der Provinz Brandenburg 
und der deutſchen ie 


I DESHBHOGGERSBÜHERBISBHERGGOSSLERBLEAHTLSHERSESSESIGBSBOSSEOBSSIERIEFE 
859038008986999608994639 05986366 


dean eebesbrbentets, 


F 


TBaust tan 


Dängekalk 


E Portland-Zement = |, 


wasserdixten Zement 


‚Kleine . ee und Gieflen- 

martt) find von größter Wirkung. Nach Der 

breſtung und Reichhalfiofeit bes 2 Alnzeigenteiles 
iſt die „Frankfurter Oder⸗Zeſtung“ das 


Hauptanzeigenblalt 


des mittleren deutſchen Oſtene 


la. Oberschl. Kohlen a 


aus dem Konzern „Giesches Erben“ 
zu 4 200 000, — Mk. frei Haus liefert 


Towarzysiwo Handlewe (eller C. Kulmiz) 


Poznan, ul. Przemysiowa. — Telephon 2189. 
Bei grösseren Bestellungen Preisermässigung. 


„eee eee eee 
0 


und alle ge | ie — 2 ä f Da ER cher 1 \ 
empfiehlt ESSEN REES RTL ERS 2 : ee gar * billigst hergestellt, ; 
Gustav Glaetzner | primd K Ih S. Bonedix, ists Sputiguchin | 
Dachziegel-Zentrale max Am 50 aars ai Lee on BEE TER y 


und Baumaterialien-Grosshandlung 
Poznan 3, Przeczulca 1 
Tel,6580. puchalnetzner'Pozna Ger 4 


— — wanne en 22 


eee eee ese eee eee 


„Veslaba' -Senaralre 


in neuester en 
hat billig abzugeben 


G. Scherfke, 
Poznan, ul. Dabrowskiego 93. 
Stelle auf d. Posener Messe aus. 


— — 


F — — A — — 
2 gun 


keder-Treibriemen: 
Zum Ani von dener e 


liefern prompt vom kager zu Fabrikpreiien. 2 
# Empfehlen ferner fämtliche techniiche packungen, 
Schläuche, fowie Akkumulaforeniäure, 8 


Biuro Techniczno - Handlowe Me 
LISIEUSEKI I GLASER 


Poznaf, ul. Kanalowa 18. 
Telephon 60.16. Telegr.-Adr.: Tedınohandel, 


Für r Ausſteller 


in 1 und Induftrie! 


| eo 1 
a . Teer 


5 hlt zu sehr günstigen Preisen 
und bequemen Kreditbedingungen. 


Domagala, Eater | Ska. ’ | 


Pozna ; 227 1.3912. 
Wir kaufen jede . von leeren N 


Be 
Gelchäfts-Empfehlungen 


zur bevorftehenden 


Pofener 


Mufter- Melle 


finden weiteſte Verbreitung 
und haben \ 
durchgreifenden Erfolg 


in dem am meiſten gelelenen 


. Schwerbenzin 


a geh. Selen, 7 Bilanzhorisfiein, i 


5 Leiclatbenzin Ir pr ma = Hindenburg Prov. Schl ſien bezogen. Anerkannt durch, 
. mit einem spes Gewicht von 721/30 inländische N e 3. „Jubel“ I die Wielkop. Izba Rolnicza, ferner 
für Automobile, v. 1500 000 d. Stück (½ kg) | 4. „Barnaſſia“, großfallend, verkauft 


bis . Dominium Golina Wielka (Langguhle), 
Oberschl. Benzol, 


Adresse: Golina Wielka, now. Rawiez, a, pon. Rawlez, Station Eojanows. 
90 % Reinheit, fir Automobile wie Persil 1900 00 


auch Iandwirtsch. Motore 8 8855 en gros und en detail, Rei ' elw A gen, 


offeriert ab Lager 


brogerjn Teutralna 19,2 Köm. Anhalt, gebraucht, jedoch vollk, 1 beitieh: 
P n 1 eblatt. it haft icha Haupt 0 sang, ab Lager Danzig güntig zu verfonfen 

RER ole er Be 705 25 . 55 . rar 8. — . l. Rheinbay A.-G., Danzig, B Holzmarkl E 24. 
8 705 18855 08 514405 115 111181 


1 


Diete 3. Tauſch uch Eulen en 
kü. 20 Päuſer 


Empfehlen, neu, zur An⸗ 
ſchaffung bei fafortiger Liefe⸗ 
rung folgende Romane: 
Lothar, Bekenntnis eines Her- 
zensſklaven, geb. 

pietſch, Bicor & Co. Ein 
Roman der Hilpilifation, geb. 

Petzold, Das rauhe Leben. 
Roman eines Menſchen. 

Begeler, Otto der Schmied. 
Eine Geſchichte f. d. Jugend. 

Rittner, Die Brücke. Roman, 
gebunden. 

Schendel, Nachſpiel, gebund. 

Köder, Die blonde Gefahr, 
gebunden. 

Godwin. Der Mieter v. . Stock. 
D. unheimlſche Roman eines 
Hauſes, geb. 

von Sobeltig, D. rote Kaſchgar, 
gebunden. 

9220 9910 I 
zählung für funge Renſchen, ® * 8 
gebunden. ö 

Berger, Exotiſche Tiergefchicht. | 9% 2 auf Gegenseitigkeit * 
mit Feichnungen, geh. PP ͤ PP 

v. Harbou, Legenden, geb. 

poſener Buchdruckerei 
und Derlagsanfialt G. A. 
Abteil. Verſandbuchhandlung. 19 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— re 
Sosse 


2 7 x P 
N. 


in Weſtſalen und Nu einland 
fer 


(unßeſetztes Gebiet, 
en. 30 Wahn⸗ und 
Beichnlichäujer 
und Villen in Berlin, 


Hüritenmalde, Stral 3 
Garnſee, Ullenhein, Danzig 
165 "N 0 gt the 
|Bteheere Sandgrundläde 
veiſch, Größe in Dioreuken, 


en geg. 
iule 


— — 


Pommern und & 
Wohn⸗ und Geſe 
Villen, 


Die Versicherungs-Gesellschaft iche Ange 
Tauſchwünſchen, a. Verkaufs⸗ 
0850 33 erbitiet 
ena Suwalskl, Dyügeszez, 
5 ul. Snladeckich 2. Tel. 590. 


—— — — 


Elegante 
Damenwäſche 


zu bekannt niedrigen Preiſen 
wieder eingeitonen. 


eki. Kröl & Dual 


77 * 
Poznan, ul. Pocztowa Nr. 10 

hat den ganzen Versicherungsstand der Gesellschaft „yo ERES' übernommen und 

versichert gegen Hagel in polnischen Mark, amerikanischen Dollars 


— — en ar nn nn nn nn nn nn men —ͤ — — 
De Eee FE — 
SE RT E 2 

Ra 5 > y 


® wu 1 4 Poznan, 3. Maja 4. 
2 — — 0 und in polnischen Zioly, gleich einem Goldfranken. 11 
* * 7 ; 
2 Haarkeizgen pet; 8 Während des 21 jährigen Bestehens der Gesellschaft ist nicht Hebamme 
St. Wer. in. Pozuo 2 ein einziges Mal Nachschuß erhoben worden. Gryikowska 
* HAN riugttli 
© HejeMaroinkowskiegoig) 3 Außer Rabatt in hagelfreien Jahren und bei sechsjährigen Versicherungen noch jür Mösnerinuen. 


vs...wsunoo0002 spezielles Entgegenkommen für Mitglieder Diuga 5. Tel. 1673, 
Damenſſrümpfe biete reiche 


unſere Spezialität: Täglich 5 


i = 5 
neue Sendungen. Enorme des Zjedinoczenia Producentow Reinych. 

Auswahl! Prachti BER: i a 8 i igt. 
Wien l fan g ben Die grundsätzlichen Beiträge sind für 1924 bis 26% ermäßigt. 


Preiſe! Siuchnißski. Aröl 
u. Dolezal, Boznai, ul. 
G 4. 


Bauholz nach Liſte, 
Schnittmaterialien aller Art, 
kiejerne Blockware, 
Gerüſtſtangen und Bohlen, 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 


Kiſtenbretter, Eichenrundholz, 
Kiefern⸗ und Eichenſcheitholz, 


16734 


Rollen, Brennholz, Schwarten, 
Säumlinge und Sägeſpäne 


liefert en gros und en detail 


Drzewo Grodzisk 


T. 2 o. p. 
Porazyn bei Opalenica. 


Rx Ausländer, 
viele vermög. deutſche Herren 
wünſchen glückl. Heirat Damen, 
wenn auch ohne Vermögen, 
gibt biste. Ausk. Stabpen. 
Berlin 113, Stolpiſcheſtr. 48. 


8. MANKE 


Papier- „Schreibwaren 


gegr. 1874. Gegr. 1874. 
poxnaf, Wodna (Wasserstr.) 3 
(am Riten Markt) 
empfiehlt sämtliche 


Bürobedarfs- und Schulartikel 


Geschäftsbücher . Briefordner 


Kautschukstem pe 


Fettdichte Pergamentpapiere 
tür Molkereien et. 


40 einjährige 


Mutterſchafe 


hat abzugeben 


Ranhanilei-Slammsehäferei 


Jtowiec, 


pow. Srem, Wielkopolsks. 


— 


— 


D nn 
Stralsunder Spielkarten 


Schachbretter u. Schachfiguren. 


200 bis Maummeter 


Kloben I. Klaſſe 


kauft gegen Kaſſe. Ang. u. S. ©. 8726 a. d. Geſchſt. b. Bl. 


Aus ichneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1924 


bin 


die guie Lore 
erbäh die Schu 
viele Jahre. 


Name „ neee Enno Lan 6 


Wohnort „ „%%% %% „„ „„ „„ 


Pong, ( 


Straße „ a „(„ „„ „ „„ „„ „„ „„ 


Hertel Crin- , ere, 6. f. d. L AH, A- voyi, 
4. 


ferpeier: M. Tita, Poznan, Grochowe kakt 


Sonntag, 20. April 1924. 


— . ——B—— 


Oſtern. 


Oſtern, ſchon knoſpen am Weidenbaum 

Die Palmkätzchen mit Silberfſaum, 

Schon reget ſich unter der Erde tief, 

Was erſtarr! und traumverloren ſchlief. 

Und es zieht durch die Lüfte in Geiſterwehn 

Das Hoffen und Harren auf Auferſtehn. 

Und manches Herz, das in Kummer erſtarrt, 

Wohl oft mit Sehnen des Auferſtehns harrt. 

Doch wenn ihm der knoſpenden Liebe Licht, 

Die harte verkümmerte Schale bricht, 

Dann öffnet es wohl die Pforten recht weit 

Für der Liebe friedliches Oſtergeläut. 

Und wenn in des Lebens dunkelſter Nacht, 

Ein Strahl der göttlichen Liebe erwacht, 

Dann 5 0 der e 

Das Schönſte, was nur das Leben hier gebeut, 

Und die Botſchaft der Liebe voll eee 

Legt ins Herz ein Saakkorn des Gres hinein. 
2 — 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 19. April. 


Ste neuen Deviſenvorſchriften in Polen. 

Wie bereits kurz mitgeteilt, find die bis dahin ſtrengen De⸗ 
biſenvorſchriften ganz bedeutend inſofern gemildert worden, als 
der An⸗ und Verkauf von fremden Zahlungs⸗ 
mitteln im Inlande von den dazu berechtigten phyſiſchen. 
und juriſtiſchen Perſonen ſtatthaft if. Die lberweifung bon 


lagen in effettwen Auslandsvaluten iſt ohne jede Einſchränkung 
den Unternehmern geſtattet, welche das Bankgewerbe im Sinne 
des Geſetzes vom 28. Märg 1920 oder auf Grund ihrer eigenen 
Statuten ausüben. Die freie Verfügung über die fremden Valuten 
im Inlandverkehr wird ſpmit wieder hergeſtellt, ſofern ſie un⸗ 
mittelbar aus dem Auslande üßerwieſen wurden. x 

Die Kreditgewährung in fremden Qaluten 
in jeder Form, wo der Vorbehalt der Rückzahlung in effektiver In⸗ 
end lte gemacht iſt, iſt ſtatthaft. 

Überweiſungen aus dem Auslande nach Polen, welche auf 
Auslandsvaluten lauten, können in effektiver Auslandsvaluta aus⸗ 
gezahlt werden. . ie 

Die Kreditgewährung in Polenmark in jeglicher Form an 
phyſiſche und juriſtiſche Perſonen, welche ihren Wohnſitz im Aus⸗ 
lande haben, bedarf der Genehmigung der Finanzbehörde. Alz 
Kredite dieſer Art gelten u. a., wie die „Deutſche Rundſch.“ ſchreibt 
auch Überweifungen von Polenmark für . der oben ange 
führten Perſonen, ohne daß ſie zur Zeit der Überweiſung eine 


Deckung in Polenmark beſitzen. 
die nächſte Ausgabe des „Poſener Tage⸗ 
blattes“ erſt am Dienstag nachmittag. 
— ... —— 
Renten und Beiträge. 
Von der Landes verſicherungsanſtalt gehen uns 
folgende Mitteilungen mit der Bitte um Veröffen lichung zu: 
Die Empfänger von Altersverſichegungsrenten et» 
halten vom 1. Mai die Renten in derjenigen Goldfrankſumme ohne 
Centimes, in weicher Markſumme ohne Pfennig die Grundrente 
berechnet war. Betrug fie z. B. 26,5 M., dann erhält der Renten⸗ 


Der Oſter feiert age wegen erſcheint 


fremden Valuten ins Ausland kann nur unter Vermittlung empfänger in Zukunft 26 Woldfrank. 


der Polniſchen Darlehnskaſſe oder durch Vankunter⸗ 


nehmen, die vom Finanzminiſterium eine entſprechende Genehmi⸗ 
gung beſitzen, geſchehen. g 
Die Demſenbanten können nur dann von jenem Recht Gebrauc 
Machen, wenn die überweiſung Auslandsverpflichtungen, die dur 
den Import der Waren entſtangen find, abtragen fol, in Form 
von Vorſchüſſen für einzuführende Waren geleiſtet wird, die Spedi⸗ 
tions- und Transportkoſten von Importwaren begleichen ſollen, 
ferner für Zollzahlungen in Auslandsvaluta, Abtragung von Ver⸗ 
Fangen im Ausſand, die duch Operationen wirtſchaftlicher 
t entſtanden find, ebenſo die Zinſen dieſer Verpflichtungen, die 
Überweiſung von Tantiemen und Dividenden von A nen, deren 
Beſitzer im Ausland wohnen, Abführung von Verſicherungsſummen 
Unterhaltungskoſten im Auslande, wobei 1000 Goldfrank oder deren 


Gegenwert monatlich überwieſen werden können, ferner alle 
Beiden welche wirtſchaftlich e . ündet find und die dabei zu 
eiſtenden Summen 1 old frank nicht erſteſgen. 


In allen anderen Fällen können Auszahlungen nur mit jedes⸗ 
maliger Genehungung der Finanzbehörde erfolgen. 

Die Ausfuhr bon Aus hlandsvbaluta und De⸗ 
biſen, ſowie Polenmark iſt ohne beſondere Ge⸗ 
nehmigung bis zur Höhe von 1009 Goldfrank 
ſtatthaft. Wenn die Stgatsgrenge innerhalb eines Monats 
mehrmals überschritten wird, dürfen die dabei mitgenommenen 
Sunzmen den Gegenwert von 1000 Goldfrank nicht übersteigen. 

Dei Ausreiſen nach der Freien Stadt Danzig können auf 
einen Perſonglausweis 250 Goldfrank mitgeführt werden. Wer 
mit einem Grengpaſſierſchein, einer Zirkulationskarte uſw. die 
Grenze überschreitet, darf jede malig den Gegenwert von 100 Gold⸗ 
frank und 1 im Monat mitnehmen. 

Für die Mitnahme von größeren Sum m ſofern 
fie nicht 5000 Goldfrank Berge, auß die Genehmigen bed 
Polniſchen D arlehnskaſſe oder einer ihrer Nebenftellen, darüber 
0 ee 8 5 Phrase 3 
Die Vorſchriften ir 3 Uhren pon Polenmar 
ſich ſowohl auf die Barmittel als 5 auf u 393 
ee ſowie alle geldlichen 

en Rein 


‚Die Mitnahme ton, verzinslichen Werten und Dividenden 
papieren, ſowie der Verkauf von lombardierten Werten an phy⸗ 
ſiſche und juriſtiſche Perſonen im Auslande bedarf der 3 
gung der Finanzbehörde. Dieſe Genehmigung kann durch den 
Finanzminister generell für eine gewiſſe Art von Wextpapieren 
erteilt werden. e e ag 

Die Jeſtlegung von Summen, die durch wirtſchaftliche 

Operationen im Lande ganz oder zum Teil erworben wurden, iſt 

g ohne Genehmigung der Finanzbebörde, wenn ſie länger als 

30 Tage deponiert werden, nicht ſtatthaft. Terminloſe Depots 
müſſen innerhalb 30 Tagen liquibiert werden können. 

Das Inkaſſg von Guthaben für Waren, die aus 

Polen zum Zwecke der Weiterperäußerung W wurden, iſt 
lediglich unter Vermittlung der Polniſchen ; 

einer Deviſenbank ſtatthaft. Dieſer Bockpeilt unterliegen nicht 

ſolche Waren, welche im kleinen Grenzver 


Wie alljährlich feierte der Vachverein Karfveitag durch die 
Aufführun Vein Bachſchen Paſſion in der K vche 
Matthäus-Paſſion 
Johannes⸗Paß Ko 
8 gerade in dieſem 0 
1 in einem ausführlichen Auffat entwickelt. 
es über das Werk was Verne nn . 
derein in der Kreutzkirche ein Bache 5 > 
kein Konzert im gewöhnlichen as dern eine Feier. Anläß 
lich der erſten großen Aufführung — 
rung der pol tiſchen Verhältniſſe vor Ha 
falls eine Aufführung der . des 
ee an keen Werten crm geimezdenen 
e Te ae Lid Gi, 
Pinderheit immer mehr bedeuten müffen, Wer bag MINE Gr, 
dank feines Dirige 
mit e 
eh 0 ur * mern 
Sgemeinde wächſt N 1550 ; ee 
ac den Weiter, Nee 
Tee Diele Kere ne mit eee der Dan aer 
gewöhnlicher Kunſtkriti 
Nitwirkenden abgeſtattet. 
Von den Solopartien wurde der Sopran in gewo Den 
kerſtändnisvoller Weiſe von Frl. Henny Fuchs ge wolle geiitige 
Alt fang Frl. Milbradt, die immer mehr in die vo de muſi⸗ 
Reife und Beherrſchung der ſtimmlichen Mittel werten bie in 
kaliſche Welt Bachs hineinwächſt. Eine fiberraſchung w trage ne 
ng ausgezeichneter Weiſe durch Herrn Kozin sl! denden ger 
| ade des Evangcliſten. Dieſer mit zum Schwierig ea un, 
er Port wurde mit vollendeter Sicherheit und Wirkung, 
ar und intelligent geſungen, in dem Ariofs von großer aws 
in ben Segttetiven leicht und flüifig, vie leicht me, Wir 
au g. — alles in allem ein altsgegesdneter Spangeliſt Or. 
denen hierbei dankbar des Einſpringend bes verer 9 h er 
ches vor drei Jahren, der dieſen Part, o eier 
Bariton fang, ausführte und in einer Zeit die Aufführu den 
Balkon ermöntidgte, als uns andere Kräfte nicht zu Gebete 5 
Den Baßpart führte in bewährter Weile Herr BDeehmer UM 


5 bewährter, 


Dein cles, weiches Organ, ſein durchgel Frier Vortrag gaben un 
Vollendetes. Gin ſeltener Adel lag ber feiner zuridhaltenten, 
Hoheitsvollen Art, den EChriftuspert ausauführen, 


. 
ne 


vor dem 1. 


zu bringen. Über raſchend ſtark waren die 


5 pee bedeubende Kopf fa auf einem Körper, der e be» 


Die Empfänger von Renten aus dem 


Titel der 5 4 
beamtenverſicherung Privat 


a „erhalten vom 1. März ab monatlich 
folgende Beträge: a) Invaliden und Alte 28 Goldfrank. b) Wit⸗ 
wen 14 Goldfrauk, c) Halbwaiſen 7 Goldfrank, d) Vol waiſen 
14 Goldfrank. 8 i 
Auf Grund der e des Miniſterrates vom 26. März 
d. 38. werden diejetegen Beſchädigten, die in der In due 
ſtrie oder in der Landwir ſchaft vor 1921 einen Unfall 
erlitten und in ihrer Erwerbsfähigkeit zumindeft um 50 Prozent 
eingeſchränkt ſind, vom 1. April eine Rente erhalten, die auf neuen 
Frundſätzen berechnet iſt. Dieſ Rente wird von 10—20 G1 d 
frank, für vollſtändig Arbeitsunfähige 30 Goldfrant 
monatlich betragen. In entſprechendem Verhältnis werden die 
Minen» und Metienrenien berechnet. Der Vorſtand der Landes 
verſicherungsanſtalt hat bis zur geſetzlichen Regelung auch Ren ⸗ 
tensorihüffe in entſprechender Höhe allen denjenigen Be⸗ 
ten zuerkannt, die nach 1920, ig denen, die por 1 
Infall erlitten und weniger als 50 ent in ihrer Erwerbs⸗ 
gigkeit eingeſchränkt find, DER fe, auch für die Witwen 
uud Waiſen, werden bon den oſtänttern zum erſten Male am 
1. 72 PURE f 
Die Invalidenverſicherungsbeiträge betragen 
vom 1. April wöchentlich in der Klaſſe V 12 Goldrant (bei are 
Wochenperdienſt von mehr als 8,48 Goldfrank), in Klaſſe IV 1 Gold⸗ 
frank (bei einem wöchemlichen Verdienſt von 2.63, 40 Golbfranf). 
Die Veitröge in den niederen Klaſſen kommen für die obligatoriſch 
Versicherten einteilen nicht in Betracht, da der gegenvärtige 
Verdienſt ſogar bei den am niedrigſten ablten Angeſtellten er- 
heblich den Verdienſt üherſteigt, der für die niederen Klaſſen im 
Verſicherungsgeſetz vorgeſehen iſt. Er Auffaſſung der amtlichen 
Stelle dürfte nicht unter allen Umſtänden zutreffen. Z. B. Auf⸗ 
wärterinnen, die an einer Stelle nur ſtundenweiſe und außer⸗ 
dem nicht täglich beſchäftigt, dabei aber doch auch klebepfſichtig 25 
bleiben nach unſerer Kennntis der Dinge hinter dem Mindeſt⸗ 
verdienſt von 26 Goldfrank, der die Vorausfetzung für die 4, Klaſſe 
bildet, zum größten Teil zurück — Schrittitg. des „Nof. Tagebl.“ 
Zur 11 der rückſtändigen Beiträge 
April können böchſtens bis zum 30. Funi 
entweder die bisherigen Marken au 108000 Mart. 
ſofern fie im Beſitz der Arbeitgeber oder der Verſicherten find, oder 
auch die auf Goldfrank lautenden Marken benutzt werden, wobei 
der rückſtändige Beitrag nach Goldfrankkurs am 1. April 1924 in 
Goldfrank nach entſprecnder Abrundung auf 0,10 Goldfrank um⸗ 
Fee wird. Die Poſtämter werden in dieſen Tagen mit den 
etreffenden Marken 205 0,19 Goldfrank verichen. Dieſe 
es ee en Sm. dem Gegen 9809 3 und nach 
dieſem Tage müſſen r die rücklie e Zeit Marken 
1,2 bew. 1 Geſdfrank verwandt werden. 8 


— —— ͤ—U 

A Deutſches Gymnafinm in Poſen Am Mittwoch. 9. d. Mts. 
und Montag 14. d. Mis fand die Reifeprüfung der dies jährigen 
Abiturtenten des Deutſchen Gymnafiums ftatt. Sie 
wurde zum erſten Male nicht mehr an der eigenen Anialt abgehalten 
die Schüler wurden vielmehr auf Grund der neuen im Februar d. Js. 
vom Kultusminiſtertum beraus gegebenen Prüfungsordnung an ſtaat⸗ 
lichen Anſtalten geprüft und zwar die Oberrealſchulabiturlenten an der 
Bergeroberrealſchule. die Gymnaſialabiturienten am Ranteymnafium. 
Die Brüfunasordrung lehnt ſich war an die preuktiche an fieht aber 


Dank gebührt aber vor allem dem unermüdlichen Dirige te 
des Chores, der keine Mühe geſcheut hat, ihn . auf alte Däbe 
rauenſtimmen; hi 
merkte man von der Abwanderung 101 u 


Der Kräfte haben die Lücken al 15 üllt, und namentlich der] empor 


1 einen f ch 


Zweite Beilage zu Nr. 93. 


1 i und mündliche Prüfung im Poiniſchen und eine 
er Geſchichte und Erdkunde in polniſcher Sprache 
vor. Dem Ergebnis der Prüfung vor einer den Schulen fait völlig 
fremden Prüfungskommiſſion wurde daher mit be ondeier Spannung 
entgegengeieben. Es kenn angeſichts der a en Er⸗ 
ſchwerungen als ſehr günſtig bezeichnet werden. Pon den 9 Prü⸗ 
lingen der Oberrealabteilung beſtanden 8 und zwar Heinrich 
Anders, Georg Fritz, Herbert Fritz, Ottilie Groß. Alfred 
Horn, Melanie Simonis, Walter Srruwe Helmut Tor no. 
In der Gymnaſtalabteilung erhielten von 5 Prüſlingen 4 das 
Zeugnis der Neiie: Egon Guſovius, Fritz Kron, Konſtanun 
Leman Erich Loewenthal. 5 

3} Der Zuckerpreis für die 3. Dekade des April iſt auf 66.10 
Schweizer Franken für Weißkuſtallzucker für 100 Kuo ohne Steuer 
und Trans portoſten Paruät Poſen ſeſigeſetzt worden. Der Preis für 
Raffinade beträgt 45 Prozent mehr. 4 

ar Ermäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe für Reiſegruppen. 
Am 15. d. Mis. ertleßen der Minmer für öffentliche Arbeuen und 
der Eiſenbahnmmiſter eine Verordnung betreffend Ermäßigung der 
Eiſenbahnperſonentarife. Die Ermäßigung beirifft g ru Vpermweije 
reiſende Perſonen, und zwar Gruppen von Fabrit⸗ und 
landwirtfchaftlichen Arbeitern die zur Arbeit fahren. 
Die Ermäßigung iſt erfolgt auf eine Bitte industrieller und landwirt⸗ 
schaftlicher Organiſationen. 72 * 

x Endlich gefunden. Die Leiche des Pionierkapitäns Czes law 
Pruſinowski, der am Montag, 31. März, beim Rettungswerk 
ertrunken iſt, iſt am Mittwoch vormittag im Weidengeſträpp an der 
Eichwaldſtraße, etwa 200 Meter von der Unfall ſtelle. gejunden worden. 
Ste wurde in die Leichenhalle des Garniſon⸗La areits geſchafft. Nach 
Anſicht der Arzte iſt der Tod wahrſcheinlich inſolge Herzſchlags eins 
getreten. Die Beerdigung fand berens am Donnerstag, vormittag 
11 Uhr, auf dem Garniſonfriedhofe ſtatt. Anſprachen hielten: in der 
Leichenhalle Stadtpräſident Ratajski, vor dem Kirchhofstore der 
Kommandeur des Ptonierregiments Görski und am Grabe der 
Garniſonpropſt Janaſik. 


Karthaus 14. April. Einen Straßenauflauf verurſachte hier 
ein angeſchoſſenes Reh, das ſich auf der Flucht vor feinen 
Verfolgern in die Bahnhofſtraße geflüchtet halte. Erſchöpft ſant es 
auf das Straßenpflaſter. Ein Arbeiter ſchaffte das Tier zur Oberförſterei. 

1 


Aus Kongreßpolen und Galizien. f 

* Tomaſchow, 10. Apul. Am 4. d. Mis wurde hier in der 
Weis kaſtiaße 21 (Karpaihen) ein Raubüberfall verübt Die 
Eheleute Michal und Marjanna Soſinstt hatten ſich in die Stadt 
vegeben, um Einkauſe zu machen; einen ſiebenzährigen Knaben hatten 
ne zu Haufe zuruckgelaſſen. Bald darauf drangen zwei Banditen in 
die Wohnung ein, die das Kind wahrſcheinlich erkannte denn fie er⸗ 
lugen das Kind mit emer Axt und raubien dann zwei 
Anzüge und ein Paar Schuhe. Der Polizei gelang es, die Banditen 
zu verhaszen. Sie heißen Antoni Pierrzak und Jan Chojeckt, beide 
in den „Karpathen? wohnhaft. 

» Warſchau, 9. April. Wie die Lodzer „Freie Preſſe“ meldet, 
iſt es dem Warſchauer Polizeikommiſſar Bachroch gelungen, in 
Wilna die Beſitzer einer libographiſchen Anſtalt, die Br üden 
Iſrael und Miron Laskowy feſtzunehmen, die falſche 
Danziger Hundertgulden⸗ Banknoten herſtellten 
Als Vermittler beim Verkauf der Geldſcheine wurde ein gewiſſer 
Roja Weinſtein verhaftet. f i 
he — der Inverkehrbringung dieſer Banknoten auch die Mit- 
inhaber einer Danziger Wechſelſtube, Kabaczuik, Hafen und Moritz 
Horowicz, beteiligt waren, die in Danzig verhaftet wurden. 

* Warſchau, 9. April. Der „Przegl. Wiecz.“ weiſt darauf hin 
daß in Warſchau einige Bäder beſtehen, die die ganze Nach! 
über geöffnet n und aus die 1 Kane häufig enn Be 
jonen aufgeſucht werden, die gar nicht hagen wollen, ſondern n 
en Ang hangen et fie in den Wber zelle Bedels nicht 
mehr untergekommen ſind. In einem dieſer Bäder hat die Polizei 
auf eine Anzeige hin eine Reviſion vorgenommen, wobet zwei Ver⸗ 
f vorgenommen wurden. — Die immer noch zuneh⸗ 
mende Trunkſucht in Warſchau macht den Behörden zu 
ſchaffen. Dieſer Tage hat eine amtliche Konferenz ſtattgefunden, 
in der über ein neues S zum Kampf gegen die Trunkſucht 
beraten wurde. Gleichzeitig wurde erörtert, welche Höhe die 
Strafen für Trunkenheit und für illegalen Schnapsausſchank er⸗ 
halten ſollen. 5 > A) ö 


$nies Fatrzanıski 


nicht fettende Mauntfrem von köstlichem 
Wohlgeruch, macht den Teint zart und weich 
wie Sammet. — Zu haben in allen Parfumerien. 


Falkiewicz, Poznan, e 


verdedt. Die eitgengien Kants oft ein 
nafeſtatiſches Anſehen gab, wirkte bei dem Träger f 
— — Leibes auch wie R Be Schmuck. Aber die Stirn 


Alt zeichnele ſich durch Sccherhe ohlklang aus. Weniger] der . ; . 
gut ſind eee Defekt, der Tenor ſeßt ſchwach, 298 e e e en 5 a paßte, en dab Bas Fe 
vefler ber Zah. „Sa blieben hier mande Wünfche unerfült. Warum das Antlik Kants verhefie, nahm wahr, ſeine Unterlippe dick 
berfagen ſich noch fo viele ftimmbegabte Herren! An Bitten und und ſlaff berunterfiel. Wollte er von dieſer merkwürdigen und 
sr em hat men es Wie wir böden, nicht fehlen laſſen, und wiederum ſehr unſchönen inu auf den Charakter des 
n im Bachverein find noch nie verlorene ge] Mannes raten, jo er auf ä mb fee lichkeit eher 
Die dramatischen Chöre ber Johannes: Pafſton gehören jd mit] Menſchen . . 
der Schwerſten der Chorliterotur. Sie warben g. 3 
lich ficher ausgeführt, von einigen s 
mmen ſehen. Sie waren ſichtl 
er Klang ſich veredelt. i 


gusgearbeitet, utörudsboll und 
bier für die Zukunft noch weiter 
Bei, ee Bert e onen We 
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vote Staude, Die ums = , mas mit 
uns „immer nur einiger macht“, das i 
2 1 —— — — Re Faro 
Wie Kant ausgeſehen hat. 
Von Dr. Max Hochdorf. „ 
Dr. Nr Ferber „Das 


Kants Leben und ge. Ber, 
Kreiſe des en Nees Besen und Lehren des 


darſtellt und in einem beſon · 
— * tigſten Dokumente aus d 
großen Denkers vereinigt. 
; Verlagshaus Bong 
in. 


Ss eingehalten wer die Brust, der Nü ötht fehten. 
Jol rerſchvand im Mod, es Ming Werfen uns 5 
e Es diente nicht zur heiteren Zier; Menſchen, deren 
Seat ſich gefund und frei auzwöbte trugen deſen pigeniihnud 

N er ße erfreulich putzte und 1 machte. Aber an Kant 
Een e eee sergfäläd gepftegse Niezeene burt überfliflig, bei 
Aend 


ſcheden war. Ein groger Teil des Schädels wurde die 
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A elernhe Yiife ES bar 
4 Siaens,. der geduldig. 0 er 
geladenen Waffe Anſtand wartet. Sobald ſich di 
de Dip 5 ſobald der Nau der in Haltung und Ge⸗ 
ſonſt einen ſeyr ſchlaffen Eindruck machte, feine 

ſpielen hieß, ſah es aus, als wenn ein ſpöttiſches Zucken 

im dieſem . Die Oberlippe ruhte gleich einer 
ſcharfen Kaute der kufenſsrmig verbreiterten Underkippe und 
fi Hrigen Strich vertief eine Wirrnis von vielen 
ſchorfen linien über die Wangen, bis in das ſpitzige Kinn 
nein. Es gibt Zeichnungen, die in dieſes von den Malern ſonſt 
Neale Gef Be. Landkarbe der 575 Högeogeapfie 
inetafteiczern. Dieſe Zeichnungen verraten das wahre Artlitz 
2 Denlers. Da iſt denn beſonders charakreriſuſch, daß auch die 


Surn von unzähligen ſolcher Scharten durchriſſen wurde. 


Die weiteren Unterſuch ungen ergaben 


1a. Die chen An 
gewinnen, wenn 


S d s 


Wenn ein ungebranntes Gefäß zerbricht, kann 
es neu geformt werden, ein gebranntes nicht. 1 
| 


Das Gebet wird geboren, wenn die Hoffnung ſtirbt. 


* 

Nicht das iſt immer gut, was ſchön iſt 

In dieſem Jertum befinden ſich die Schönredner, die 
ohne jeden Gedanken ſind. 


. 
Wer in einem Tag reich werden will, iſt in 
einem Jahre gehängt. 


Wer andere beleidigt, ſchützt ſich ſelbſt nicht. 
(Kionarde da Dinei) 
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Auferſtehung. 
Kannſt du die Borichaft deu 
Die lief zum Herzen ne 

örſt du das tetläuten. 
durch das tall Euer 
Doch nicht vom hohen Turme 
Allein tönt's durch die Welt, 

pr Frühlingsblütenſturme 

wicht es vom Himmelszelt. 
Auf Feldern, N Auen, 
Beſtrahlt vom Oſterhauch, 
Kanıft Du die Botſchaft Schauen, 
Am Grashalm wie am Strauch. 
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— er im halbdunklen Vorflur ein papierenes 

taſche genommen und in das Akbenbündel 
— Vorzimmer und, nachdem der lahme Amtobicner 
meldet, Amtszimmer des Kommiſſars. 

Der war . ziemlich jung, blickte unter ſeinen 
bert und ſtreng und hatte eine Tonart, durch die Mi 

drei Jahre 2 12 üefüber Artillerie erinnert wurde. 
Minuten unterbrach er Miloſch in ſeinem Redeſtrom, forderte 
auf, die Akten se und a wenn er 
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Miloſch de ponierte das dom foefehte 
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das Aktenſtück gefahren war, mi 
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und befahl ihm, den Wirt und 
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Der Gendarm traf Miloſch in nächſter Nähe des Amtshauſes, 
wo er mit dem Ortöpolistiten plauderte. Erſtaunt zwar, doch 
ohme Zögern folgte er dem Sendling des Kommiſſars. 
er 4 empfing in feinem Zimmer den Verhafteten mit ſchnei⸗ 
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und ſtürzte ſich auf die S 
darm, die das für einen . 
den Waffen. Sie ließen aber gleich eb er davon 5 ur 
nahmen mit Erſtaunen aus Miloſchs Mund, daß er die Scheine 
verloren geglaubt und eben den Walsh oliziſten gebeten habe, ums 
zuhören, oh nicht einer fünf ar dinarſcheine gefunden habe. 


ine, Der Kommiſſar und der Gen⸗ 
ielten, griffen zu 


ver- 


ein Geſchenr des Himmels 9 — er ie über die Sache 
ein r e woll, 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Taaeblattes. 


ihm außerorden: lich, und ng er ſchien ihr nicht 
Es ließ ſich zwiſchen beiden ſo hübſch und warm 
an, als ob es gar nicht mit einer Zeitungsanzeige begonnen hätte 
— wieder ein Beweis, daß nicht alles alltäglich enden muß, was 
mit einer Zeitungsanzeige beginnt. 

Immer mehr aber — je ſtärker ſie ihm gefiel — bangte ihm 


efiel 
aut en 


Der ſchleunigſt herbeigeru ene Politziſt beſtätigte dem m- vor dem Strohhut, vor dem Augenblick, da er abgenommen werden 
miſſar Miloſchs Angaben. Miloſch wurde aus dem ene würde 5 ihre Häßlichkeit enthüllte. 
bereingefſührt, der Gendarm und der Poltsift wurden ring ſchickl. Aleroınge machte er an dieſe Häßlichkeit von Minute zu Pi, 
„Ja, mein Lieber,“ — 95 1 Stimme . aſt ein] nute lebhafte re Zugeſtändniſſe. Seinetwegen ſollte ſie eine unſchöne 
wenig ſchmetzlich —, e Aber — die Scheine] Naſe. einen ſchiefen Mund, vorſtehende VBackenknochen haben — 
ind falſch! Und Dir mei wer de ſche Geldſcheine in Umlauf] ſonſt noch alter hand —, nur die Augen, die Augen bedang er ſich 
ſetzt, bekommt n aber eben konſtantert aus: die Augen müßten ſchön und warm und ſprechend ſein, wie 
5 Du ein aeliher M h 00 17 ich Dir einen Ausweg zeigen.] ſie zu allem ſonſt e was er von ihr ſah und hörte 
die Scheine hier und ih werde fie wwe en gg als ob fie Pen 9 nicht länger hätte mit anſehen 
— Du liber die Sache ſprichſt her teilt, dei können, nahm fie den Hut 
Miloſch beeilte ſich, zu berſichern, daß ihm dieſe Wing wie 
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2 de eue oder werken fe ius Wafer. 


Oſtermorgen am Meer. 
. heben 


weichen 


ind bebende Leben, 
az dom 
i tm —. 


Lenzgelände 


Be 
ewigen De ee autz dem mit roben 
4 * Sonne een 


ds ee au 


Fern "gebteiket, 
Alfred Hein. 


a über * 


Druckfehler. 


Eine Meine Iebesgeſchchte von . 8 
ck betkoten.) 


daa K der 12 
er 2 


er war ein überrelſer 
um Brunnen ee 


er wre fin Ein 
entäußerte. 
ch or 55 1 weit aas duet v 


nbe, 
N. en 2 etwas ſein. Es ihn 
l ® 4 wi N, die 
mit ihm am 
— übe an de der Glifen- 
brücke e 
gr a 


E sewähnte ee natüziid) fu ben Cejreiben 


4 ten Uhr an der Eliſenbrücke fand er ein ſehr fauber 
BR war chlichtes Brände, Das feinen Gruß errö:end erwidert 


Be See 1225 Min me 5 Be ngen. Ihr Geſicht . — d 
an 
in . But I Ren, bu de liche go 8 8 


FR „ ut. 

re 

So Se e — 15 a und 4 · [ eine anfänglid, 

etwas unbeholfene Unter lo is mb wärmer wurde 

als . ſich eg lau ſenden Katze anvertrauten 

daß aten ſeien. 

er) 

5 2 8 5 En 

EN 


L Buch auf dem Ti 


hielt 12 
druck auf ihn, wenn 
San 


dab fie 


ee ben ang 
nte ein, wenn 
tiwoch ee 


ben an 
Aber a 
f. e 
eits gingen 
eine Blume am 8 8 
1 — eine Thea 


wegtrug 
S EN Ad 2 15 Tr Serien 


amt gaſthanz ein, 


reunde 
ren 


n Men. 


1d 
habe 
Plötzlich, 
Er 
Sie 
lich 
ntlich 


„Warum ſoll ich denn häßlich ſein?“ 


rſtaunt an. 
unn ve „Ein beſcheidenes, 


7 — N er in Ihrer Anzeige geſtanden: 
3 dchen“ 
W ge fie unter Erröten, daß ihr Tränen in die tiefen, 
. Augen kamen. „ . . „Ein beſcheidenes, häusliches 
Mädchen“ habe ich doch geſchrie ben! 
Dann aber wurde fie plötzlich ſehr ernſt und ſtarrte ihn ängſt⸗ 
an. „Sie e wohl „eine Häßliche, eine ganz Häßliche? 
Es gibt Wünſche, di 
1 ee 7550 en ut a 2 nun ſelbſt ſehr rot, 
s ift mi on lieber ſo 
85 2 5 lachten ſie beide und ließen den Druckfehler leben, der 
fie einander zugeführt hatte und — was noch mehr wert war — 
nun zueinander führte. 


Die Eutſtehung einer Geſchichte. 


Seibert. 
2 Nachdruck verboten!) 


„Nein! 


Eim Dichter geht über eine Wieſe. 
Über Hp eres, a Wieſe. 
be 
ri ' de ich über Met Wieſe? 


ger 1 5 er, Festen | N 
Dichter 


fut ihm ert ürdiges bei Anett 
Dos 15 nichts Merkwürdige fen ins Gehirn fällt? 


Wie kommt es, denkt er, daß mir ein Trop 
Dabei geht er weiter über die Wieſe. 
Er a 1. 8 Sch zu denken. 
r iſt er ein 
Er 2 Tropfen! Dabei iſt der Himmel engt ele 
nderbate Tropfen, denkt er, die mir bei engliſch⸗ blauem 
el ins Gehirn fallen! 
nee Dieſe Geſchichte, ſpricht er, iſt wirklich ſehr ſonderbar! 
* denkt er, eine ſonderbare Geſchichte darüber ſchreiben, 


FR alle Reit wundert ſich über den genialen Dichter, dem 
fo ſonderbare Geſchichte eingefallen iſt. 
— — ne 


ee Ecke. i 


Ein bekannter e 


ben hun 


un ihre Namen?“ 
ichtevergandfung in einem ee 


men zu I 5 
ie wie 
det 3 e ER — ae Herr Major, 


Be _ 3 „Pudel ſchmeckt wie Kalb 
r. „Guten Tag, Mrs. W Wie 
pe e gte die Nachbarin die Bauers 
956 es geht ihm ſchon ein bißchen 
ate g — te Geſtern abend hat er ſich ſchon 
d hatte — ein bißchen Appetit. Er aß ein 
ein One Em wa ei große Stüde Apfelkuchen 
1, ein Bit denke, heute wird er ſchon etwas 
Ordent! ſich Keimen nnen.“ — Zwei Frauen ſtreiten ſich 
über ihr „ Buick . fast die eine, um die e herbei⸗ 
ns doch nicht zanken! Ich bringe das nich! 
Sehen Sie. ich wei ja gar nicht, wer meine Mutter 
im Stich, als ich noch ein Baby war, und wer 
nicht fa meine Ae Mei 6 per 
R tebling, wenn ! ſterbe, weiß ich gar 
u Kein bezahlen ſollſt.“ „Gräme 
nicht, mein * wenn es gar nicht anders geht, werde ich 
Nachwort. 1 2 mir, mit wem Du umgehſt, und 
ich Ka hy agen. wann Du nach Hauſe Yommit 
nee pl . e wie herrlich tt dieſer Spazier⸗ 
elch geheimnisvolles Flüſtern! 
1 der base Eiche perſtehen könnte, was 
Weg or: „ein liebes Fräulein, 
E La 5 Sie. bin ven, Sie. bin eine © uche!“ 
Sülben⸗ Natel. 
Nr. 29. 


Aus ben Silben: 

1 ak — ba — bo — co - cu - da dan — de = dot 
e - e = es fl furt — gan — ger — he — 
iiur —ſer — les 1 Hi na — nat ne — ne — 
ni — non — pat — pi — Ta ri — rie — 10 — roo - sa — 
r ee u — sko — skop — su — ter — ti 
tie — ton — tro — welt — wisch 


find 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, 
beide von oben nach unten geleſen, ein Zikat von Leſſing ergeben 
N Wörter bedeuten: 1. Perſon aus Schillers Don Carlos, 
t aus rte Figaro, 8, Maler, 4. hüpfende Flammen: 
mund, 5. langenart, 6. „Ferien 12 der Fnten 
7. Bewohner Afrikas, 8, bibliſche Perſon, 9. berühmt. 
y l 10. Nee Geſchichtsſchreiber, 11. Luſtſchloß bei 
Weimar, e 5 Gebirge in 5 14. be⸗ 
wi e * arg 16. Drama von 

4 802 r Präſi Amt und 8 eines 


gr 
18, eines in, Fürſten, 20 Revolu⸗ 
„tions 


Auflöſung des Silbenrätſels. Nr. 28. 
N Hab ze m 8 4 
8. er Wehe, ee 


————— 


ter 


5. Oaſe, 


— Zolener Tageblatt. =. 
9092992 009000999 009909009000 9090092 


Cewald'iche Kuranitalt 
in Obernigk bei Breslau, gegr. 1870 


(bisher Dr. Joseph Loewenstein) 
Sanatorium für Nerven: u. Gemütskraulie. 
Erholungsheim für Nervöſe und 
Erholungsbedürſtige. — Entziehungskuren. 

Alle neuzeitlichen Heilverfahren (Hydrotherapie, 


Elektrizität, Höhensonne, Massage, Psycho- 
therapie, Hypnose, Psychoanalyse usw.) 


Große Parkanla en. Proſpekte unt Auſnahmebedingungen 
ſtehen auf Wunſch zue Verſtgung 4 84 


— Arzt: Dr. Hans Merguet, — 


dien besten Weißwein Frankreichs empfehlen 


NYKA & POSLUSZNY 


Erstklassiges Wein- und Spirituosen-Versandhaus # 
% aaa 1194 Poznan Wroctawska 33.34, 


6 diers l. dem; 
Geſchenkwerke 


empfehlen, neu, zur Anſchaf⸗ 
fung u. forortigen Lieferung: 
Stoſch, Die Seele u. ihre 
Geichichte. Meduaonen 
für das innere Leben, geb. 
Skovgaard- Pelerſen. Des 
Glaubens Bedeutung 
155 Kampf ums Duſein, 


— 


GOSHH HH 


Ben erz hinein! Samm⸗ 
lung don Sorüchen und 
Liedern relig. Inhalts, geb. 

Piening, cebens buch. 
Eine Wilgabe aus dem Le⸗ 
ben —, wor Leben —, zum 
Leben —, 

Zerſiegen, ernten 
Blumengärtlein, geb. 
Traufvetter, Allerlei zum 

Nachdenken, geb. 
ren Bjalter u. Harfe 


Agens Sprüche, geb. 
Poſener Budbruderei u 
Berlagsauſtalt. . 
Poznan, Zwierzyniecka 1 


Hebamme 


erteilt Nat und nimmt Ver 
ſtellungen entgegen. 
R. Skubifiska, 
Bydgoszcz-Wilczak, 
akleleka 17, 2 Tr. 


'Automohi ErmauBentZ 


Personenwagen mit offener und geschlo 

in solidester Luxusausflihrung, ZEN arg 
Typen liefern wir in kürzester Frist, loco Poznan, 
zu Konkurrenzpreisen. Zu jeder Zeit dienen ‚wir mit 
Ausküniten, Offerten u. Prospekten, ohne jeden Kaufzwang. 


“ Amerikan. ep -Cylinderöl 8 


raffinierte Maschinenöle 
Auto-Motoren-Benzin 


® Motoren-Benzol 1 „unk: 4 Steinkernteer, „Pr 
|... Seien Big) BERZWERTRETUNG une are (3 m Aesire 


Aſphalldachpappe 
zu ſehr niedrigen Preiſen 
empfiehlt die Firma UA. Ha 


5 9900000 0000000% eee — — i 


4. 
EINEN 


2 


Werkstätten und Garagen: ul. Bukowska 12. 


. 


EEE 


TT 


Ado’ph Asch Söhne 


Drogen, Farben 
Mineralöle 


ee 


RAT A RATE 4 
.. ˙— ———.,. .. wer ae | 
2 „eee eee. 


Z. Bobowska - 
Poznan, Stary Rynek 70. si, 

5 * 
DAMENHUTE ; 
En gros & en detail. 5 f 

Preis ohne Konkurrenz! 2 

® 

E 

8 


125869909299 re 


3 


DES anBBHBE.DLHR 80H BE 90 970 E80 020008 


11227 PR | 1 
5 7 A ur t 2 12 a! * F * MN ER NE mitund ähne Kondensation 
Stoffe de ac ena en Denn. „ W 
r We Be geh RAN RO 
empfehlen E Ink. MARJAN ROWECKI 
8 J. Blin & P. Arndt, Poznañ, 7 Poznan, ul. 27. Grudnia 7iliptr. 
3 55 ne 3 d Telephon 2583, Telegr.-Adr.: Lokomobila- Ponnan * BT DGOSZ CZ 


WC 8 L J LE, EEC — „Teleton 450 + Dwörcowa 62. } 


eee kaufe ich und zahle u 
die höchsten Preise. Eintausch von Görnostaskie Far 
Wolle gegen Garne, Wollwaren, Triko- und 4 5 „Induſtrie“ 


en N NN gg f i ace 


inhaber: W. Olszanski, n F. Kaczm arek 


sw. Marcin 36. 1. 2031. 15 Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3 en 
Ich bitte auf die seit 1916 bestehende Firma. z "achten, | 5 rel. 1296, 3871 Eee e 2 stesiaskte iR Dom. Kolniexo-Handlony, Poznafi 
Stern Füge us empfiehlt in jeder gewünschten Menge re eee DOROHAN. 
r zu den billigsten Tagespreisen 5 RESTE eee 
empfiehlt e 7 


2 ee Tor Aar. Grubenholz. 


Por fland⸗Jement, Dachpa 
Kiebemafle,2 Leer, Si 1155 ld 


P. Nosiüski i 8. 7 Deise AT 1) 8 I 
n 15/14. 0 
ze e ee 1 ? - umed Sreunmnde 


Telephon 1701 ul. Snlad 
3 sowie auch Fäbrikkartoffeln EL En 


8 lage iR 
ur lege —! | ee 
| ij Ska,, Dom Handlow 
Park „ Gärten, e aeg, Dr weskl 1 


Beraſug, Par dieſerung empfiehlt ſich 


O. THON, rad, 


ul. ouch. 3 


Telephon N58 Telegr.-Adresse: Transpol-Poznan. 


— . — — — 


als ers RR bekannt, empfiehlt sehr 3 


Spiritus- Rektifikation u. Likörfabrik in 
e * * u 1 0 25 * 2 de 2 3 Poznan, Torun, Katowice, Dzialdowo. 


e 


= 18 N 
De 


Es 


22 


ren 
a 
. 


A 


N 


Büro und Lager: ul. Czartorfi Nr. 1 


1 


7 75 . EEE REN Pr: 1 n 


9 25 

3 * au toffel shi 7 Brillanten 

5 | Flore me ‚or Gold- u. Silberwaren 

5 Kartoffelflochen 7 3 \ sowie Uhren - emptient 

2 Fabrikkartoffeln 3 0. Szulc, Po haf, „ar bond 

| zu Konkurrenzpreisen 4 4 m Hin in ” 

5 N 1. T 1. a En 22 25 An 1 a 5 ! 5 1 25 

2 1 I. 7 Nr. por. 385 . unaummmumknwm 151 . 5 
Ener, e 120... 2 fü 1 Ürgehasen on eb 
* 600890806. e eee - W. — Poznan, 


— Telephon: 3885. 27168. ge 
Stelle auf der IV. Posener Messe "3, aus 


im Ausstellungs-Pavlilon auf dem 
V. Dr -Platz, Stand Nr. 802. 


Habe FRA 3 | 
waggonfrei Poznan oder Staroleka 


E een. u. Rapskuchen 


handgepresst, gute, gesunde, vollwertige Ware zum Tagespreis; 
evtl. Umtausch gegen Getreide. 


| Bin Käufer für 
Lupinen, ma Gelblupinen, 
nk Braugerste. 
Mieczyslaw Bachorski, 
dom Rolniezo-Handiowy » Poznan, ul. Miyhska 9. 


era. e a 
n 


Original Futterri i 


ai Telephon 50-78. Telephon 50-78. 

1 Telegr.-Adresse: e Postschliessfach 170. ; 

aa — An in“ ed m Euro 

E a mmm men HEINE Le 
N — 


eee ’ ieee eee 
Glänzend Geringer 

begutachtete Futter- Wassergehalt, daher 
rübe, die im Futter- vorzügliche 
wert weit über alien Haltbarkeit. 
anderen Sorten steht, 0 

. 0 ö Preise: 
Bestellungen 100 Pfd. 102 300 000 Mk. 
bitte rechtzeitig. 10-50 „ à 1050000 „ 


In 


„S LAWA“ d. n. b. H. 
Wir haben laufend Interesse für alle 


‚landwirischaftlichen Erzeugnisse. ji 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 
oberschlesische u. englische Kohle. 


Danzig, Poggenpfuhl 42. 


Telegr.- Adr. Slawe. _ Telephon: 7822-5408, 


Ffſſſſſſſſnſaaumm mme 


Huunmum 
a n ,,, 


Ae eee 


Salim 


Nane u. Bildzeichen unter 486 u. 487 
Nachbau verboten. in Warschau patentamtl. geschützt 


171 A ® 

R r 7 Aus meiner durch die Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannte 3 

2 Bieoker-Kohisat 7 ſi Schweinezucht der Vorkshire-Rasse; 

INS, Rittergutsbesitzer, Wielka Siupia bei Sroda. A‘ 2 0 habe ich 1 abzugeben s 

— ® 0 

Jas Ferkel Int Länlerschmei ant mn Zuchieer. | 

3 Zimmer und Küche, in ſchöner Loge, mit ö “ Obſt⸗ "Omament-, 18 Draht- 7 Gartengtas, 3 Besichtigung zu jeder Zeit. estellungen erbittet s 
14 n a 7 age empfehle . 

S eee eee e Aplskie Biuro SprzedAiy Sils, tern. m. runs, ; Dom. Grudzielec, p. Bronöw (Wielkopolska). ; 


B. Meyer, Rei ener: Chauſſee 75. _Fozman, Mate Garvary 7a. Telaphon 2868, 
. 8s ste Schuhputzmittel für sämtliches Schuhzeug in allen Farben 


Chemiczna Fabhryka „Hermes“ 
ı 0. St FILIPOWSKI, Staroleka pod Ponnanlem. Tel. 8650 


* 


f See eee eee eee eee eee? \ 


Mit unwiderſtehlicher Gewalt drängt ſich uns zu Oſtern 


ber Gedane des ſieghaſten Lebens auf. Gerade weil die 
Erie ung ber legten Wochen dem Leiden und Sterben, 
dieſen ernſten und düſteren Seſten des Lebens galt, wirkt die 
Oſter bot chaſt: „Was ſuchet iar den Lebenden bei den Toren? 
&e iſt nicht hier, er iſt auferſtanden!“ um ſo gewaltiger und 
hefreienber. i i 

Wir denken nicht zuerſt an uns und unſer eigenes Leben, 
obgleich Dies im Diterlicht einen ganz beſonderen Morgenglan; 
der Ewigteit erhält. Es gilt zunächſt einmal, der Auf⸗ 
erſtehung und des Lebens Chriſti zu gedenten. Das will 
doch Oſterbotſchaft vor allem fein, daß wir einen lebendigen 
Heiland haben, keinen nur einer längſt vergangenen Zeitepoche 
angehörigen, nur „h ſtoriſchen“ Heiland. ſondern, daß er dem 
Tode die Macht genommen hat und das Leben und 
unvergängliches Weſen ans Licht gebracht. Die Ge⸗ 
wißheit, daß Jeſus den Tod überwunden hat, hat 
eine erſten Jünger zu dem Bekenntnis gezwungen, 
daß er „der Herr“ ſei In ſeiner Auferweckung jagen 
ſie und ſießt die Gemeinde Jeſu Chriſti noch heute das 
Gottes zeugnis für feine Heilandsherrlichkeit, das Gottesurteil 
für alle Verſuche der Welt. ihn zu den Toten zu legen und 
für abgetan zu erklären. Seine Auferſtehung haben die erſten 
Jünger mit voller Abſichtlichleir in den Mütelpunkt ihrer 
Predigt gerückt. „Iſt Coriſtus nicht auferſtanden, jo ſeid ihr 
noch in euren Sünden, jo find auch, die in Chriſto entſchlafen 
find, verloren. ... Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von den 


Boien, den 19. April. 


Warum fällt Oſtern diesmal jo jpät? 
fiber die Eigentümlichteit, daß das Oſterfeſt diesmal erſt am 
20. April gefeiert wird und nicht, wie man annehmen ſollte, am 
28. März, beben wir in unſerer Nr. 57 geſchrieben: 
8 „Bür 1924 iſt inſofern eine eigenartige Konſtellation, als 
die Frühlingsnachtgleiche am 21. März, früh 6 Uhr, ihr Ende 
erreicht, der Vollmond aber ſchon am 21. März, 5,80 Uhr mor⸗ 
ns, eintritt. Infolgedeſſen fällt der erſte Vollmond nicht nach 
Pr Sigg rg en dieſer halben Stunde 
i „ leſe, i a 
e 5 am de April fein" e AR ANEh 
dieſe dem „Neuen Görlitzer Anzeiger“ 
et der Richtigstellung. Se e für den Eintritt des 
! Vars-Vollmonds nag für Görlitz und den mitteleuropälſchen Zeit⸗ 
meridian ihre Richtigkeit haben * aber bedeutungslos, da der 
e np enyek Seine se 
Erde auf ein⸗ und Derrielben Sr 8 750 


entnommene Angabe 


ie Erde Der zu feiner Sheinder 
Wanderung um die faſt 25 Stunden brauchende Mond fchein: 
nicht überall gleichzeitig, und dieß hat | 
in Görlitz am 21, Mar; 5,30 früh die zur Folge, 

Amerika noch der 20. Vollmo 


55 teuropa nde 
ſchon die mittleren Tagesſtunden des 21. März 


ühlingsan und einem mittleren Poll Der 
te ig fir Die Oerenönung — Frühlingsanfang fällt ſtets 
er „wa 


Mente. 


Roman von E. Pelp. 
48. Foriſetung. f (Nochdruck unzerfaat.) 
Er ahnte nichts von ihrer Nähe — nun waren ſie vor 
dem Hauſe, nun g 
mittelbar folgte ſie ihnen je 
bac die Treppe herab, auf 


a alte Dame feufzte. „Vergeßt Ihr denn ganz und 
6 Ist ab Sie härten ch das nicht, 
uch?“ e hörten auch f 
brannte aber wieder das 335 Walle die ner hen Hof; 
20 verneffen, jet ai! Den, 1 ze binter Ihr je 
Träger mit gro en 
— Ja. das war für das Mielierfelt, Sie ene ſehr luftig 
ſein dort oben, das hatte ſa Karoline geſag g nleber⸗ 
Vor den Stufen, die fie zu der Kelerwohnung 
zuſteigen hatte, ſtand Frau Lotte ſchon. 
„Haben Sie's, Meuter“ flüſterte fie, 


Ne m ih 
„Nee, Ste find doch 'n Prachtmäbchen. Nu w 
gleich rum und das Bier beftellen. Un denn werden Sie 


e“ Frühlingsan rück 
6 Stunden a, um 5 lieben riet 


deutet, durch die Blume; daß er ſich 'nen rei 


umbindet. Er is doch nu mal die Hauptperſon, nich dem men — 


Mente, un 


Was recht is! Na, gehn Sie man rein, Menschen 


hören Sie ordentlich zu, — es erfriſcht des 
wenn man ſchön ſingen hört!“ f 
Die Tür zur Küche, an welcher man zue 


mußte, ſtand offen: Mente ſah den kleinen Mann eifrig au 


ber Waſſerleltung hantieren. Auch feine buſchigen grauen : „Das iſt der 5 
eee ZT nu aber! Das ift ja mein Geſangverein, Lichtſtümpfe drohten faſt zu verlöſchen. 


0 \ Dann wurde „Lützows wilde verwegene Jagd“ ge. 
iſter Wolkenſchleber und ſtürmte die paar Steinſtufen ſungen. 


Haare bekamen ihren Anteil von der Feuchtigkeit, da 
ſich für eine Weile glatt anlegten. 
Mente durchſchritt das Vorderzimmer, 


Wohne und Schlafraum des Ehepaares war; da brannt 


die Lampe mit dem arünen Schirm mit dunkelroten Roſen. 


viert worden. 


Menſchen auf der Welt find außerſſchmückt! 


f e 
was erleben! Dem Alten habe ich 'n bibchen w grogen füßen auf dem 


1ſt vorbei das it um j 


das Arbeits- u 


Voſener Tageblall. 


18 Stunden zuxückzuſpringen, wodurch er auf die Abendſtunden 
des 20, März fällt. 0 Jaorzz 

Sonnenjahr nicht 36574 Tage, ſondern etwas weniger ausmacht, 
nicht 100 Schalttage eingefügt, ſondern nur 97, um jo möglichſt 
bei dem 21. März als Nasal de dberm in verbleiben zu können. 


Dritte Netfane zu Nr. 93. 


# Militäriſche Muſterungen. Das Starowo Glodztie ruft 


In 4 Jahrhunderten werden aber, weil das die im Jahre 1903 geborenen mannlichen Perſonen, ſowie die Frei⸗ 


willigen der Jahrgange 1904, 1905 und 1906 und die Zurückgeſtellten der 
Jahrgänge 1902 und 1901 zur militärarzilichen Muſterung aut, die 
in der Zeit vom 23. April bis zum 80. Mam in den Räumen des 


Der „wahre“ Vollmond tritt wegen der Ungleichmäßigkeit des Zoologiſchen Gartens ſianfindet. Näheres iſt aus den Anſchlagszetteln 


Mondumlaufs in Intervallen guf, die zwiſchen einer Laufzeit von 
29 Tagen 4 Stunden bis zu M Tagen 20 Stunden hin⸗ und her 
ſchrranken. Der „mittlere“ Vollmond wird durch die ſogenannte 
Epakterechnung beſtimmt. Man verſteht unter Epakte das Alter 
dez Mollmondes an einem beſtimmten Jahresdatum, d. h. die feit 
dem letztvergangenen Neumond berfloſſene Zahl der Tage. Die 
Epakte nimmt für den Neujahrs⸗ oder ſonſtigen feſten Termin von 
Jahr zu Jahr um 11 zu, weil das Sonnenjahr um etwa 11 Tage 
länger iſt wie 12 Mondläufe. Danach iſt es verſtändlich, da 
„wahre“ und „mittlere“ Oſtern nicht immer zuſammenfallen. Daß 
ſo Unterſchiede 1 Woche betragen wie 1923 (1. April ſtatt 
lee r iſt häufiger, ſeltener ein Unterſchied von 4 Wochen wie 


Von geſchichtlichem Intereſſe iſt es, daß nach Einführung des 
Gregorianiſchen Kalenders die Evangeliſchen . „wahre“, 
die Katholiken „mittlere“ Oſtern feierten, und daß es infolgedeſſen 
1724 und 1744 zweierlei chriſtliche Oſtern gab, Den Bemühungen 
Friedrichs des Großen iſt es zu danken, daß ſich die Evangeliſchen 
der althergebrachten katholiſchen Regel anſchloſſen, die ſich durch 
ihre größere Einfachheit empfahl. Beiſpfelsweiſe wäre die Auf⸗ 
ſtellung einer einfachen mathematiſchen Formel, wie fie Gauß 
für die „mittleren“ Oſtern gelang, für die „wahren“ Oſtern aus» 
geſchloſſen. 

Ob freilich die Grundlagen der ganzen Oſterrechnung mit 
der durch ſie bedingten großen Beweglichkeit des Feſtes heutzutage 
noch berechtigt ſind, iſt eine andere Frage a 

Vorſtehenden Ausführungen, die keilweiſe der Monatsſchrift 
„Kosmos“, Heft 4, entnommen find, wollen wir noch hinzu⸗ 
fügen, daß die griechiſch⸗orthodoxe Kirche durch ihr ſtarres Feſt⸗ 
falten am Julianiſchen Kalender dazu gekommen iſt, daß ihr 
Ofterfeit mitunter ſogar 5 Wochen ſpäter gefeiert wird als das 
der üßrigen Chriſtenheit. Bü ſie gilt nur die zertliche Begrenzung 
22. Mär; bis 25. April, und da ihr Kalender um 13 Tage nachhinkt, 
fo fällt ihr Ofterfeft manchmal in eine Zeit, die bei uns ſchon zum 
Monat Mai zählt. 2 > 

das jüdiſche Paſſahfeſt meiſtens mit dem gregorianiſch⸗ 
christlichen Oſterfeſte zuſammenfällt, erklärt ſich aus folgendem: 
Es wird ſtets pom 14. bis 21. des Monats Nifan gefeiert, diefer 
aber iſt ein Frühlingsmonat, und da er wie alle Monate des jüdi⸗ 
chen Kalenders mit dem Neumond beginnt, fo fällt der vierzehnte 
Tag ſtets mit dem Vollmonde zuſammen. Der jüdifche Kalender 
hat alſo nur wahre Oſtern, die manchmal, doch ſelten, von unſern 
mittleren Oſtern um 4 Wochen abweſchen. nn. 


Eine Mahnung und Warnung an Eiſenbahn⸗ 
reiſende. 


Das „Stomo Pomorskie“ bringt folgenden offenbar aus 
amtlichen Kreiſen ſtammenden Artikel: 5 

In den letzten zwei Monaten haben ſich zwei Fälle von 
Bränden in fahrenden Eiſenbahnperſonenzügen 
ereignet wegen der unvorſchriftsmäßigen Mitführung von Spiri⸗ 
tus ſeitens einiger Reiſenden. Im erſten Falle erfaßte das 
Feuer ein ganzes Abteil, jo daß die Mitreiſenden die Notbremſe 
Riehen und in ein benachbartes Abteil flüchten mußten. Die Per⸗ 
jonen, oie den Zwiſchenfall herbeigeführt haben, haben ſelbſt am 
Körper und an ihrer Kleidung nicht unerheblichen Schaden er⸗ 
litten. Außerdem ſehen fie noch ihrer Beſtrafung entgegen, Im 
zweiten Falle, der ſich am 10. März ereignete, führte ein Reiſen⸗ 
der bei der Abfahrt des Perſonenzuges von Thorn nach Alexan⸗ 
drowo 6 Liter Spiritus mit ſich, die er in Schweins⸗ 
blaſen unter der KPleidung verborgen hatte. Kurz nach der Aus⸗ 
fahrt des Zuges geriet der Spiritus in Brand, und der Mann ſprang, 
in La er 8e dem 8 Wa davonlaufen. Er 
wu aber ießlich von einem enbahner ehalten. Bei 
der ſofortigen 1 Ute es ſich — dat 
33 Körper erhebliche Brandwunden erlitten 
2 daß er ins ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden 

Abgeſehen davon, daß 
und * leicht brennbaren Stoffen in die Perſonenzüge ver⸗ 
ae en iſt, wird das Publikum gebeten, im Intereſſe der Sicher⸗ 


del Eiſenbebnpertehes auf die untechtmaßige Mitnahme oben. MR 


genannter NN zu achten und bei ihrer etwaigen 


Wahrnehmung 
erſtatten. 


endgültig zum Staroſten von Poſen ernannt worden. 
Doktorprüfung. Fräulein Edelgard Lohmeyer, 

Tochter des hieſigen Kaufmanns M. Lohmeyer. iſt von der Univerſität 

in Greifswald zum Dol tor der Nationalökonomie promo⸗ 


U 


Nebenan Some Schritte. Ein Mann trug ein Fäß⸗ 
chen herein, das wurde mit vielem Geräuſch und großer 
Umſtändlichkeit auf eine Kiſte gelegt. a 
„Ne, aber Alte — fo 'n Luxus! Un denn vor wen, 
vor wen?“ fragte Wolkenſchieber. 5 
„Wart's man ab — wart's ab 
und ſuchte die Seidel und Gläſer 
Und dann 


’ 


Nun war 


es ganz ſtill. und 


„Gott, na 


das is ja 'n richtiges Geburtstagsſtändchen,“ rief 


0 Ginauf und ftand vor den Freunden und Sangesgenoſſen, 


daß er am 8 3 


bie Mitnahme von Spiritus 


Begleitbeamten des Zuges Anzeige zu 


nn N 
h⸗ x Perſonalnachricht. Der bisherige ſtellvertretende Staroſt 
Grodzii in Poren Adam Mizgals ki iſt vom Miniſter des Innern 


n, verwöhnten Kinder fein foll — und das arme „Mang uns man 


exſichtlich. 
b * Spende. Far die durch das Hochwaſſer Geſchädigten hat die 
Fırma Moses Schönfeld 40 Mill onen gerpendet. 


e Culmſee, 14. Apr. Die letzte Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung beschloß eine Steuer au Jagdwaffen (Doppelflinten⸗Stutzen 
20 Boy, andere Jagdwaſſen 10 Zloit) und eine Woonungsluxus⸗ 
ſteuer (für Wohnungen mit mehr als drei Zimmern). Eine früher 


beſchloſſene Steuer für Luxusgefährte wurde von der Wolewodſchaft 


nicht beiätigte. Zur Deckung der Fehlbeirage wurde die Aufnahme 
einer Anleihe von 500 Zloty genehmigt. 

* Dirſchau, 14. April. Nach zehnjähriger Kriegs 
gefangenſchaft aus Sibirien zur ückgekehrt iſt in 
unſerem Nachbarort Lunau der dort früher anſäſſige Auguſt 
Kreft. Nach ſeinen Schilderungen hat er auf ſeiner Wanderung 
durch Rußland mit großen Schkvierigkeiten zu kämpfen gehabt 
und mußte vielfach Hunger leiden, 155 auch in Moskau, wo er 
ſechs Moden hindurch um fein tägliches Brot arbeiten mußte. 
Seine einzige materielle Unterſtützung, die er auf ſeiner Reiſe er⸗ 
hielt, war eine E vom deutſchen Konſulat. Höchſt dramatiſch 
war die Szene bei der Ankunft in feiner VBehauſung. Da Kreft 
einen ſtarken Bart trug, erkannte ihn niemand. Sein eigener 
Sohn wollte ihn nicht in die Stube hineinlaſſen, und erſt nach 
vielem Hin⸗ und Herreden, in dem er frühere Begebenheiten aus 
dem Familienleben ſchilderte, ließ er den Vater näher treten 
und holte die ter herbei, die auf einer Arbeitsſtelle weilte, 
wo fie den notdürftigen Lebensunterhalt für ihre Familie ver⸗ 
diente. Nach anfänglichem Stutzen erkannte die Frau ihren Mann, 
und nun erſt trat Jubel und Freude um die Heimkehr des längſt 
als verſtarben gegoltenen Ehemannes und Vaters ein. Wie Kreft 
ſelbſt angibt, ſollen ſich noch Tauſende früherer deutſcher Soldaten 


in Sibirien befinden. 

* Krotoſchin, 14. April. Die „Krot. Zig.“ berichtet: Am 
9., vorm 11 Uhr, ſpielten Knaben auf dem Gehöfte des Bäcker⸗ 
meiſters Tokarski, Oſtrowoer Straße, in der Nähe eines Stroh⸗ 
haufens, der bald darauf in Flammen ſtand. Trotz ſofortiger 
Alarmierung der Feuerwehr ſtand ſofort ein Stall in Flammen, 
und es war nicht mehr möglich, die darin befindlichen zwei Schweine, 
eine Ziege und anderes zu retten. Ebenſo hat der noch warme 
Backofen durch das Waſſergeben arg gelitten. Erſt nach längerer 
Tätigkeit wurde die Gewalt des Feuers gebrochen. Der Schaden 
iſt ſehr beträchtlich. — Ungewöhnliches Aufſehen erregte der frei ⸗ 
willige Tod eines jungen Mädchens, Frl. A., achtbaren 
Bürgerkreiſen hierorts angehörend. Dieſe wurde vor einigen 
Tagen an der Türklinke erhängt aufgefunden. Als Motiv zur 
Tat werden Unſtimmigkeiten in der Familie angegeben. Die Bei⸗ 
ſetzung der nur etwa Fünfundzwanzigjäbrigen erfolgte unter zahl⸗ 
reicher Teilnahme, u. a. auch des Bräutigams, mit dem ſie am 
zweiten Oſterfeiertage getraut werden ſollte. 


Dig Versicherung sbank VES TA“ 


in Poznaf und der Wielkopolski Klub Auto- 
mobilistöw i Motocyklistöw in Poznan, haben 
den Vertrag abgeschlossen, demzufolge alle 
Mitglieder des W. K. . M beim Abschließen 
von Haftpflicht, Unfall und Autobeschädigun 
(Autokasko)-Versicherüngen das Anrecht auf 
sehr weitgehende Begünsugungen der Tarif- 
prämiensätze erlangen. . 
Mit Rücksicht auf die heutigen bedeutend 
ebesserten wirtschaftlich - finanziellen Ver- 
Eiltnisse erscheint es als überaus angezeigt, 


solche Versicherungen der Herren Auto- 
mobilbesitzer in beständiger Valuta 
abzuschließen. 8 . 
Aut eventl. Wunsch sind wir gern bereit, 
einen unserer Beamten obne jedwedes Obligo 
für das betreffende Mitglied des W. K. A. M. 
zu en senden, der erschöpfende Informationen 
am Ort erteilen, resp. alle notwendigen Er- 
klärungen geben könnte. Oiesbezügliche Zu- 
schriften erbitten wir an die Adresse: 
Oddazial Poznasski Bank „VES TA“, Pozunaß, 
ulica Fr. Ratajczaka 7, Versicherungsabteilung 
des W. K. A. M. 


Stearinftümpfehen in den Händen hielten 
und andere Notenbücher. 
8 bin allein auf weiter Flur, 
Noch eine 
Nun Stille nah und fern!“ 


Rauen der Hinterhäuſer erſchienen Köpfe, 


echtes Berliner Kind. 

Freunde und Genoſſen,“ feat er, „unſer Verein 
ein ftrebjamer und hat feinen 

Un wenn wir auch 15 hy eg 9277 ee 
tie fingen — e geben wir u n 

2 55 Achtern gefällt der Geſang. Un 9 


Und darum ſage ich: 
Wolkenſchieber ſoll leben, hoch, hoch und nochmal a 


ortſetzung folgt.) 


Morgenglocke nur, 5 


fing infolge dieſer plötzlichen Gewinne ben Leuten an der Kopf 
zu ſchwindeln, und die geſellſchaftliche Moral geriet ins Wanken. 


Dußzend Groſchen reeller Währung beträgt. 


Se ‚on die neuen Smilfionen angelnüpft. Die Aktie gibt jedem gleiche 
Nec Auch damit peritund werden, Bei neuen 


des neuen Jahres im Verlauf von 2 bis 3 Wochen ſich geradezu 


biel gekümmert. 


den und das Stammka 


+ XPolener Tageblatt. gu 


9 h } 54 er 
Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. 
Krandheiten der Allien. die" eee ber Milan übe nahmen at be Argen A VVV 


Im „Kupiec Tygodnik“ vom 3, Abril 1924 ſchreibt unter 
döigem Titel ein Herr Wl. N. ſehr bemerkenswerte Ausführun⸗ 
gen, die die Zuſtände auf dem Gebiete unſeres Aktienweſens ganz 
merkwürdig beleuchten. Wir haben heute eine Zeit, in der da 
große Publikum ſich merkwürdig paſſiv verhält. Eine Kaufunluſt 
auf dem Aktienmarkt ehre Beispiel herrſcht im Augenblick. Selbſt 
wirklich ſichere und gute Papiere werden kaum beachtet und gur 
wenig gekauft. Dieſe Tatſache ift ſo bemerkenswert, daß ſie einer 
näheren Beleuchtung wert erſcheint. 2 

Der nachftehende Artzkel zeigt ziemlich klar, woran unſer 
Aktienmarkt krankt. Dunkle Geſchäfte, duntle Gründungen und 
meiſt dilettantiſche Auffaſſung iſt det Hauptgrund der das er: 
trauen zur Induſtrie ruiniert. Mit gang zweifelhaften Machen, 
ſchaften hat man im großen Betrug zu üben verſucht. Die 
merkwürdigen Auffaſſungen bom „Geſchäft“ dit noch immer nicht 
geſtorben "find, die Sucht, ſchnell und bequem reich zu werden und 
ein reines Genießerleben führen zu können, find die dunklen 
Kräfte, die ſolche Blüten erzeugt haben. Dieſe zu erkennen und 
* brandmarken, im Intereſſe der geſunden Unternehmen, das iſt 
heut eine Aufgabe, die ene rgiſch durchgeführt werden muß. Dunkel⸗ 
männertum und olle betrügeriſchen Geſchäfte, ſie müſſen beleuchtet 
werden, fie müſſen immer wieder von neuem ſcharf kritiſiert wer⸗ 
den, damit wir wieder zu gefunden Verhältniſſen gelangen. 

Wie weit die laxe Auffaſſung der Geſchäftsmoral bereits Ver⸗ 
derben angerichtet hat, das zeigte vor noch nicht langer Zeit eine 
Generalverſammlung einer Geſellſchaft wie der „Iskra“, die doch 
197 ein reelles une ſolibes ſchäftsunternehmen iſt Da 


ſagte nämlich der Vorſitzende der Generalberſammlung, ein Bank⸗ 
irektor der Pant: Handlowy, daß kein Menſch mehr Altien kauft, 
um Geld anzulegen, ſondern nur dazu, um zu ſpekulieren und 
ſeine Gelder vor der Entwertung zu ſchützen. Daß eine ſolche 
Auffaſſung tief bedauerlich iſt, mag hier ſeſtgeſtellt fein. Nein, 
nicht um Kapitalien vor Entwertung zu ſchützen und um zu ſpeku⸗ 
lieren, dazu allein find die Aktien nicht da. Wer nur darum 
Aklien kauft, der hat die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten ver⸗ 
kannt. Klar und offen ſagt der Schreiber dieſer Zeilen, was ge⸗ 
ſchehen muß, um Dinge zu verhindern, an dem Meifpiel der 
Erfahrung, in dem er zeigt, was bisher geſchehen iſt und 
welche Praktiken man gehandhabt hat. 
1. Der Aktienvreis. Gegenüber der Entwertung der Mart 
iſt es verſtänolich daß der Aktienprers ſchwankt oder vielmehr! 
ſbeigt; aber bei uns tft der Aktienprers etwas unnormal. Die 
Aktien früherer oder älterer in der erſten Hälfte 1919 angelegter 
Unternehmungen blieben 1922 fanſt auf demſelben Standpunkt, 
nachher gingen ſie bis Auguſt 1923 in die Höhe, tagtäglich. zeit» 
weiſe mit ſchwindelerregender Raſchßeit, hierauf folgte 2 Monate 
80 5 völlige Stagnation, ſogar ein Abſturgz, trotz un 
gehevrer Werterhöhung der ausländiſchen Wäßh⸗ 
rungen, nachher bis Ende 1925 eine Erhöhung, die im Zeitraum 


als koloſſal erwies, gegenwärtig aber Stillſtand und Nachlaſſen 
des Aktienpreiſes. Das Steigen oder Fallen des Aktienpreiſes 
bei uns iſt unnormal und manchmal allen Handels: 
grundfätzen geradezu entgegengeſetzt. Im allge⸗ 
meinen kann man über die Aktienpreiſe nur daz ſagen: Erſt 
laufen alle hinter den Aktien her, folglich ſteigt der Preis, nachher 
ſchwindet die Nachfrage, und die Aktien fallen. Einen anderen 
Grund kann man nicht erkennen. N 
2. Aktiengewinne. Die alten Aktionäre, die ihre Tliien von 
Anfang an feſtgehalten haben, können ſich nur ſelten eines 
Gewinnes über die Entwertung hinaus rühmen. Wer aber in 
ünſtiger Zeit kaufte und nach einigen Wochen mitten in der 
Hauſſe verkauft hat, hat bisweilen beträchtliche Gewinne 
davongetragen. Auch das hat zu unnormalen Verhältniſſen 
führt, denn es hat die Überzeugung eingeflößt, als gäbe es Aktien 
nur dazu, um mit ihnen zu ſpekulieren. Nicht ſelten 


38. Die Kapitalsanlage in Aktien hat immer damit gerechnet, 
im Bedarfsfalle die Aktien perſilbern zu können. Dennoch hat man 
früher Aktien auf irgend eine längere Zeit gekauft. Jetzt vech⸗ 
net die Anlage nur mit einem wei Tagen. Oft der 
Kaufmann ſein freies Kapital angelegt, das er kbon einer 
Woche brauchte. Der Beamte hat am Monatserſten die Hälfte 
ſeines Gehalts angelegt, die er um den 15. herum wieder zurück⸗ 
gezogen hat. Was iſt darin limmes? Es entſteht dadurch 
ſenes Spekulationsfieberl Die wärtigen Verhält⸗ 
niſſe haben darin viel verſchuldet, und e gan die Spekulation 
vorgedrungen iſt, da iſt ſie auch bereit, ſich einzuniſten und auch 
ſpäter unter normalen Bedingungen zu verharren. 

4. Die Gründerei neuer Aktiengeſellſchaften mußte auf die ſem 
Hintergrund ausarten. Man hat neue Unternehmen gegründet 
ohne Gutachen. ohne Urteil, ob fie entſprechend und vor⸗ 
teilhaft find, ob eine Entwicklung möglich ſein wird. Irgend je⸗ 
mand wollte ein Stück Grundeigentum verkaufen, verſtändigte ſich 
mit anderen, rief einen Vorſtand, einen Aufſichtsrat und eine 
nd von Gründern zuſammen, — und die Akti ſellſchaft war 

rtig. Das Publikum, ſehr häufig noch das kleine, 

das Kapital her. Was aus dieſen Unternehmungen für die 

ſellſchaft erwachſen wird, ob die Aktionäre mit heiler K 
davonkommen werden, darum hat man fich nicht 
Ich fürchte, daß größtenteils aus dem 
Verluſt der angelegten Kapitalien für die Geſellſchaft noch etwas 
Schlimmeres ſich ergeben wird, nämlich Unluſt auch für 
geſunde und fihere Aktien. a 

5. Neue Aktienemiſſionen, dieſe Krankheit erfaßt ſogar alte 
Unternehmen. Um das Unternehmen auszubauen, ſich reichlich mit 
Material zu verſehen und das Umſatzkapital zu vergrößern, ift 
eime neue Emiſſion angezeigt. Aber in der überwiegenden Zahl 
der Fälle waren die neuen Emiſſionen höchſtens ein Pflaſter, mit 
dem man das verdecken wollte, daß Vorſtand und Auf⸗ 
ſichtsrat nicht auf der Höhe ihrer Aufgaben ſtan⸗ 
ital dahinſchmelzen lie⸗ 
zen, und daß fie nicht imſtande waren, das Unternehmen 
ahne neue Verſtärkung im Betrieb zu erhalten. Alſo veröffentlichte 
man eine neue Emiſſion, und nach ihrer Durchführung war das 
Unternehmen kaum ſo viel wert, als am Tage ſeiner 
uriprüngliden Gründung. Augenſcheinlich hat man die 
er gehörig verzuckert: die Emiſſion kam zu niedrigem Kurſe 

raus. e 

Die Liebhaber riefen, mit Begeiſterung: Ach, wie günſtig ent⸗ 
wickelt 197 die Geſellſchaft, wos iſt Das für eine vorteilhafte An⸗ 
lage! nd nur irgend ein nicht zu überzeugender Krittler und 
Peſſimiſt brummte ſich etwas in den Bart: as ſie hatten, 
haben fie vergeudet. und jetzt muß man dazu ⸗ 
ſchütten: der augenſcheinlichſte Reinfali! 

6. Statt der Dividenden — eine neue Emiffiom, zum Teil 
gratis — das iſt ein neues Blümchen auf dem Aktienfelde. Statt 
offen zu bekennen: Dividenden haben wir nicht heraus- 
gewirtſchaftet, es iſt nichts da, fie zu bezahlen, poſaunt man 
noch allen Seiten hinaus: tolofinte Gewinne; fo und jo 
viel Prozent erhält jeder Aktionär in Form von Aktien neuer 

miſſionen, und an Gläubigen fehlt es ni Einige Geſellſchaften 
en ſoweit gegangen, daß fie ſchon eine ganze Serie 
neuer Emiſſionen veröffentlicht haben, um die Verluſte und 
Fehlbeträge zu vertuſchen. . ; 

Und nach einigen Jahren des Beftchen® ſtellen bie Aktien heute 
einen inneren Wert „ der kaum ein nge oder einige 


7. Das Schwinden des moraliſchen Gefühls und die Aus⸗ 
beu tung eines gewiſſen Teiles det Aktionäre Kat Ah ſchnell 
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man fertig zu 


* 


nären im Verhältnis zur Zahl der Aktien einen Teil abgaben. 128808 261 Fits (gegen 121 120 423 Lits am 16. März). Die 


8 ger a ſezmäket än Be RS a 
Sener e ne W . 9 0 Deckung des Van fnotenumlaufs durch Gold, Srlber und aueländi⸗ 
er Beſchluß, wiewohl auf der Generalverſamm⸗ 
fung gefaßt. mit der öffentlichen Moral unver⸗ 
tröglich ſein kann. Ein kurzes Beiſpiel: Die Geſellſchaft 
„Akapa“ hatte ein Stammkapital von 90 Millionen. In einer neuen 
Emiſſton wurde es auf 400 Millionen erhöht. Rechnungsmäßig 
entfiel auf eine alte Alte ein Zukauf von 10 neuen. Aber ein 
Konzern von fünf Haupiaktionäxen übernahm die Aktien und gab 
den Aktionären nur zwei neue auf eine alte, und den Gewinn 
aus den anderen neuen Aktien teilte ſich der Konzern. 
„Ein fabelbaftes Profitchen!“ — ſo ſagen die Kongernleute und 
ihre Freunde. „Die offentundige Ausbeutung!“ — jo werden 

es andere nennen. x 

Das Handeleminiſterlum hat in bezug auf neue Emiſſionen 
ſehr vernünftige Verfügungen erlaſſen, um dieſe Eigenmächtigkeiten 
zu unterbinden. Die Allgemeinheit muß auf dem Gebiet der 
Aktiengeſellſchaften darauf achten, daß dieſe Verordnungen in der 
Praxis ausgeführt werden. Es genügt, einen kurzen Proteſt zu 
Protopfoll zu geben. 

Auf was kommt es uns an? Auf eine geſunde Entwicklung 
unſerer Aktiengeſellſchaften!“ 


während der Banknotenumlauf ſeloſt nur 71247 077 Lits (ga gen 
70 891 495 Lits] beträgt. Die Distontkredttoperationen der Gan: 
ſind von 23 882 124 auf 25 487 691 Lits geſtiegen. 

Die Bilanz der Emiſſionsabteilung der Ruſſiſchen Stants⸗ 
bank ſtellt ſich für den 1. April wie folgt: Deckung in Goldmünzen 
und Goldbarren 8.784 142,0 Tſcherwoncy, in Silbermünzen nd 
Barren 110 588, Tſcherwonch, in Platin 722 304.5 Tſcher wor lch. 
in ausländiſchen Banknoten (das Pfund zu 0,82, der Dollar zu 0,104, 
dir ſchwediſche Krone zu 0,032 Tſcherwonch gerechnet] 7 748 8 
Tſcherwonch, Tratten in ausländſſcher Valuta unter Abrechm tn 
des gewöhnlichen Abzuges 444 558 Tſcherwoncy, diskontierte Wedjfel 
unter Abrechnung des gewöhnlichen Abzuges 9 585 740,6 Tſcher⸗ 
woncn, langfriſtige, durch Sachwerte gedeckte Obligationen un ter 
Abrechnung des gewöhnſichen Abzugs 7 358 002,1 Tſcherwotch. 
Der Summe der Aktiva von 34 700 000 Tſcherwonch ſtehen Parts 
im gleſchen Geſamkbetrage gegenüber, wovon 33 800 000 Tſcher⸗ 
wonch auf den Banknotenumlauf und 900 000 Tſcherwonch auf den 
freien Reſt des Emiſſionsrechts entfallen. ) 


Von den Märkten. 


Metalle. Berlin, 17. April. Gür 1 kg in Goldmark.) 
Elektrolytkupfer 1.3275 Raff. Kuvſer 1.18 — 1 20. Oria. Hütten weich blei 
6.58 0.30 Hüttenrohzink 0.61 — 0.63 Remelted Platten zink 0.55056. 


s Handel. 

Ruſſiſche Textilwaren auf den Auslandsmärkten. In Polen, 
wo Leinenwaren hauptſächlich nur in Zyrardöw hergeſtellt werden 
und deshalb ein beträchtlicher Mangel insbeſonderxe an beſſeren 
Waren hereſcht, zeigt man ſeit einiger Zeit ſtarkes Intereſſe für 
weiße und dalbrohe Leinwand aus Rußland. Durch Vermitte⸗ 
zung ber Handelskammer für den ruſſiſchen Nordweſten ging fürz- 
lieh ein großer Auftrag einer britiſch⸗nordindiſchen Firma für 
ruſſtſchen Velvet Tomte Kadenz und wollene Manufakturwaren und 
Me rinogarne ein. 8 . £ 

Die oſtdeutſche Steinfohlenterrausfuhr in die Tſchecho⸗ 
ſlowakei betrug im Menat März 190 000 Tonnen. Der Abſah 
son Steinkehlenaſphalt in die Tſchechoſlowakei ift N 
da die dortige Induſtrie reichlich Vorräte aufzuweiſen hat. 

A Der Abſatz von niederſchleſiſcher Induſtriekohle geſtaltet 
ch ddeiterhin ſchleppend. Wegen der Geldknappheit werden von 
en meisten industriellen Konſumenten längere Zahlungsfriſten 
verlangt, welcher Anforderung zum Teil auch entſprochen wird. 

5 Verkehr. 

ie gemiſchte Akt en: Ceſellſchaft Ruß! anſit (Ruſſiſch⸗ re 2 } 9 
roi, e Melt am 80. März ihre ig Mona e N Diskont 3¼, Silber bar 33½½ — drei 
M : ie Pilanz vom 1. Januar 1924 beſtätig ale 33%, » a Bi 5 AN 
8 e 5 en bei Der Reingewinn Neuyork, 16. April. Diskont 4½, Inlandsſilber 99%, Aus- 


betrug 27000 Rubel. Der Einnahmen⸗ und Aus gabenetat für 64%, 


Antimon Regulus 0.850,90, 
Silber in Barren 900 fein 93.00-94.40. i i 

Metallene Halbfabrtiate. Berlin. 17. April. (Notterung 
in Go dmark für 100 kg.) Aluminiumbleche. Drähte. Stangen 320, 
Alnminiumrohr 400, Stupierbieche 191. Kupferdrähte. Stangen 169, 
Kupferrohre o. N. 181. Kupferſchaſen 260, Meſſingbleche. Bänder. 
Drähte 166. Meifingitangen 183. Meſſingrohre o. N. 185 Meſſing⸗ 
kronenrobr 200, Tombak mittelrot. Aleche, Drähte. Stangen 205. Neu⸗ 
ſilverbſeche. Drähte Stangen 285 Schlaglot IM. i 

Altmetalle. Berlin, 17. April. (Nonerung in Goldman 
Art 10 kg.) Altkupfer 114—120 Alirotguß 102 —108 Meſſingſpäne 
80 84, Gußmeſſüng 86 92, Meſüngabiälle 104108. Altsink 45 — 48, 
neue Hinkab'älle 55-58. Altweichblei 46—48, Alumin., Blechabfälle 
210-725, Lörsinn 2 210. 

Edelmetalle. Warſchau, 17. April. (1 Gramm ein in 1000 
Mk. p im freien Verteyr) Gold 6200, Silber 205, Platin 3100 % Gole⸗ 
ınbel 4780, Silbezubel 3200, Bylon 1420. 


450-460. Reinnickel 2.302 40 


zwei 11 $ mi inn von 200 000 Produkten. Lemberg, 16. April. An der Börſe im allgemei⸗ 
Nube i me als Vertreter] nen Stagnation. Tendenz ſtabil, Preiie feſt. Notie ungen in Millionen 
des Volkskommiſſariats für Verlehrsweſen Delgas, vom Volks- M. p. Weizen 36-39, keinpolnſſch Roggen (86 65 22521. 65 86) 
kommiſſariat für den Außenhandel Pjatigorski und Gorkow. Die 20 — 20.5 kleinvolniſche Braugerſte 22 — 21. Verma lg euſte 18—19, Hafer 
deutſche Seite wird vertreten durch Braun und Swiekowakl. Die 
Geſellſchaft beſitzt drei Dampfer, von denen ſich zwei im Kaſpiſchen 
Meer und einer im Baltiſchen Meere beſinden. Der Transport 
auf der Wolga geſchieht durch die Wolga⸗Flußſchiffaßets⸗Geſellſckaft, 
mit der der Rußtranſit 1 De verbunden iſt. Für das nächſte 
Operationsjahr hat die Geſellſcheft beſchloſſen, in Verſien Agen⸗ 
turen errichten. Augenblicklich befinden ſich Agenturen der 
ce ſellſchaft in Leningrad, Rifhnif-Nomgorod, Aſtrachan, Baku und 


Enſell. ER 
Wirtſchaft. 

‚P Wieviel ſchuldet Rußland an Rumänien? Im Hinblick auf 
die ruſſiſch⸗rumäniſchen Verhandlungen iſt es lehrreich zu wiſſen, 
daß Rußland an Rumänen eine Summe von 15 Milliarden 
franzöſiſchen Fran! ſchuldet. Dieſe Aufſtellung wurde ſeinerzeit 
noch von der Regierung Bafdas gemacht, als Ausſicht auf eine 
Regelung des Verhältniſſes der beiden Länder vorhanden war. 
Gegenſtand der Verrechnung bilden hiernach: Lebensmittel für die 
Verpflegung der Kri efangenen, in Rußland bzw. Rumänien 
urückgebliebene Ausrüſtungsgegenſtände, ffen, Geniematertal, 
utos, Flugzeuge, verſchiedene in Rußland verlorene Materialien, 
dn den Ruſſen in Rumänien angerichtete Schäden und ſchließlich 
das Moskauer Depot der Nationalbank im Werte von 1 Milliarde 
915 Millionen Nr der uck der Königin Maria 7 Millionen 
Frank, Depot der Depoſitenkaſſe 6 Milli n eh Nach der 
Berechnung im Jahre 1919 beträgt der Werk des Moskauer Depots, 
bon dem allgemein ser . ſei nicht mehr vorhanden, 
rund 8 Milliarden franzöſiſche Frank. a a 5 

Keine Pee der Kohlenſteuer in der Tſchechoſlowakel. 
Die Bemühungen der tſchechoſlowakiſchen leninduſtriellen um 
Beſeitigung der Stohlenftener. find geſcheitert. Es wird in Zukunft 
höchſtens eine GEemäßigung der Kohlenſteuer, und ar bis 
auf 7 Prozent unter außerordentlich eingeſchränkten Bedingungen 
erfolgen. Auch der Handel wird fortan zur Kohlenſteuer heran⸗ 
ezogen werden, and zwar für die Differenz gzwiſchen dem ber- 
teuerten Grubenpreiſe und dem Verkaufspreiſe. Die Koks 
teuer wird gegenüber dem früheren Stande erhöht und nicht 


d rden. } 
e Induſtrie. 


Die Lage der dolniſchen Hüttenindufirte fit bekanntlich ſchon 
ſeit längerer Zeit als recht Wee anzuſehen. Bei der Preis⸗ 
bildung ſpielen außer den Arbeitslöhnen und den Schwierigkeiten 
der Rohſtoffverſorgung jetzt vor allem auch die Transporttoſten 
eine erhebliche Rolle. Hinzu kommt der in letzter Zeit wieder 
beſonders fühlbar gewordene Mangel an heimiſchem Koks. In⸗ 
folge ihrer niedrigen Produktionskoſten und beſſeren techniſchen 
Einrichtungen macht ſich die ausländiſche Konkurrenz 
immer bebrohlicher auf den polniſchen Märkten geltend. Um vor 
allen Dingen dem Vordringen der tſchechoſlowalſchen Eiſenindu⸗ 
ſtrie wirkſamer entgegentreten zu können, find’ neuerdings Karlell⸗ 
verhandlungen zwiſchen den Hütten Kongreßpolens und der ober⸗ 
ſchleſiſchen Woſewodſchaft aufgenommen worden, die laut „Nowa 
Reforma” bereits zu einer e e über die Verteilung der 
Abſatzgebiete und eine Anpaſſunz der Preiſe geführt haben. 

N Geldweſen. ö 


= Das polniſche Geſetz über Zotgbilanzen wird, laut „Nowa 
nr ben nächften 1 betaustommen, wobei der Gültig⸗ 
keitstermin entweder vom 31. Dezember oder vom Tage der Eröffnung 
der neuen Emiſſionsbank datiert werden wird. Da im Zuſammenhang 
mit dieſer Maßnahme erſt die wakliche Finanzlage der betroffenen 
Unternehmen zu erkennen fein wird, erwartet man in Börſenkreiſen, 
daß verſchiedene Altien im Kurſe ſtark anziehen, während andere, 
die in letzter Zeit künstlich doch getrieben wurden, ſtark fallen werden. 

= Bukareſter Anleihe. Der rumäniſche Miniſterrat bevoll⸗ 
möchtigte den Stadtrat von Bukareſt zur Aufnahme einer Anleihe 
von 8 Milliarden Lei, die in Dollars oder engliſchen Pfunden 
püffie * werden ſoll. Die Gelder ſollen zur Durchführung 
ringender Baulichkeiten in der Hauptſtadt verwendet werden, vor 
allem einer neuen Waſſerleitung, eines Rathauſes und eines neuen 
Slektrizitätswerkes. Die Amortiſation ſoll in 40 Jahren er⸗ 
Ber Dieſe Bauten find überaus dringend, denn namentlich 
Waſſerleitung und Kanaliſation befinden ſich in Bukareſt noch in 
einem ſehr balkaniſchen Zuſtande, und die Hygiene der Stadt laß! 
abr viel zu wünſchen übrig. Im übrigen trägt man ſich in 
Rumänien mit dem Gedanken, eine neue Hauptſtadt zu 
ſchaffen, die aber nicht im Altreich, . möglichſt in Sieben⸗ 
bürgen gelegen fein fol. Ganz beſonders oft wird der Name 
Kronſtadt genannt, das durch ſeine wu olle Lage ſehr 


(44/45) 2) — 22.5. Alle Breite Schätzungspreiſe. Der Feierlage wegen 
findet die erſte Börſe am 22. April ſtatt. 5 
Warſchau, 16. April. Für 10 Kg. in Millionen M. v. frauko 
Verladeſtation Weizen 40, Roggen 22 5, Hafer 22 Gerſte 25. Rados 65, 
Weizenkleie 15, Roggenkleie 14, Le nkuchen 35 Ropskuchen 27. Frauko 
Warſchau: Sroh 9, Weſenhen 14—25. Kleben 28, Kartoffeln 10—14, 
Wetzenmehl 70% 50 50 %80—, Roggenmehl 70% 40, 50% 5). An 
der Börſe im allgemeinen Stillſtand. Zurückhaltung im Verkauf der 
Feiertage wegen ER N RT, 0 


+ Die polniſhe Mark am 16. April 1924. Danzig: 0,61 
bis 0,622 (Parität: 161000 Ausz. Warſchau 0,6161619 (Parität. 
1625 000/ Berlin: Ausz. Warſchau 4.61 —4,80 (Parität: 21750 0). 
Wien: 75—81 (Par tät: 133.40). Prag: 33,80 (Parität 294 500) 
Ausz. Warſchau 3375—4.175 (Paritäl: 296750). Zürich: Ausz. 
Warſchau 0,60--0,70 (Parität: 1 540 000.) London: Ausz lun 
Warſchau 00000025 (Parität: 40 Millionen). Bukareſt: 0.00221 
(Parität: 46 550). Tſchernowitz: 0.0021 (Parität: 47 650). 

e Warſchauer Börſe vom 17. 4. 24. Auf dem Deviſenmartt ist 
die Tendenz unverändert. Die Effettenbörſe iſt nicht einheitlich. Es 
notieren Bankwerte (in Millionen) Diskontowy 24 5, Handlowy 27, 
Handlu i Przemysh 2.95, Kredytowy 1.85, Handlowy Poſen 8.5, 
Zachodny 8, Zwiazlu Spolek Zarobt 19.75; Induſtrie werte: 
Grodziek 3, Kiſewsti 365, Puls 1.25. Spieß 3 1, Strem 49, Znierz 1.435, 
Eleklryczuose 6.8. Siſa i Swiatlo 1.875. Chodorow 15.75, Czersk 2.5, 
Gzenftoczice 9, Goſlawice 4.7. Michalow 2:25, W. T. F Cukru 14.25, 
W. T. K. Wegla 21, Polska Nafta 15, Nobel 5.05, Gegıelsti 1 85, 
Pfigner & Gamper 27.5, Rau 2.3, Modzieſow 37.5, Norblin 2 35, Ort⸗ 
wein 1.8, Parowoz 13, Starahowice 108, Rudzti 6.2, Urſus 4.55, 
Zeleniewski 33.5, Zawiercie 170, Zyrardow 1427.5, Cmielow 9,75, 
Haberbuſch 25. Spiritus 7.4. Oſtrowue 6.5. 

Berliner Birle vom 17. 4. 24. (In Billionen M.) Amiterdam 
156,11, Brüffel 22,53, Chriſt an a 57,95. Kopenhagtn 69 92, Stockholm 
110,72 Helfingiors 10.52, Italien 18,65, London 18,255 Neuyort 4,19, 
Paris 26,23, Schweiz 73,91, Sp mien 57,16, Japan 1725, Wien 6.08, 
Prag 12,46, Ingoſlawien 5,48, Budapeſt 5,58, Sofia 3,19, Danzig 73,01. 
e Gold» und Silbermünzen bei der P. K. K. P. unverändert. 
E Oſtdeviſen in Berlin vom 17. April. Freiverkehr. (Kurſe 
in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, übriges 
je 100 Einbeiten. Auszahlung: Warſchau 4.665 G., 4.785 V. 
Bukareſt 2.235 G., 2 315 B. Riga 84.39 G., 85.61 B., Reval 1.155 G., 
1.185 B., Kowno 44.055 G., 44 945 B., Kattowitz 4.64 G., 4.76 B. 
— Noten: volniſche 4.61 G., 485 B., leitiſche 80.92 G., 85.08 B. 
eſtniſche 1.07 ©, a ed g 8 
richer Börſe vom 16. April. (Am lich.) Neuen 
6 6848 on 24.71. Paris 35.38. Brüſſel 30.30. Amſterdam 210 27 
Mailand 25.275, Berlin 1.30. Wien 80.25, Prag 16.825. Budapeſt 
75. 1 5 4750 5 SER 5 11 70 9 
nopel 3, Madrid 77.75 ' „ riſtiania open⸗ 
hagen 94.50, Stodhoim 150.25. a 45 5 ie 
"=> Wiener Börſe vom 16. April. (Markt der polniſchen 
Den 1000 Kr.) Mroznica 54—61. Tepege 42-53. Montany 97, 
Zieleniewski 220, Apollo 625, Sarpaty 208. Tanto 1580, Galicia 
= 0, Schodnica 398, Bank Hipot. 14.1, Ko ef Polnoena 11900, Naſis 
200. Kniej Lwow—Czeiniomce 150. Bant Malopol. 12. Koleſ 
Poludn. 62.1, Alpiny 492. Sileſia 30, Krupp 238. Prastie Tow. 
Zelaza 1860, H. Poldi 550, Rima 120, Goleſzow 1150, Skoda 1136, 
Iriag 150. Pe 


iin 
Warſchauer Börſe vom 17, April. 
— = N ra 
502 000—4 Prag. 276 500269 950 
. 40 700 00040 425 000 Schweiz .. 1647 500 —1 637 500 
9325 000-9 275000 Wien . 32.10—131.00 
she : ae . Bin 1 850 
Goldfrank otybons lla —1 400.009 
Paris 584 500579 500 5 


London 
Neuvorl. 


i 


1 Den una 
1 Valoriſationsfrank 
1 Goldfrank (Zloty) 17.4 
1 Danziger Gulden 


1 Goldmark 


9300000 Metp. 
1800 000 Mtp. 
1800000 Mp. 
1625000 Mty, 
2215000 Mtp. 


geeignet wäre 


ſche Münzen befser ſich auf 80 940 271 Lits (gegen 79 291 944 Wis), 


Zinn (Banka Straſts, Auſtrat 470—4 80. Hüttenzinn (mind. 99% 
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für Schloßhaushalt. 


3 Woſener € Tageblatt 


Spezialitäten: 


Brandy ze Orange : % Curagao blang. 


Sanilälsrat 


Dr. Lielmang 


prakliziert wieder in 


Bad Landeck 


in Schlesien. 4187 


Jahnel, 


85 ſolange Vorrat reicht, empfiehlt 
5 Firma 


A Nnielshi.Roznanı, 


ul. 27. ul. 27. HG rudnia 5. Tel. 2014. 
N „ u 


Beamten 


für meine 600 Morgen große 
NViederungswirtſchaft z. ſofort. 
Antritt. (Intenſ. Rüben⸗ und 
Weizenbau.) Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüche erbeten an 


Conrad Dirksen, 
Alt Moes land, 
Stary Miecytez, pow. Gniew. 


Müller, 


tücht. Fachmann, led. ſclwe 
arbeitsfreudig, ehrlich, aus 
achtb. Familie, für neuerbaute 
mod. einger. 2t⸗Mühle mit 
Selbſtbeſchüttung, bei freier 
— als Alleiniger für 
Mai oder fpäler 6710 
— 

ze eſucht. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr. 
Gehaltsanſpr. find z. richten av 


G e unverh. 


uſpektor, 


der polniſchen r in Wort und Schrift mächtig, nur gut x 
empfohlen, wird 2 
I 


für, ein Gut von 2500 Morgen? 


zum 1. Juli 2 


e geſucht. 2 5 
Gef. A Offerten unter 9 6585 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 52 
Jum baldigen Antr it a 
reſp. 1. er; D. Is. wird jüngerer 


N 9 if N * 15 

Aſſiſt ENT rei. DO fbeamter 0 

der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, geſucht. we 
Berwerb. nebſt Gehaltsan prüchen bitte einſenden au x 


Dwör Hosale b. Bralin, pom. Kepno. 
- Zürhfiger, bilanzſicherer 


Buchhalter, 


möglich verheiratet, da Wohnung vorhanden, 
für Fabrinunternehmen ſoſort geſucht. 
Bewerbungen in poluiſcher und deutſcher Sprache mit 


Gehaltsanſpruchen unter B. 6746 an die Gejtäitsitelle | 15 
dieſes Blattes. 3 


Buchhalter lin 


ſoſort geſucht. Polniſche und deutſche Sprache 
in Wort und Schrim Bedingung. Offerten mit 
Zeugniſſen und Gehaltsaniprächen erbitiet 


Gebildeter, 


Schutzmarke 


iKemna 


Grösste DENE Haas Deutschlands 


Heißdampfpflüge 


Zweigniederlassung mit grossem Ersatzteillager 
Poznan-Posen, Towarowa 21 


Tel-Adr.: „Kemnaplug“ Poznan. Telephon 2945. 


Revisionsbeamte und geschulte Monteure 
=. .„......"nnssu.ns jederzeit Zur Verfügung. eee: 


Bodenkulturgeräte 


Häckselmaschinen 
„Wratislawia“ 


Fr. Sachse mit Kugel- und Rollenlagern sowie onas, 
ne ee au patentiertem Selbsteinleger. sam [0b u. en den 
© „ 7 . Ei : 5 5 5 LKobylla pa. Ten 
Suche für ſofort oder ſpäter ar | . 
L E 6 rlin 9 9 Stellengeiude 
Sohn achtbarer Eltern, der polniſchen Sprache mächtig, für] Ka yanzen 


auration, Kolonialwaren- u. Eiſengeſchäft. 
a mit Lebenslauf find einzufenden an 


Willi Hoppe, Ryczy wöl, 


pow. Oborniki. 


Haus- 
schneiderin 


Landwirt, mg 
mit allen landw. Arbeiten 
vertraut, 25 Jahr alt, evgl., 
ſucht Stellung als 


Virtſchafter, 


in einer Wirtſchaft bis 100 
Morgen. Antritt kann ſofort 
8 Par Angebote erbitte am 


Oarszutoskie Tomarzystwo Ubezpieczen 


(Aktiengesellschaft) 
Tests Geschäftsräume: Poznan, ul. 27. Grudnia 10 irn 


versichert 5 


uchhandlung 
ugo Schulz, 
i en iertigt elegante Sommerkleider, 
Roftüme, Mäntel und Abendtoilelten an. Gent auch an. 
5 


aufs Land. Gefl. Offert. u. L. 3174 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Geſucht möglichſt bald ein 


junges mädchen, 


nen kann 
welches unter Leitung der Wirtin tochen ler 


zu niedrigen, festen Prämien ohne jegliche 
Nachschussverbindlichkeit. 


Unskrele Ratenzahlungen, -Beteilioung um Relngewinn. 


Fachmännische und kulante e Dee, 
ea aha sowie baldm. BE NDE der "Enschadigungssummen. . 2 . 5 eder Epend 


da ib tig. 


| RE 


Beyme’jche Gutsverwaltung, 


Wiokeiejewkl b. Ksiaz, po. sremski. a. 
für beſſeren ſrauenloſen Haushalt ache im 
unweit Pozuans wird eine erfahrene. 

Kochen perfette 


Wirtſchaſterin agg mei. DER e Safenbote, 


32 J. und.,poinifc) Zeugnis) 5 a er ledig, Mitte d. 40er Jahre 
Vir l sinipeftor ſprechend, polnifc.. ER 8 8 zuverläſſig und pünktlich in 
zum 1. Mai geſucht. Butch 155 geſrützt u ae ker Weiſe, ſucht Stellung 
Mädchen vorhanden. 8 
Angebote mit Zeugniffen unter E. 6732 an die Geſchöft 


u. Empfehl. bald oder 1. Juli Stellung. Gefl. Ang. N 8 f l als Bote oder a 
bitte unter K. 6714 a. d. Geſchſt. d. Bl. zu richten 3 1 Rübe eventuell auch nur für 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. er a 
Selbständiger 


| | 5 ane . R. eh Wziachöw, . une 2. 51 an . 
polniseh-deutseher Korrespondent, Sudje für meinen 
mit gutem Engl. u. Franz, akademischer DI m 
A Preunerei⸗Verwalter 


Vol Bogorzela, Wels Aozmin. Geihähsiiee d Blattes 
mit eigener Wohnung in Poſe en 
1. Juli b. 39.116 Jabre alt, evangel. . Aufnahme im e zur 
ich ſehr gut empfeblen kann zum 
eee e ee vulgen Ei, 


Mamtentochter, |Buhhalerin 
genau bewandert in allen Steuer- und sonstigen ellung. Erlernung der Wiriſ fl it a 


Wohr astauid S mi ein tabt 
dhe Boiend. Gefl. Unachete 
üroangelegenheiten Bach! sich . 1 a Ei 1 Offerten bitte zu richten an N Tae 1 V. e128 en die Ge⸗ 
m u N N Alles Fon. plolr No, 9. Czemp U, dow. \ ill. „Offerten unt er 6718 an die Ge ſchalu ſeelle dieſes Bl. erb. 
Chmielna 56. Dr. Behrens. 


ſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 
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Akademikertagung. 


2 Anläßlich der Gründung eines Akademikervereins zur Förderung 
OAdes akademiſchen Studiums in Polen findet am 26. 4. nachm. 2 Uhr 
| [Olin Bromberg im Zivil⸗Caſino, Ghanaka 160, eine 
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Tagung der deuſchen Akademiker 


im ehemals preuß. Teilgebiet ſtatt. Der Feſtſitzung um 7¼ Uhr 

N wird um 9½½ Uhr ein Kommers mit anschließendem Tanz folgen 
i Alte Herren und Studenten werden hierdurch mit ihren erwachſenen 
. Familienangehörigen, insbeſondere ihren Damen, geziemend eingeladen. 
Zwecks Ueberſendung der Einladung wird um Mitteilung der Anſchriften 
lan Herrn Rechtsanwalt Spitzer, Bydgoszez, Niedzwiedzia 4, 
gebeten, durch den auch gleichzeitig Beſtellungen auf Hotelzimmer und 
) unentgeltliche Gaſtquartiere (die letzteren in erſter Linie für die Studenten) 
vermittelt werden. Schluß der Annahme der Anmeldungen am 22. 4. 


Der vorbereitende Ausſchuß. 
Heidelck, Studienrat. Spitzer, Rechtsanwalt. Starlle, Chefredakteur. 
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Garl Mampe, Danzig A. 6. 


| ; h ITS . TI TR 
|  Danzig-Langfuhr, Hohenfriedberger Weg . LEN 
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Stabeisen, Fagoneisen, 
Bandeisen, 
Patentrohre, nahtios gezogen, 

Gas- u. Wasserleitungsrohre, Inte 
Grob- u. Feinbleche, Biffelbleche, 
Schraub- u, Stechkapselachsen 


liefern sofort vom Lager 8744 


Schiller & Beyer, 


Maschinen u. Eisenwaren tür die Landwirtschaft, 
Poznan, ul. Towarowa 21 (neben C. Hartwig). 


FP 


Telefon 5370 und 7400 :-: Telegramme: Elefant Danzig 


Generalvertretung für die Wojewodschaft Posen: 


LEonDlUONdenFind, Poanaß 


N 
ee 


a 


e Pberſchl. Steinfohle 1 
und Hültenkoks 


geben wir ab in allen Sorien 
dirett von den Gruben bezw. 
Kotiereien und gewähren er⸗ 
heblichen Kredi. — — — 


Cz. Nadolski i S. ka. 


a Spölka z ogr. por. 
Leszno, Dworcowa 21. Teleph. 304. 
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Orientulische 
Teppiche, 


Hochwertige, handgeknüpfte 


Teppiche 
Läufer 


0000600200209000829009006020000329000090H0RE09AHH 00000 000054 


Daehnannenfahrik Lindenberg J... 


ulica Libelta 12 Poznan Telephon 3263 
empflehlt 


Daehpappen la Friedensqualität :-: Dest. Teer 
Kiebemasse : Karbolineum :-; Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener Destillation 
Spezialität: 

Ausführung von Pappdacharheiten aller Art 

x 2 0 »anee0nnn2nnnnnnn00 
bi iR RER DR. 2 N 


Erzeugnisse. 
Verkanfstelle der Blelitzer Decken. 
Teppichindustrie. Grösste Auswahl aller Sorten 


zu niedrigsten Preisen. 


Neue Transporte 
eingetroffen! 
* 


* 


Die Kunst der Handknüpferei orien- 
talischer Teppiche in Bielsko (Bielitz) 
steht auf höchater Stufe. — Bielitz 
ergaugt Teppiehe nach Perser Origi- 
nalen, vollkommen im Muster und 
Farbenpracht, aus besten Kammwollen 
in dichter Knüpfung. 


Grosse Ausstellung 
während des Targ Pozuariski im 
Pavillon Bank Handlowy. 


En gros En dötalll 


Kazimierz Kuzaj, 


Oegr. 1896 Poznan, Telephon 3876 
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Kar 1 . 
Wolle 


liefere ab Lager 


Saatmais 
Michal PACIORKIEWIGZ 


Tel-Adr.: Empahurt Ziemioptody Telephon 2950 
Poznan, ul. 27. Grudnia 51, 


e ee 


Centrala Dywandw (Teppich-Oentrale) 
Zeltgemäße Fortbildung und Erziehung junger Mädchen. 
L D x Bin dolniſcher Staatsbürger deuiſcher Mationalität, der 
II wer polniſchen Sprache mächtig. 
Angebote erbeten unter T. 6731 an die Geichäftsftelle 


Wielkie Garbary 19 (fr. Gr. Gerbersir.), Ecke Woäna. 
Unterricht nach Wahl. Vorzügliche Lehrkräfte. 
evangel. verh., deutſch, delniſcher Staatsbürger, langlähr. dieſes Blattes, 5 


u S dhe e e 
Suche Pachtung 
Erſte Referenzen — Befte Nerpflegung, 


Martha Kautorgwiez- Neumann (früher Posen) 
—  Nähereh Broldelt, mem (6 über 1000 Morgen. 
„ Borwerfsbeamter J. gl. Stellung wo polniſche Sprache mich ger 
Bedingung if. Ojferien u. M. 718 0.2, Wechsle d. Di. MEGANE EEE NEE SE 


Dresden, Lufasſtr. 6. I freie vornehme Lage. 
eee 9 h mil lauch ahn) lebendem und totem Juventan, 
Pra tiſcher Uebernahme am 1. Juli d. Is. 


